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Einleitung. 



Der derzeitige Hintan«! der k. rnivcrsitütshihlinthek in Würz- 
tmrjr an medizinischen Handschriften geht im grossen und ganzen 
zurück 1. auf die ehemalige Uihliothek des Domkapitels, 2. auf 
die der aufgehobenen Benediktinerabtei zu St. Stephan, H. auf die 
Ilandschriftensaniinlung des Klosters Klinten, L auf Nachlasse 
einstiger Lehrer und Schiller der l'niversitüt und 5. auf einzelne 
Handschriften, die zu verschiedenen Zeiten der Bibliothek einverleibt 
wurden. 

Die medizinischen Handschriften aus den Restünden des Dom- 
kapitels setzen sieh zumeist aus dem Nachlasse des hervorragenden 
Würzburger Arztes Burkhard von Horneck zusammen. Horneck, 
dessen Leben und Wirken eine eingehende Würdigung verdient, 1 ) 
hat seine medizinischen Studien in Padua absolviert (s. die 
Handschriften M. eh. q. I. M. ch. i|. 10 und Abano Conciliator. 
Mantua 1172. l'.-B. It. f. 10 r Kst burkardj hornek rectoris padue"). 
In den Achtzigerjahren des Iii. Jahrhunderts kam er an den Hof 
des Krzherzogs Sigismund von Tirol, wo er bis ungefähr IfiOO 
tätig war is. die aus seinem Besitze stammende Kxpositio Gentiiis 
de Foligno [Bologna] 1477, l'.-B. It. f. 220, auf dem letzten Bl. 
„archidncnlis phisicus" 4 und die Hs. 31. "eh. o. 2). Im Jahre 1505 
tinden wir ihn zu Heilsbronn. von wo er am ;J. Jänner desselben 
Jahres dem Domkapitel zu Würzburg seinen bevorstehenden Dienst- 
antritt als Arzt des Stiftes meldet (s. Scharold, Gesch. d. ges. 3ledi- 
zinalwcsens im ehem. Fürstentum Würzburg. S. 107). Schon in diesem 
Briefe erwähnt er seine Bibliothek, die nach einer langjährigen ärzt- 
lichen Tätigkeit in Würz bürg wieder im Jahre 1522 zur Sprache 
kommt, wo er gegen l'eberlassung seiner ganzen Bibliothek an 
das Domstift eine jährliehe Pension von 50 Gulden und eine Pfründe 

') Hör neck ist auch aU Verfasser des in Meminingen 1495 gedruckten 
„Ad illustrem Eheihanium ducem in Wirtcnberg Carmen de purgatorio divi 
l'atricii" bekannt. 

Schwärt. Würzburger mc4. Uaudschr 1 
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imSt.Dieterieh-Spitnl erhält. DieBüehcrsaminlung. deren ursprünglicher 
Bestand vielleicht noeh festzustellen sein wird, wurde im Jahre 1031 hei 
dem Kinfalle der Schweden unter den Duchstnhl der Domkirehe ge- 
flüchtet, wo sie erst im Jahre I 7"JO aufgefunden wurde. Kin damals an- 
gelegtes Verzeichnis enthält die Titel von 183 Handschriften, darunter 
10 medizinischen Inhalts ans dem ehemaligen Besitze Hornecks. Wenn 
wir nun die in der rniversitätsbihliothek hclindlichen medizinischen 
Mannskripte an der Hand des uns erhalten geblichenen und von 
Reu ss im Archiv d. liist. Yer. f. l'iitcrfrankcn und Asehnffenburg 
7. B. '2. H. S. 166 u. ff. veröffentlichten Verzeichnisses vergleichen, 
ergiht sich die Tatsache, dass sieh der Horneeksche Teil der Dom- 
hibliothek die anlässlich der »Säkularisation im Jahre 1803 in den 
Besitz der l'niversität gelangte Ins auf ein Stück (Xr. 1 H 5- Uber 
medicus incompaetus |odcr incompletus?], fol. ehart.l im Besitze der 
k I nivcrsitätshildiothek hetindet. und damit auch die I n rieht ig- 
keit der Bemerkung Ucuss', dass von den im Verzeichnisse 
angeführten Handschriften öl, beziehungsweise von den 
medizinischen vier nicht mehr vorhanden sind. Die von Ucuss 
als fehlend bezeichneten Codices sind in der vorliegenden Arbeit 
unter Nr. II. 28. 3t) und Abt. IV. Nr. 3 unter J'admr beschrieben. 
Kine weitere Kollationierung aufOrund des Ucusschcn Verzeichnisses 
dürfte noch zur Agnoszicrung von anderen, von ihm als nicht mehr vor- 
handen bezeichneten Handschriften fuhren. So sei nur erwähnt, dass 
auch die metaphysische Handschrift Tractatus de nobilitate corporis 
humani (b'euss Nr. Iö2i unter der Signatur M. ch. f. 86 vorhanden 
ist. Kin weiteres Kingchen in die Feststellung des Hornecksehcn 
Bücherbestandes würde schon den Kähmen vorliegender Arbeit über- 
schreiten und soll der ausführlichen Biographie Ilornecks vorbehalten 
bleiben. Ich will jedoch nicht unerwähnt lassen, dass medizinische 
Hss. Horncckscher Provenienz auch ans anderen Bibliotheken (z. B. 
aus dein Kloster St. Stephan) stammen und dass die I niversitäts- 
bibliothek nebst mehreren ans der Sammlung Hornecks herrührenden 
humanistischen Hss. eine Reihe von medizinischen Inkunabeln aus 
seinem Besitze bewahrt, so z. B. Abano Conciliator, Mantua 1172. 
desselben l'rognostica. Venedig I48ö; Simon Gcnucnsis Clavis 
sanationis. Mailand 1173; Sylvaticus Pandectae. Bologna 1471; 
Mesue Opera, Venedig 1471; (icntilis de Foligno K\positio, Bologna 
1477; J. de Dondis Aggregator, Venedig 1181 u. v. a. 

Die aus der Bcncdiktincrabtei St. Stephan stammenden Hss. 
wurden anlässlich der Säkularisation im Jahre 1803 der Universitäts- 
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bibliothek einverleibt; dasselbe gilt von den Hss. aus dem Kloster 
Ebrach. Aus <len Nachlässen von früheren Angehörigen der l'niversitäl 
(Mohr. Outrepont. Keuss u. a.l stammt eine Keila» neuerer Hss.. 
ferner einige ältere Kollegienhefte ete.. nnehweislieh schon seit dem 
H». und 17..lahrh. im Besitze der Bibliothek. Von sonstigen Provenienzen 
ist noch auf die ehemalige Spitalsbibliothek von Dcttelbaeh hin- 
zuweisen. Diese, am Ende des lö. Jahrh. von Nikolaus Horn. 
Arzt in Dcttelbaeh und Leibarzt des Markgrafen Achilles von 
Brandenburg, gestiftet, kam 1717 in den Besitz des Fürstbischofs 
(1 reiffenklau und wurde nach dessen Tode mit seiner Privat - 
bibliothek Eigentum der l'nivcrsität. 

Bezüglich der Provenienz- der einzelnen Hss. verweise ich auf 
die Beschreibung derselben und auf «las am Schlüsse folgende Ver- 
zeichnis der Vorbesitzer. 

Nicht uninteressant ist das Verhältnis der Provenienz der 
medizinischen Hss. zu ihrem Alter und Charakter. So gehören z. B. 
die Kbraeher llss. zu den ältesten der im Besitze dei • l'niversitiüs- 
bibliothek belindliehen medizinischen Codices, sie stammen grössten- 
teils aus dein 13. und 1 5-. Jahrb.. sind fast durchgehends italienischen 
I rsprungs mal stehen beinahe ausschliesslich noch unter dem Kin- 
flusse der salernitaniscben Medizin. So sei u a. die ans verschiedenen 
tiesichtspunkten sehr wichtige Iis. M. p. med. <|. I. enthaltend zehn 
medizinische Traktate, und der schöne Constantinus-Kodex (M. p. 
med. f. 3) erwähnt. Der Inhalt der Hss. aus St. Stephan gehört 
zum grossen Teile in das (iebiet der scholastischen Medizin, während 
die llorneckschen Codices zumeist aus der Renaissance- und 
Huinanistenzeit der Medizin stammen und fast durchgehends praktisch- 
meilizinisehen Inhalts siial. I) r Bestand dieser drei Hauptgruppen 
der medizinischen Hss. wird noch ergänzt durch bedeutende Stücke 
verschiedener Provenienz, von denen u. a. der aus dem Besitze des 
Spitalverwalters Sand stammende Kodex M. p. med. cp 2 und die 
prachtvolle Avieenna-Handschrift (M. p. med. f. m. 1) aus der Mainzer 
Dombibliothek zu erwähnen ist. 

An die Besehreibung der Hss. älteren Datums (13. 16. .lahrh.t 
habe ich ein kurzes Verzeichnis der aus dem 17. 10. .lahrh. 
stammenden Stücke angeschlossen; Bearbeitern einzelner Gebiete 
und Perioden dürfte dieser Anhang nicht unwillkommen sein. Exzerpte 
aus Hss. nicht durchgehends medizinischen Inhalts, wie Rezepte, 
einschlägige Notizen etc., habe ich in eine besondere Gruppe vereinigt. 
Die Abteilung .Medizinhistorische Kollektaneen u dürfte manches 

1* 
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enthalten, was speziell dem Forscher der fränkischen Mcdizinnl- 
geschichte reiehlielies Arbeitsmatcrial an die Hand geben könnte. 

Kin besonderer Anhang enthält die Reproduktion der Ann- 
tomia Bichardi Salernitani und der Anatomia Cophonis 11. 
auf Grundlage der für die mittelalterliche Medizin hochbedeutenden 
Würzburger Hs. M. |). med. q. 1. deren Wichtigkeit, speziell für die 
bisher noch dunkle Ricardus-Anglicus-Fruge, gelegentlich in einer, 
diesen Autor behandelnden grösseren Arbeit eingehend gewürdigt 
werden soll. Der l'instand. dass ich die Anatomie des Richardus 
trotz der zwei bereits vorliegenden Neudrucke einer Berliner Hs. 
(Florian 1875 u. Tarraseh 1898) hier nochmals reproduziere, bedarf 
fast einer Entschuldigung; sie wird mir aber zuteil, wenn man die 
nicht unwesentlichen Varianten und die nicht unbedeutenden, sinn- 
störenden Fehler der Berliner Hs. berücksichtigt. 

Ein Verzeichnis der besprochenen älteren Hss. in der Reihen- 
folge ihrer Bibliothekssjgnnturen und ein Register der Vorbesitzer 
dürfte den behandelten Stoff übersichtlicher gestalten. 

Die vorliegende Besehreibung geht, vielleicht nicht ganz un- 
motivierterweise, Uber den Kähmen eines gewöhnliehen Handschriften- 
kutaloges hinaus. Ich wollte neben einem Verzeichnisse auch eine 
mehr oder minder eingehende Beschreibung der Hss. liefern, hie und 
da. wo mir das \ ergleichsmaterial zur Verfügung gestanden, 
das Verhältnis der Hs. zu den vorhandenen Drucken beleuchten. 
Irrtümer, die sieh, zumeist infolge mangelhafter Reproduktionen, in 
die Literatur eingeschlichen, richtigstellen und die Verwertung einzelner 
Hss. für die medizinische Literatur des Mittelalters anregen. Ich 
konnte und wollte mich demnach auch nicht ganz strenge an die 
heute fast allgemein adoptierte Form der Publikation vonllss.-Katalogen 
halten; ich glaube aber annehmen zu dürfen, dass die erwähnten 
Zutaten und die Form, in der sie geboten werden, nicht ganz un- 
erwünscht und den Aufgaben der medizinischen Geschichtsforschung 
dienlich sein werden. 

Dankbar gedenke ich des inzwischen verstorbenen Herrn 
Oberbibliothekars Dr. Kerl er für die Bereitwilligkeit, mit der er 
mir das Handschriftenmaterial der k. l'niversitätsbibliothek zur Ver- 
fügung stellte. Ebenso verdankt die Arbeit Herrn Prof. Helfreich 
manch wertvolle Anregung. 



Digitized by Google 



1. 



Handschriften des 13. — 16. Jahrhunderts. 

1. Albertus Masmus. Summae naturalium nbri V. 

In M. ch. f. 60, Papier. Anf. des 15. Jahrb.. fol. 176 h 259 a. 

Anfang der Kinlcitung: Vhilosophia diriditnr in tres jnirtes, 
ritlelieet fogicum, cfliirain, plnjsicnm. Anfang des Werkes (fol. 177 Ii): 
Cum enjo subiectum naturalis pliil sophiae sit corpus mobile. Knde 
(fol. 25t) a): Et liaee de anima vt potent iis ipsius ml praesens (Uefa 
sit/ficianf. 

Die vorliegende Schrift des berühmten Scholastikers, his in das 
16. Jahrh. als Propädeutik in die .Medizin gelesen und kommentiert, 
enthält trotz ihrer Anlehnung au Aristoteles' Physiea die llaupt- 
prinzipien seiner naturwissenschaftlichen Anschauung und giht uns 
ein Bild von seinem - allerdings von den kirchlichen Dogmen 
noch eingedämmten Bestreben, die Grenzen der Naturerkenntnis 
festzusetzen und die Krseheinungen der Natur wissenschaftlich zu 
erklären. Die Quintessenz dieser Natnranschauung liegt in der von 
ihm aufgestellten Kinteilung der Krseheinungen und Aeusserungen 
des inneren und äusseren Lebens in die (»nippen der .natura 
naturalis-, als .intclligcntia", .materia c , -forma", -gene- 
ratio". .prineipiuin motuset quietis" (corpus mobile siinplex 
sive per sc). Daraus ergibt sieh zugleich die Bedeutung, die er 
der individuellen Kraft im Naturleben (.natura est vis insita rebus 
ex similibus similia proereans 1 - ) und dem „eursus natura«" ( .naturale 
est. <|iiod ex hoiuinc tiat homo et ex efpio eipius-) einräumt. 

Die Summa naturalium auch unter den Bezeichnungen 
.Philosophia pauperum". .lsagoge in libros Aristotelis physieorum". 
Philosophin naturalis" etc. bekannt — - wurde ihrer Bedeutung für 
Naturwissenschaft und Medizin entsprechend oft gedruckt, ('houlant 
und Thierfehler (Janus I.Sit». I. S. 140 u. IV. u. 6N8) zählen 15 bis 
zum Jahre 1516 erschienene Ausgaben auf (die erste Brescia 149t); 
geschätzte Ausgaben veranstaltet»- der aus YVtirzburg stammende 
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Leipziger Buchdrucker Martin Landsberg. 1190, 1199, 1502. ir><)5, 
1 ö 1 3, und sein ehcndort tätig gewesener Landsmann Jakob Thanner, 
ohne Jahr, um Kill). In der von 1*. Jammy redigierten Gesamt- 
ausgabe (Rcati A. M. opera qune haetenus haberi potnerunt, Lyon 
1651, fol., 21 Bünde) findet sieh unser Traktat auf S. 1—51 des 
21. Bandes abgedruckt. 

Die Handschrift, die u. a. noch die unter Nr. 9 und 25 be- 
schriebenen „Liber physiognomiae Aristotelis a und _Dis- 
pututio u enthält, war im 15. Jahrh. im Besitze «Nicolai Horn 
artium et medicinc doctoris- und gelangte mit der von Fürst- 
bischof Johann Philipp II. von fireiffcuklau 1717 angekauften 
Bibliothek des Hornscheu Spitals in Dettelbach in den Besitz der 
l'niversität. l j 

S. auch die Nr. 20, ... 

2. Albertus Magnus. Varia opuscula. 

M. Hl. q. 10S, Papier. 15. Jahrh. (1170 t, H50 Bl. 

Inhalt: 1. Fol. 1 11: De miiurnlibus. 2. Fol. 11 50: 
Dr wortc et eita. 8. Fol. 57 211: De reijetubilibuss et jihtuds 
tibri VII. 1. Fol. 212 208: Di yeneratione et r >rru}>tiotic. 
5. Fol. 208 '102: De nnaiis ]>roj>rietufum elemeiitontw. 0. Fol. 
808 811: De scerelis mnlnrnni. Sehlusschrift (fol. 811): ,.J'j]tlieinnt 
sreretn serretornw wulhnim fe.r'ta Ha jiost Mntbii hora 10 n in 
hirsehoru ophlo anno 70." 

Nr. 1 enthält nebst einer ausführlichen Darstellung der all- 
gemeinen Eigenschaften der Mineralien die Beschreibung von 
95 Edelsteinen, 7 Metallen, Salz, Vitriol. Alaun« Arsenik. Markasit. 
Nitrum. Tutia und Elektruin. Das für die Naturgeschichte des Mittel- 
alters besonders wichtige Werk wurde schon in den 70cr-Jahren 
des 15. Jahrh. gedruckt (Hain 521). (Jes.-Ausg. von Jammy Bd. II. 

Nr. 2 (Jammy Bd. V), nach Aristoteles' zzy. /.v. tfov«7o*>, 

figuriert gewöhnlich in der mit .Parva naturnlia" bezeichneten 
Sammlung von IS kleineren Schriften. 

Nr. 8 (Jammy Bd. V), nach der f iiischlich Aristoteles zuge- 
schriebenen Schrift ~z[Ä ?cöv rp'jtwv, wird bezüglich ihrer Bedeutung 
für die botJinischcn Kenntnisse des Mittelalters von Mever und Jessen 
in ihrer schönen Ausgabe (Berlin 1807) eingehend gewürdigt. 

') S. Handwerker. Gesell, d. Würzburger l'niversilalsbibliothek. Würzb. 
1!MM, S. G2. Nikolaus Horn, Vater drg Stifters des Uettelbacher Spitals, war 
Leibarzt des Markgrafen AI brecht Achilles von Hrandenburg. 
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Nr. 1 (Jaminy Bd. II) enthält nach Aristotelischer Anschauung 
die Grundsätze über Verwandinn}; der Körper ihrem innern Wesen 
nach. Krste Ausgabe Venedig 11115 (Hain 517). 

Nr. 5 (Jammy Bd. V). die Betrachtung der spezifischen Kigen- 
sehaflen der demente nach den physikalisch-geographischen Ver- 
hältnissen, sehliesst sich im Prinzip der an physiologischen Be- 
merkungen reichen Klimatographie Albertus" (De natura lueoriiin, 
Jammy Bd. V) an. 

Bezüglich Nr. G siehe die Bemerkung zu Nr. 1 (Pseudo- 
Albertus Magnus De secretis muliernm). 

Auf toi. 312 350 eyie Aderlasstafel („Wann daz blutt des 
sehumes vil hat so ist dy brüst krank") und verschiedene ,Kxpcri- 
menta et recepta u von der Hand des in der Einleitung erwähnten 
B. von Horneck. Vor oder nach ihm. aber jedenfalls noch im 
1"). Jahrh. im Besitze eines gewissen Nikolaus Risch. kam der 
Kodex in die Bücherei des Klosters zu St. Stephan und anlässlich 
der Säkularisation (180.H) in die k. I niversitütsbihliothek. 

3. (Pseudo-) Albertus Magnus De virtutibus herbarum et 

lapidum. 

In 31. eh. q. 07, Papier An f. d. IT». Jahrh., fol. 220 a 2*10 b. 

Anfang: Sinit mit philosupluts in /tritt libafis Iuris: Omni* 
seientia de tjenere bonorum est. Knde: Omnia isla probat a sunt et 
li.r eredi possiuit nisi rxaminentur. 

Kill wahrscheinlich aus dem I i. Jahrh. stammendes unter- 
geschobenes .Machwerk Uber die Heilkräfte und magischen Wirkungen 
der Pilanzcn und Kdelsteiue. Die Schrift, im 15. und 16. Jahrb. 
unzähligcinale aufgelegt, wurde schon von Jammy als unecht er- 
kannt und nicht in die Gesamtausgabe der Werke Albertus' auf- 
genommen: trotzdem haben ernste Forscher, wie Haller und Sprengel, 
ihr abfälliges l'rteil über Albertus auf dieses Falsifikat gegründet. 

Hieran sehliesst sich fol. 230 b und 231b. ein Verzeichnis von 
Erkrankungen allgemeiner und spezieller Art. 

Aus dem Kloster zu St. Stephan. 

4. (Pseudo-) Albertus Magnus. De seoretis mulierum. 

In M. eh. f. 1KS, Papier. Auf. des 15. Jahrb., fol. 1Mb lf> \ b. 

Anfang: Alberti Mntjni Seereta mttlintun. fneipit summa 
Albert i srrreti seentormn. /HhHissimo tibi in Christo soeio sau et 
amiro He. Knde: tjui nun diu patre ririt et retjnat per inftnita 



Digitlzed by Google 



8 Handschriften des 13 —16. Jahrh. 

secuta seculorum amen. Expliät summa magisti Albcrti secreii 
secretonim. 

Für die Bedeutung des Namens Alberts des Grossen und die 
Beliebtheit der Secreta niulierum spricht am treffendsten der Umstand, 
dass die Schrift unter dem erborgten Namen bis in das späite 18. Jahrh. 
in zahllosen Ausgaben, Uebersctzungcn, Umarbeitungen ausgegeben 
wurde. Daneben taucht schon in den Achtzigerjahren des 15. Jahrb. 
unter dem — wirklichen oder angenommenen? — Namen des „Henriei 
de Saxonia Alberti Magni discipuli J eine neue, kommentierte 
Ausgabe der Secreta auf. 1 ) Beide Ausgaben, die mit dem gewöhn- 
lichen Kommentar (.Scribit philosophus philosophorum prineeps 1, etc.) 
und jene mit den KrklHrungen desllenricus de Saxonia („Ad lueidiorem 
notitiam* 1 etc.), laufen dann mit mehr oder minder willkürliehen 
Verschmelzungen nebeneinander. Die Secreta mulierum, die von der 
Zeugung. Menstruation, Bildung des Fötus, (Jeburt, den Miss- 
geburten u. m. a. handeln, haben trotz ihrem im grossen und ganzen 
unwissenschaftlichen Inhalt l'ag «! schreibt ihnen sogar eine zum 
Teil schlüpfrige Tendenz zu die Gynäkologie lange und nicht 
unbedeutend becinflusst; man wird ihnen demnach eine gewisse 
Wichtigkeit für die historische Beurteilung der Gynäkologie des 
Mittelalters nicht absprechen können. 

Bezüglich der Ausgaben sei auf Chonlants allerdings nur 
fragmentarisches — Verzeichnis (Jnnus I. S. 152 u. ff ), ferner auf 
Hains Report, bibliogr. verwiesen. 

Aus dem Kloster zu St. Stephan, der Bibliothek desselben 
im Jahre 1492 von Pfarrer Jakob Ksswurm gewidmet. 

5. (Pseudo-) Albertus Magnus. De secretis mulierum. 

M. eh. <|. 91, Papier, 15. Jahrb., 220 Bl. 

Anfang: Ditvrtissimo sibi in Christi» socio sito it «mico 
karissiinn etc. Knde: Hie Albertus impouit fiuew dietis suis — 
(fol. 218 b): uos ad ctrrnam ritaiu jK-nhieat (jui ririi 'etc. Fol. 219 
bis 220 leer. 

') Diesem Heinrich von Sachsen, von anderen einem gewissen 
Thomas von Ria baut (ollenbar identisch mil Thomas Cantimpratanus). 
wird die Autorschaft der Urschrift Überhaupt zugeschrieben. Die Bemerkung 
Chouhnts (Janus I. S. 158;. dass die in Wien bei Winterburgcr o. J. gedruckte 
die „früheste der unter dem Xamen des llenricus de Saxonia erschienenen 
Ausgaben - sei, beruht auf einem Irrlurn. Winterbüren Druckerläligkeit in 
Wien begann erst H92 und schon 14S9 erschien eine Saxonia-Ausgabe bei Sorg 
in Augsburg. 
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Anfang des Kommentar» auf fol. 32: Ad luridioreni notitiam 
istius libri de sceretis mulieruM aliqua pracambula sunt praenotanda. 
Aus dem Kloster zu St. Stephan. 
Siehe auch die Nr. 2, 0 und Nr. 26, 3 . 

6. Ali ben el-Abbas (Haly fllius Abbas). über pantegni 
ex versione Constantini Africani. 
In M. I». med. f. 3, Perg., Ende des 13. Jahrh.. 231 (resp. 
163) Bl. 

Anfang: Domino sito monfis Cassiencnsis (sie!) abbat i Desi- 
derio, Fol. la 67 a: Prima pars panteijni. Fol. 67 a: Kxplirit 
prima pars pavteepii seif irrt throrica. Fol. 68 a 163 a: Seruuda 
imrs jumteyni. Fol. 163a: Comphfns est Uber jmitegni et ei qni 
Utdit inripere et ßnirc secundam sitas infinitas miserirordias sint 
ijratiae inßnitae. 

Das Pantegnum in der Febcrsetznng des an der Salemitanisehen 
Schule tätig gewesenen Constantinus Afrieanus beherrschte Jahr- 
hunderte hindurch die Lektionskataloge der medizinischen Studien- 
anstalten. Constantinus. von seinem Biographen Petrus Diaeonus als 
„orientis et oeeidentis magister novusr|iie effulgens Hipp o- 
c rat es- gerühmt, gebührt bekanntlieh das Verdienst, die Hrztliehe 
Welt Kuropas mit den Produkten der arabischen und indirekt mit 
jenen der griechischen Medizin bekannt gemacht zu haben. Das 
Pantegnum seine Identität mit dem Werke el Maliki. im Mittel- 
„ alter unter dem Titel -Regalis dispositio" bekannt, hat Thier- 
felder (Henschels Janus I. 1816, S. 68:">j zu beweisen gesucht, s. 
dagegen Leelerc, Histoire de la medecine arabe, 1. Bd. S. 388 
enthält eine Darstellung der gesamten Medizin in systematischer 
Anordnung. Ks zerfällt in einen theoretischen und praktischen Teil 
zu je zehn Büchern. Aus dem Inhalte des ersten Teiles sind die 
Bücher 2 und 3, die die Anatomie behandeln, schon mit Rücksicht 
auf ihren nachhaltigen Einfluss auf die Salernitanische Schule hervor- 
zuheben. Der praktische Teil enthält eine Ubersichtliche Darstellung 
der Hygiene und Diätetik. Pharmakologie, speziellen Pathologie der 
inneren und äusseren Krankheiten, Chirurgie und Ophthalmologie. 
Zum Schlüsse folgt ein Traktat über die Zubereitung und Eigen- 
schaften der zusammengesetzten Arzneimittel. 

Eine umfassende kritische Würdigung des ganzen Pantegnum 
steht noch aus. Einzelne Teile, wie die Anatomie. Chirurgie und 
Ophthalmologie, haben wohl schon in v. Töply (Studien zur Gesch. 
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d. Anatomie im Mittelalter, Wien 1898, S. 70 u. K8), Gurlt (Gesch. 
d. Chirurgie, Merlin 1898, 1. Bd. S. 615 u. ff.) und Gretschischeff 
(Die Augenheilkunde des Ali Ahlms, Berlin 1900) ihre Bearbeiter 
und Febcrsetzer gefunden, doch wird erst eine textkritische Ausgabe 
unter Berücksichtigung der Febersetzung des Constantinus und der 
späteren des Stephanus von Antiochien 1 ) (entstanden um 1127, 
1. Ausg., revidiert von Antonio Yitali und Domenieo Cnnali. Venedig 
1192) ein abschliessendes Frteil Uber das Werk, seinen Verfasser 
und Febcrsetzer ermöglichen. Für Constantinus und seine Febersetzcr- 
tätigkeit besitzen wir in den Werken Wüstenfelds, Die Febersctzungen 
arabischer Werke in das Lateinische (Göttingen 1S77, S. 10 u. ff.) 
und Steinschneiders Constantin von Afrika und seine arabischen 
Quellen (Virchows Archiv, Bd. 37) wertvolle Vorarbeiten. 

Der einer Heissigen, geübten Schreiberhand entstauuuende 
Kodex der k. l'niversitütsbibliothek cnthKIt noch im Anschlüsse an 
das Bantegnuin eine Keihe von kleineren Arbeiten Constantinus'. Trotz 
der gründlichen Cntersuchung Steinschneiders geliört die Scheidung 
der Originalarbeiten Constantinns' von seinen l ebersctzungcn noch 
immer zu den nicht abgeschlossenen Fragen der Geschichte der 
arabischen Medizin. Cnter diesen Finstünden wird es wohl kt-in 
Fehler sein, diese Schriften unter dem Namen Constantinus' zu 
besprechen (s. Xr. 19). 

Aus dem Kloster Kbrach. 

7. Aristoteles. Physicorum 11. VDI. cum comment. 
Lampertl de Monte. 
In M. eh. f. IIS, l'apier. lä. Jahrb., fol. 193a- 38-ia. 
Fol. 193a: (Jitoniutii ijttotl dr iniciliynttiu et srieutia cntttii/yH. 
Fol. 291 a: Erplicit tr.rtns lihri phisienrum ad srimthim 1>. S. et 
Eyidij de Jionin. Fol. 292 a (Kommentar): Circo lihnm phisiritriuu 
Aristotelis prhtio (ptnitnr. Fol. 38 ta: Finita liundrc rotnjrfifa sunt 
physieuritm eompilaia per nuerahilau riritni areimn Mayistmui 
uer tum Smutr Theolair l'rofrssnretn ernuittm Mayistntm Luwpertnw 
de Monte aliin tmir tnupore Co/ntiitu hursurani reyeniem iufra 
sedeeiin Dotuos. 

>) Identisch mit dem Arzt Stephanus aus Pisa, in der Practica dos 
PlnloariiiB Step hau onus genannt. Ausser den l Versetzungen aui dem 
Arabischen ist von ihm eine Klebolumia bekannt {s. Anatomia Ricardi Anglici 
ed. Töply, praef.). Liltre. Hist. lill< r. de la l'iance. I5il. 21, S. H90. sagt von 
ihm: „Stephanonu*. <jui nous est loul ä fail inconnu." 
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Die Wichtigkeit der physiologischen Anschauungen Aristoteles 1 
für die nltgriechische Medizin, wie sie hauptsächlich in seinen lihri 
physicornm zutage treten, rechtfertigt die Aufnahme dieser nicht 
rein medizinischen Handschrift in das vorliegende Verzeichnis. Im 
tihrigen verweise ich auf Fuchs' übersichtliche barstellang der 
physiologischen Lehren Aristoteles' im Handh. d. Gesch. d. Medizin. 
I. Bd. S. 282 u. ft'. und auf Diels Medizin in der Schule des Aristo- 
teles in DelhrUeks Preuss. .Jahrh.. 74. Bd. (1893), S. 412 u. ff. 

Aus der Bihliothek des Schottenstiftes in Würzburg. früher 
wahrscheinlich im Besitze Trithemius'. 

8. Aristoteles. Libri philosophici cum comment 

M. ch. f. 297, Papier, lf>. Jahrh. (1491 94), 416 Bl. 

Knde: Amin sahttis UM ipsa dir Simonis et Judt ßiiitus 
Uber Itic in ttttir. Liji.siensi. Luits den. 

Darunter (Toi. 128 a 1311») Connnent. in Aristotelis lihr. de 
physico auditu; Toi. 146— lf>6 de generatione et corruptione, fol. 104 
Iiis 182 a de anima etc. Fol. 30.j h 308 b Aristotelis epistola ad 
Alexandrum de conservanda sanitatc. Fol. 330 b 368 n l'arvulus 
philosophiae (1494 .ex diversis in alnia univ. Lipsiensi a vener. 
mag. Halensi exaetus"). 

Aus der Bibliothek des Haugerstifts in Würzburg. 

9. (Pseudo-) Aristoteles. Liber physiognomiae. 

In M. eh. f. 60, l'apier. 14. Jahrh., fol. löSu - 165a. 

Knde: Et sttpinititw plurimw sup(ra)i}Hinutia fit. Expliiit 
/iliisinioiii iii . I ristoli Iis. 

l eber die unechten physiognoinisehen Schriften Aristoteles* 
vgl. Foerster, I)ic Physiognomik der (i riechen und Script, physiogn. 
graee. et lat. Kec. 1(. Foerster. Leipz. 1893. Kinleituiig u. S. 1 91. 

Provenienz wie Nr. I. 

10. Arnaldus de Villanova (?). Liber de consideratione 

sanitatis. 

In M. cli. f. 293, Papier, lö. Jahrb., fol. 27;>b 289a. 

Anfang: l'rinm ctnisidtnitin sanitatis consertutndae ixrtinct 
ad act is ebrtiomm. Knde: ann saavifer i/ttnntttm poterit imniittatm . 
Et sie rsf Jinis isthts Übt Iii. 

Kine im ("eiste Arnaldus' gehaltene Sammlung hygienischer 
Vorschriften, darunter die Kapitel: De mansioue. Regimen exercitii. 
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De usu bulnei. De regiminc eibi et potus. Usus fructuuiu etc. Am 
Schlüsse, Rezepte u. n., darunter „Hec Mgr. Jo. de Breda 14 . Verse 
ans dem Regimen Salernitnnnm. laxativu. suppositoria etc. 

Aus der Bibliothek des Minoritenklosters in Würzburg, 
früher (um 1450) Eigentum eines .Henricus de Kiezingen can. 
Xovi Monast." (NeumUnster in Würzburg). 

11. Arnaldus de Villanova. Parabolae medicationis. 

In M. eh. q. 1, l'apicr, lf>. Jahrb., fol. 130 a 141b. 

Anfang: Iwipiunt medicationis pambolc sccundmu insthirtum 
vrritntis aetaiuic ijitae diruntur a niedieis Iteyuhc ynivralvs rurationis 
viorborm». Ende (abrupt) mit „ubi retui corroditur — nbsyuc 
ranterin" im Kapitel „dt- vidmribus et routhiuifattu» sohlt Urne" . 

Der Bedeutung Arnaldus de Vi Ilanova s (j um 1312) für 
die Entwicklung der mittelalterlichen Medizin ist man zum Teil erst 
in den letzten Jahrzehnten gerecht geworden. Noch zu Anfang des 
19. Jahrb. hat man in ihm einzig und allein den markantesten 
Vertreter einer wissenschaftlichen Verirrung, der Alchcmic, sehen 
wollen. Er hat wohl auch der Modetorheit des Mittelalters, dem 
Streben nach künstlicher Golderzeugung gehuldigt: doch hatte seine 
Beschäftigung mit der Chemie praktische Ergebnisse zutage gefördert, 
er beschreibt die Darstellung des Alkohols aus Rotwein, kennt die 
ätherischen Oele und die aromatischen Wasser. Er brachte, wenn auch 
noch Anhänger des von den Arabern neu inaugurierten Galenismus. 
einen freien, wissenschaftlichen Zug in die bis dabin dogmatiseh- 
scholastisehe Medizin. 

Die l'arabolac bilden das Hauptwerk Arnaldus". Sie umfassen 
ein grosses Gebiet der speziellen internen und hauptsächlich chirurgi- 
schen Pathologie und Therapie, behandeln den Stoff in Form von 
aphoristischen Bemerkungen, an die sich ein offenbar aus späterer 
Zeit stammender — Kommentar knüpft. 

l'eber die allgemeine medizinisch-schriftstellerische Tätigkeit 
Arnaldus* geben die Arbeiten Haureaus in Bd. 28 der llistoire 
litteraire de la France (S. 20 120) und Eni und es A. de V.. sa 
vie et ses (euvres, Baris 1890. die das Eingehen auf ältere Quellen 
überflüssig machen, erschöpfende Auskunft. Eine anziehende Charak- 
teristik seiner l'erson und seines Wirkens bietet l'agcl im Hand- 
buch der Gesch. der Medizin (Jena 1902), I. Bd. S. 08* u. ff., seine 
Leistungen auf dem Gebiete der Chirurgie bespricht in klassischer 
Weise Gurlt in seiner Gesch. der Chirurgie. 2. Bd. S. 12» 1:42. 
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Die Handschrift war ursprünglich im Besitze Horneck. s (Hl. 2: 
1464 Uber Jliirkanli tlc Horneck nrciuin et medieinnrum doetoris). 
kam dann auf dem in der Einleitung erwähnten Wege in die 
Hibliothck des Domstiftes und später in die der k. l'niversität. 

Der übrige Inhalt des Kodex wird unter Xr. 1«, 29, 34, 42 
und 44 besprochen. 

12. Arznei- und Geheimmittelbuch. 

M. eh. f. «2». Papier. 16. Jahrh.. 349 Hl. 

Kino reiche Sammlung von Rezepten zur Hereitung von Arznci- 
iind Geheimmiltcln. .bewahrt" durch den (lebrauch an deutschen 
Höfen und in vornehmen Häusern („des römischen Kaysers 
Maximillian gemahl. Fürstin von Henneberg, Frau Helena 
von Cicminingcn' 1 etc.). An einigen Stellen werden Würzburger 
Acrzte erwähnt, so Hl. 137 Doctor Florentz von Feminger, 
217 Meister Ludwig von Wnrzburg, 296 Jörg Hair Würtz- 
burgischer Hoffmedicus, 302 Stoffel von Würtzburg etc. 
Hl. 59 62 befindet sieh ein Hrief über die Heilkräfte der damals 
eingeführten Tabakspflanze, unterzeichnet „W. I rlach". 

Aus der Hibliothck des Domherrn Fidus v. Würtzburg (1729) 
und Dr. A. Reuss. 

13. Avicenna. Canon medicinae ex versione Gerhard! 

Cremonensis. 

M. p. med. f. m. I. Perg. : 15. Jahrh. (1419?), 3 Hände. 195 r 
27:*> f 193 Hl. 

1. Hand. 195 Hl., enthält Kctäb (Buch) 1 n. 2. Fol. 97a: 
Ktplieit aiuon primus Anrenne -per manus Marlini dicti Korezek 
anno dvmini Millesimo CCCC XIX" in ch/ilia jHutltu'ostcs domino 
doctor i Magist ro Sulkoni domino suo gratioso. — Fol. 194b: /s// 
duo eanones Aviecnne Jiuiti sunt feria tertia post fest um Bartholome! 
per manum Martini dicti Korezek dontino doctori domino mco Magistro 
Sulkoni. 

2. Hand, 275 Hl., enthält Ketab 3. Fol. 265 b: Kxpletus est 
traetatm sicundus de doluribus hnntm memhrorum etc. Fol. 266 a bis 
275 a das Verzeichnis der Synonymen. 

3. Hand, 193 Hl., enthält Ketab 4 u. 5. Fol. 182: Finitus 
est Uber Aricenne feria (ptinta post festum beuti Jaeobi Apostoli 
domino Sulkoni doctori in Medicinis domino meo gratioso per manum 
Martini Kathedrulis dicti Korezek anno domini M° CCCC X (sie! 
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vgl. «Ii» 1 Jahreszahl im Fxplieit des I. Bandes |1119]. die eine 
oder die- andere dürfte demnach unrichtig sein und entweder I i-Ott 
oder 1 120 lauten). 

Avicennas Canon war während des Mittelalters bis in die späte 
Neuzeit das .Ruch der Bücher" der Medizin. Kür Lehrende und 
Lernende war das glänzend geschriebene, klassisch ungelegte Buch 
die beliebteste Quelle der Wissensbcreieherting. Dies beweist die 
grosse Anzahl der vorhandenen Handschriften und Ausgaben des 
Canons und die reiche Literatur über den (Jcsuintinhalt und 
einzelne Teile. Line ausführliche Besprechung des Inhaltes findet 
sieh im Handb. d. Gesch. der Medizin (.Jena 1902). S. 600 ti. fl'.; 
einzelne Gebiete behandeln die bereits erwähnten Arbeiten von 
v. Töply, Gurlt u. a.. eine deutsche l'ebcrsctzung des 5. Buches 
über die zusammengesetzten Heilmittel hat .1. v. Sontheinier ge- 
liefert (Freiburg i. Br. I8H); einzelne Teile der Augenheilkunde haben 
Bernikow. Cueva. Michailowsky und Fspensky (Berlin 1900 
und 1901) ins Deutsche übertragen. 

Der vorliegende Kodex gehört, was künstlerische Ausstattung 
anbelangt, zu den schönsten der im Besitze der k. l'niversitäts- 
bibliothek betindlichen mediziuisehen Handschriften. Schon das Format 
geht über das gewöhnliehe Mass derartiger medizinischer Manu- 
skripte. Auf zusammen &2'=i Blättern in Grossfolio, in zwei Kolumnen 
von äusserst sorgfältiger Hand gesehrieben, bietet uns der Kodex 
auch sonst ein sehr schönes Spezimcn der mittelalterlichen Hand- 
schriftenausstattung Die Anlange der Bücher und Traktate werden 
von reich ornamentierten, in Gold und Farben ausgeführten Initialen 
mit nach oben und unten auslaufenden Kankenbordüren eingeleitet. 
Die Fläche der Initialen ist zum Teil mit Gold, zum Teil mit 
leuchtenden Farben gehöht und von geschmackvoll stilisierten Mosaik- 
ornamenten ausgefüllt. Die abwechselnd rot und blau gehaltenen 
Kapitelüberschriften und die ebenso ausgeführten Initialen der 
kleineren Abschnitte vervollständigen, ohne etwa durch l'ebcrladung 
zu stören, den künstlerischen Findruck des Ganzen. Den Luxus einer 
so splendid ausgestatteten Handschrift konnte sich wohl nur ein 
reicher und dabei kunstsinniger Arzt gestatten. 1 ) Leider ist es mir 
bisher nicht gelungen, näheres über den Besteller, den Arzt Sulko. 
zu ermitteln. Ich glaube aber nicht fehlzugehen, wenn ich ihn für 



Schon H. de Mundi.'vilh> (Anf. d. 14. Jahrb. : Ix-ZHohriet eine Avia-nna- 
llandschrift als „opus valdv suinptuosiim el praw cuilibet cyrurcico habere". 
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einen Schlesier halt»«, während der Illuminator offenbar der damals 
in voller Blüte gestandenen böhmischen Miniaturistenseliule angehört. 
|S. Bradlcy. Dictionary of Miniaturist*. 2. Bd. S. 172.) 

Die Handschrift, deren Schönheit schon von Uudcnus in seinem 
Codex diplomalicus. 2. Bd. S. öOt (Krankt', u. Leipzig 1 7-4-7 j gerühmt 
wird, war bis zum .lahre 1702 in der Bibliothek des Mainzer 
Domkapitels; sie wurde damals vor den einrückenden Franzosen 
in »las Schloss des Kurfürsten von Mainz nach Aseha ffenburg 
geflüchtet und gelangte von hier 1824 in den Besitz der k. l'niversitiits- 
bibliothek. (Vgl. Kalk, Die ehcmal. Dombibliothek zu Mainz, S. IHK.) 

14. Avioenna. Tractatus de febribus ex vers. Gerhardi 

Cremonensis. 

In M. eil. f. Papier. lf>. Jahrb.. fol. loa 53 a. 

Anfang: Febris est rttlor c.cfrancits ineensus in eorde et procedens 
ab v.o medinntibns spiritn et siiwjuine per arteriös et remis iit tottnn 
corpus. Knde (abrupt, im Kapitel: llenicmoratio aeeidentinm in 
frbribns itnitis); appeiitas canmtts et sinijnlfus. 

Die Handschrift enthält ein Bruchstück ans der Kieberlehre 
Avieennas. nämlich Buch IV. Tract. I. Cap. 1 3 und Tract. II. 
Cap. 1 II. Sie stammt aus der italienischen Zeit Horn eck s. wurde 
mit der Büchersammlung des Dornst il'tes der l'niversitätsbibliothck 
einverleibt und stellt zusammen mit den unter Nr. 17. 30, öl 
besprochenen Handschriften die im alten Verzeichnis als Nr. 2 
angeführten -A Imansoris niedici traetatns alitjui. fol. ehart. 
saee. XV." (von Keuss als fehlend bezeichnet) dar. 

15. Bartholomaeus de Glanvilla (Angrlicus). De proprie- 

tatibus rerum. 

M. eh. f. 125, Papier. 15. .Jahrb.. 388 Bl. 

Anfang: J'roloijas in proprietates reriun. Quam proprietates 
rernm sctjuantitr substantias seeitndttm (tistinetionein et ordinem sttb- 
stantiarum, crit nrdo et distinetio propiietatitm de tpiibus adiutorio 
dicino est praesens o/ntsenhim cuinpilatitm. Knde: ttt pidere potent 
dilii/enf'us intuenti. Krpticiunt tibri de proprietatibtis rerum. lsta 
sunt nomina ponderum etc. — ('iteolus rncuhit. 

Die Kinteiluug der einzelnen Kapitel stimmt im grossen und 
ganzen mit der von Töply u. a. O. S. 111 gegelienen l'ebersicht 
überein: nur enthält unsere Handschrift noch ein 20. Kapitel mit 
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der I 'ebcrschrift -De proprietatihus numerorum, mensurnrnm, pondcrum 
«•t sonornm", an das sich (toi. 387 a 388 h) eine kurze Aufzählung 
der Masse und Gewichte und Ausdrücke zur Bezeichnung von Ticr- 
stinunen anschlichst. 

Von Interesse flir die Medizin sind die Bücher 5 (De corpore 
hominis et de singnlis ejus pnrtibus), 7 (De iiitinnitatilHis et venenis), 
indirekt nebst anderen noch 17 (De herbis et plantis). 

Das ö., die Anatomie behandelnde Buch (vgl. v. Töply a. a. O. 
S. 121 ) umfnsst zuerst eine Beschreibung des Körpers im allgemeinen, 
dann eine Aufzählung der einzelnen Körperteile. Die Quellen flir 
diesen Teil der Enzyklopädie sind, abgesehen von den Schriften 
allgemeinen Charakters, grösstenteils Aristoteles, Galcnus, Ilippokrates. 
Constantinus Africanus, Ali ben Abbas u. a. - Auf anatomische Be- 
schreibung ist keine Rücksicht genommen, sondern mehr das Aeussere 
und die physiologische Deutung der Organe sowie «leren Benennungen 
ins Auge gefasst." Das 7. Buch behandelt die allgemeine und 
spezielle Pathologie und Therapie und fusst zum grossen Teile auf 
den Lehren der oben Genannten, wobei noch .lohannitius, Isaac und 
Avieennn zitiert werden. Auf die klare Detinition der einzelnen 
Krankheiten iz. B. Kap. 1 : l'aralisis est lesio humum corporis cum 
diminutione vel privatione motus vel sensus vel ntriusque) folgt di<' 
Aufzählung der Symptome und die mehr oder minder ausfuhrliche 
galenisch-urabische Therapie. Die ersten Kapitel (fol. 87 a — 112 h) 
handeln -de morbo in generc", .de causis doloris capitis", ..de 
multiplici dolore capitis", -de Huxu reumatis". r de fronest, .de 
matiia". -de stupore", -de vertigine"*, .de insompnietate", -de epi- 
lemsia et eius speciebus" etc. Kap. 23 und 21 des 3. Buches ent- 
hält die Tulslehre (fol. 26 a- 27 b). das -t. Buch ifdl. 27 b- 36 b) 
die Lehre von den Grundelemcnten. Das 17. Buch (Pflanzen und 
ihre Heilwirkungen) wird von Meyer, Gesch. d. Botanik IV. S. 84 
bis «II besprochen. Line eingehende Kritik erfahrt das Werk in dem 
I. c. Töplys (S. 113 121), der sein Urteil in den Worten zusummen- 
fasst: „Wenn schon an dem Worte Kompilation ein (allerdings 
manchmal ganz unverdienter) Makel haftet, so wird man dennoch 
dem Bartholomäus Anglicus nicht allzu nahe treten, wenn man seine 
mühselige Arbeit als kritiklose Kompilation bezeichnet. Sie ist geradezu 
ein Typus für die Sehriftstellerei des 13. Jahrhunderts." 

Als Vorbesitzer (lö. Jahrb.) ist genannt auf dem Vorsatzblatte 
.Vitus Molitor de Konigshouen im Grabfeldc*. 
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16. Camerino, Franoiscus de (?). Consilium de pestilentia. 

In M. eh. q. 1, l'apier. I». Jahrh., fol. 120a 1321). 

Anfang: Oeeidta est adeo pesti/eri niorbi cssentia, adetxptc 
aeris Intens infeetio. Ende: Explicit truetatns de pestilentia seeundnm 
Mmjistntm (das Folgende auf Rasur gesehriehen) Burkardnm de 
Homeek ordinatuM anno Christi 1463. Darunter von der Hand 
Hornecks: 

1164 
(Od ITA 
l>. de homeek 
areiuni et nicdicine doetor. 

Kote Titelübersehrift auf fol. I20a. ebenfalls von der Hand 
Hornecks: Ad divum Christophorum Mauro inelitum dueein Venetiarum 
et celebcrrimuni dominum ibidem etc. 

Ein offenbar älterer Festtraktat, den Homeek wohl nur aus 
jugendlieher Eitelkeit mit seinem Namen und der Apostrophierung 
des Dogen Cristof'oro Moro versehen hat. Die radierte Stelle im 
Explicit dürfte vielleicht .Franciseum de Camerino" gelautet 
haben; dieser Namen findet sieh auf der Innenseite des rückwärtigen 
Deckels (.In febre pestilentiali 1309 franeiscus de camerino-'). Ein 
Kranciseus de Camerino ist als Dominikaner und Erzbischof von Bos- 
porus (1333> bekannt. (Eubel, Hier. eath. [1898], S. ;*>67.) Die von 
Homeek beigeschriubenen Randnotizen enthalten einige deutsehe 
Stiidtenainen, wie Erfurt, Constanz. Freiburg. Regensburg. 
Wiirzburg, Hasel. Salzburg, Heidelberg etc., als Ergänzungen 
zu den in der Festbeschreibung erwähnten italienischen Städten. 
Dabei auch eine interessante Marginalglossc Hornecks: Aviceniste 
et galeniste audaeiores sunt in alamannia. 

Auf fol. 133a 131a Rezepte von der Hand Hornecks .pro 
douiino Frsato .lustino potestati Fadnano*. 

Aus dem Besitze B. v. Hornecks und der Dombihliothek 
(Nr. 73). 

17. Cermisone, Antonius. Consilia medica. 

In 31. eh. f. 123, l'apier. 1f>. Jahrb.. fol. Ja 20 a. 

Anfang: Xon est len- ymo difßeiUimnm est im > plcne poxse 
intellit/i dispositionem Itaiiis honestissimc domine. Ende: futee et 
omiiiti idin opera mca Semper eomponcre sunt eonutus. 

Die Iis. enthält einige Stücke der umfangreichen Konsilien- 
sammlung des Faduaner Arztes und Lehrers an der dortigen Hoch- 

Sehwarr. WUriburgcr mod. llaiiJscbr. 2 
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schule Antonio Cermisone (f 1441). Die ganze, 158 Konsilien 
umfassende Sammlung wurde zum erstenmalc um 1496 in Venedig 
gedruckt (Hain 4884, Praetor 5074). 

Lieber Cermisone s. u. a. Affo, Serittori Parmigiani (1789). B. II. 
S. 183 135. 

Provenienz wie Nr. 14. 

18. Cleopatra. Genesia. 

In M. |». med. q. 2, Perg., 13. Jahrb., fol. 571» 62 a. 

Anfang: Desidcranti tibi ßlia carissima d haben' rolenti 
eommaulatarium curationis mutier um faecre laboraei d diycns duos 
libros perdaros Htcodotem et Meoticum ex grwxo traust tili. Knde: 
J'ac jtessarium et suppone. 

Das zur Erhöhung des Ansehens mit dem Namen der Cleo- 
patra versehene gynäkologische Werk stammt wahrscheinlich ans dem 

4. 5. Jahrhundert n. Chr.. nicht aber, wie Kleinwächtcr (Deutsches 
Archiv f. Gesch. d. Medizin, 6. Bd. S. 46) meint, aus der Zeit der 
Salcrriitaner Fraucnärztin Trotula. Ks wird bereits von Mosehion in 
seinem Hebammenbuch (5. 6. Jahrh. n.Chr.) verwertet und wurde 
1586 von Caspar Wolf in Basel in dem Sammelwerke „Gynaeeiorum 
sive de inulieribus afl'eetibus eomment.* unter dem Titel .Hariiioniae 
GynueciorunC zusammen mit den gynäkologischen Lehren des 
Moschion, Theodorus und Priscianus in Form von Konkordantien 
herausgegel)en. 

Aus der Bibliothek des Spitalsverwalters Sand, früher (1 7. Jahrh ) 
im Besitze des J. V. D. Vitus Seh we ick bar d. 

19. Constantinus Afrioanus. Opera minora. 

In M. p. med. f. 3, Perg., 13. Jahrb., fol. 164a 228a. 

Inhalt: Fol. 164a 167b: LibeUus de memoria. Pcrveiiil ad 
nos epistola tun (Konsultation, gewöhnlich unter der Bezeichnung 
„de oblivione* zitiert, s. Steinschneider in Virchows Archiv, 37. B. 

5. 402, Nr. 15». Fol. 167 b- 168b: De eerebro. Cerebrum natura 
fritjidum et humidum. (Bildet ein Kapitel des grösseren Traktats 
„De huinanu natura vel de membris princi pal ibus corporis humani a . 
St. Nr. 2i.) Fol. 168 b — 175b: De oculis. Proptercu quod in 
libro pftnteijni d viatieo de oculis suffieienter tradarimus. (Verschieden 
von Steinschneider Nr. 11.) Fol. 175 b 177b: De eoitu. Creator 
et rerus deus votens animatium tjenus firmiter ac stabitiier permancre 
(St. Nr. 20). Fol. 177 b 182b: De spennate. Sperma hominis 
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deseendit ex omni bumore. Fol. 1821) 183 a: De Iteros morbo 
(Liebeskrankheit). Hirns est morbus quem putitur eerebrum. 
Fol. 183a: Delcpra. (Juoniam convenit nobis cognoseere. - Fol. 183 a 
Iiis 185 Ii: Liber paupernm. CapHUs ex raritate cadentibus. - 
Fol. 185 b— 197a: De stumacho (8t. Nr. 12, reicht in unserer Hand- 
schrift nur bis Kap. 39 der gedruckten Ausgabe). — Fol. 198 a bis 
228 a: Sermo in generaeiorum animalhtm (Sermo de (juestionibus 
seemtdum quod neeepimits a nieholao. --- Einleitung. De cor de. Sermo 
in dtrersitatem weis. De dirersitate eoneeplhnis animalium. Capi- 
tulum in sensibus. De dolore oeuli et de eoltribus immutantibus 
ornlum. De sumpno. De extremis in loco et medio. De eerebro. De 
nerris medttltae. Capitulum ossittm. Anatbomia instrumeufi risus et 
suorum musrulorum. ülfurtus. ijusius et uuditus. Anatbomia traebee, 
ysophagi, intestinorum, adjutorii etcü 
Provenienz wie Nr. 6. 

20. Copho. Modus medendi et confleiendi. 

In M. p. med. <|. 1, 13. Jahrb., fol. üa- IIb. 

Anfang: 1. Hie ineipit Uber cnpbouis de modo medindi. 
Capitula. Auf. des Textes fol. Ob: In tnedendis eorporibus et 
nuuime pnrgnndis sepc molestamur enriis ineommodis. Ende (fol. 11 a, 
col. 1): Explieit modus medendi. (Hierauf zwei Verse aus dem Regimen 
Salernitanum: Hnlnen. rinn, renus, reuttis, faba, allia, fumus etc.) 
— 2. Fol. IIa, col. 2: De modo eonjieiendi. Executo modo medendi 
(tgendum est de modo eonjieiendi. Ostemlumus igitur etc. Knde 
(fol. IIb. col. 1): si rero rolucris cum eo ungerc vel frienre, (tut 
liquidum (De confeetione rerolij. 

Der Modus medendi des Salernitaner Arztes Copho d. .f., 
entstanden um 1090, bildet ein kurzes Kompendium der allgemeinen 
Pathologie und Therapie nach Hippokratisehen und Galenischen (Jrund- 
sützen. Auf eine kurze Scmiotik folgen diätetische Vorschriften, haupt- 
sächlich Verhaltungsregcln nach der Purgation, ferner die aus Ver- 
dauungsstörungen sieh ergehenden l'ebelstände (.de tenusmone", 
_de vomitu*. „de spasmo ex niinia evacuatione u etc.) und ihre Be- 
hebung: hierauf allgemeine und spezielle Anweisungen zur Bereitung 
der Arzneimittel. 

Die gewöhnlieh zitierte Ausgabe des Modus medendi ist der 
bei Kenzi. Collectio Salernitana (Neapel 1851»), i. Bd. S. 415 138 
nach einer Wiener Hs. saee. XIV. abgedruckte Text. Zahlreiche 
Lücken und Kopisten fehler in der Abschrift beeinträchtigen in auf- 

2* 
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falliger Weis:- die Brauchbarkeit des AImIiih-Rvs. Kbcnso scheint mir 
die Titelaufschrift der Hs. des Magdalcnengvmnasiums in Breslau 
(saec, XII.. eine salernitanische Iis. knt'exoehen) - Uber de eorporibus 
purgandis* wenigstens als ftesainttitcl eine rein willkürliche 
zu sein (.lanus I. 18iß, S. 310). Dein Inhalte des Ganzen entspricht 
eher die in unserer und auch in anderen llss. vorkommende Be- 
zeichnung -de modo medendi et eontieiemli'. 1 1 
Aus dem Kloster Khraeh. 

21. Copho. Praotioae libri II. 

In 31. p. med. (|. 2, l'erg.. 13. Jahrh.. fol. 8:>a Ui3a. 

Anfang: 1. Bueh: ('ujihottts pnirtim. Ca pi titln. Cum unius- 
ruiu-ujuc humaui corjioris ivilttra (juutuor ml sui coitsirrarioui w ahfut 
hu mores Knde: r jmssitmibus ipsius/uciumus exordium. >. Buch : 
Anfang: De eephah u siomarhi fluttet. Vt'tl't ojjiciu c.irnitioiiis mutiritnu 
demus in txordio eurarum praesturium / « / rurarum pratredt ittiuiu. 
Ende: abstintaut u Idjuminibus etc. Copliouis tu rar tibi stuf super 
umhin curar. 

Die l'raetiea Cophos ist erst seit dem Jahre IKfiti bekannt, 
wo sie Renzi a. a. (>. S. i39 Mi nach der bereits in der vorigen 
Nummer erwähnten Wiener Vorlage publizierte. Leider haften auch 
dieser Reproduktion, wie den meisten in dem sonst verdienstvollen 
Sammelwerke, derartige Fehler jeder Art an. dass eine textkritische 
Ausgabe der l'raetiea sehr wünschenswert erscheint. So beginnt 
z. B. das zweite Buch bei Hcnzi mit den unverständlichen Worten: „Stili 
officio executioni mandemus in exordio": in den Schlusszcilen lautet 
eine Stelle bei Renzi .utautur balneis sulphureis et saxe w . statt, 
wie es richtig heissen soll, .salsis" u. s. w. 

Das erste Buch der Practica enthalt die Fieberlehre, wobei die 
Wcchselfieber besonders eingehend besprochen werden, das zweite 

') Das in vielen Hss. überlieferte Werk ist nicht die Originalarbeit Cophos, 
sondern die I «•nerarbeitmifr eines Salernilaners aus etwas späterer Zeit. l)ie 
betn -Hendi' Stelle, die auf den spateren Kompilator hinweist, lautet m unserer 
Iis,: r Kgn n.uiupie et iride eonsulens utilitati hoc opus de modo ri»e>lei;di a 
cophoiie suique sociorum scriptis (in an leren Hss., z. B. Bamberg I,. III. 10: 
a Johannis <le platea et cophonis ort-) compeudiose collogi". Man hat jedoch 
keinen Grund, mi dem geistigen Anteil Cophos überhaupt zu zweifeln, wie 
die» bei Ito f e, Vit*, d. lat. Handschr. d. k. Bibliothek in Berlin, 1. B„ S. 370 
der Fall ist, wenn auch manche llss. in der (cberschrift den Namen des Ver- 
fassers unterdrückten, eine sogar (Kremsmünster, Nr. 70, 13. saec.) die Auf- 
schrift „Incipiunt modi medendi archimathei" tragt. 
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eine ausführliche Darstellung der speziellen Pathologie und Therapie, 
ziemlich a capite ad ealcem geordnet. .Die Sprache ist knapp und 
einfach, ohne jede Weitschweifigkeit und dabei gefällig, manches 
nicht ohne kasuistisches Interesse- (Pagcli. Die Stelle _De verrueis 
virgao* bezieht Ken/.i auf Syphilis, 
rrovenienz wie Nr. 18. 

22. Copho n. Anatomia porci. 

In M. p. med. q. 1, Perg., Di. Jahrh., fol. 4 b- 6a. 

Anfang: Ilir ineipit aimthomht (lulinti. Qnoniam hiferioritm 
mcnibroruni humani corporis onmbtu itjnntc crant di.ipositioins. Ende 
er cujus l'njnlum finnt fhcnioues (!) uinhiliri. Krplirit. 

Xneh den oben angeführten Ineipit und Explieit ki'mnte es auf 
den ersten Blick seheinen, als hätten wir die bekannte Schweine- 
nnutomie des Salernitaners Copho II. vor uns. Mit denselben Worten 
beginnt und schliesst die unter der Bezeichnung „Anatomin porci A 
veröffentlichte kurze Abhandlung, die allen früheren Da!ennsnusgaben 
als .Anatomia parva DalenD einverleibt, erst 1537 durch den 
Marburger Arzt Job. Eiehmann (Dryander) unter dem wirklichen 
Ycrfassernamen bekannt gemacht wurde. 

Gewisse Schwierigkeiten, die der Zergliederung menschlicher 
Leichen in den ersten Jahrhunderten des Mittelalters und noch später 
entgegengesetzt wurden, haben bekanntlieh dazu geführt, die Anatomie 
an Tierleichen, hauptsächlich an Sehweinen zu üben. Man ging hiebei 
von der Annahme aus. dass die inneren Organe keines anderen Tieres 
denen des Menschen so ähneln, wie die des Sehweines. In Salerno, der 
llauptstätte der damaligen medizinischen Forschung, wurde diese Art der 
Anatomie besonders fleissig geübt und scheint zur Zeit Dophos schon 
ein langjähriger l'sus gewesen zu sein. 1 ) In Berücksichtigung dieses 
( iiistaudes ist es schwer anzunehmen, dass die Anatomia porci, wie 
wir sie bisher in der von Renzi (('oll. Salern. II. S. 'J8N ;{90) nach 
Severini (IGDVi und einer Dalenusansgabe veröffentlichten Form kennen, 
in ihrer Systemlosigkeit und relativen ^Vollständigkeit der wirkliche 

') Um überflüssigem Nachsuchen vor^ubeiipon, will ich konstatieren, da«« 
sich eine Stelle in der Ars medendi dos Copho, in der er das fleissijc Betreiben 
von Tiersektionen empfehlen soll, nicht tindet. Der betreffende Hinweis iti 
Renzi, Sturia documenlata delle seuola medica * 1 • S.ilerno, Napidi 1857. S 2*3 
(„In qin-sla stessa opera commenda niolto lo studio dell* anatomia che «lite 
aver esejuila .«ui porci" etc.) pehört offenbar /u S. 25!). wo die anatomische 
Abhandlung 1 < spr<n heti wird. 
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Leitfaden der von Copho geübten Tiernnatomie gewesen sein sollte. 
Die hier folgende kurze Analyse des in dieser Ausgabe behandelten 
Stoffes soll dies beweisen: Einleitung. Zunge (~ lingua, gemeint ist 
wohl hier die Stimmritze, glottis mit den rückläufigen Aesten der nervi 
vagi, Roth A. Vesalius S. 3), PharyngealdrUscn, Trachea, Epiglottis, 
Oesophagus, Isthmus. Lunge, Herz, Vena coneava. Zwerchfell, Magen 
und Darm, Leber, Gallenblase, Milz, Aorta, l'nterleibsarterien, Harn- 
blase, Omentum, ferner als Nachtrag l tcrus, Gehirn und Auge. Die 
einzelnen Organe werden nur ganz kurz, ohne Eingehen in Details 
besprochen — der ganze Traktat zahlt mit dem Nachtrag in der 
gedruckten Ausgabe nur 113 Zeilen — ; es fehlt die Besprechung 
von Befunden, die einem geübten Zootomen nicht entgangen sein 
konnten. 

Das Lückenhafte in der Anatomia porci war schon Renzi 
einigermassen aufgefallen, wenn er in seiner Storia etc. S. 2bb 

sagt: .('ofone dove seriverc una lezione piü estesa 

e piü piena, ora perduta. della quäle la lezione pubblicata 
e un rcassunto." Diesen für verschollen gehaltenen aus- 
führlicheren anatomischen Traktat in seiner ursprüng- 
lichen ersten Fassung glaube ich nun in der auch sonst 
noch bedeutenden Würzburger Hs. M. p. med. q. 1 wieder- 
gefunden zu haben. Dass es sich um das Werk Gophos handelt, 
beweist die wörtliche rebereinstimmung der Einleitung, die Kongruenz 
des Textes an mehreren Stellen, nicht zuletzt der salernitanische 
Geist des Ganzen und die Schreibweise Cophos, die in jedem Satze 
deutlich zu erkennen ist. Da ich den für die Geschichte der Ana- 
tomie sehr wichtigen Traktat im Anhange in extenso mitteile, dürfte 
an dieser .Stelle die nachfolgende kurze lebersicht des in diesem 
besprochenen Stoffes genügen: Einleitung, mit Krwilhnung von zwei 
.Methodtin des anatomischen l'nterrichts: „solo dietn et ratione" und 
„actuali Iectione", theoretischer Vortrag und praktische rebung. 
Kopf, G ehirn. Haar. Gehör- und Schliifenncrv, Augen- und Geruchsnerven, 
Sehapparat, seine Haute und flüssige Substanzen, Opticus, Geschmacks- 
nerven, Wirbelsäule und Mednlla oblongata, Rüekenmarksnerven, 
Stimmritze (auch hier als lingua — lingula, glossa, glottis bezeichnet) 
mit dem N. recurrens, PharyngealdrUscn (nach dem Verfasser der 
zweiten Salernitaner Anatomie eine falsche Benennung, „farbiges 
nimirum proprie dicuntur asperitates gutturis a , Renzi. Coli. Salem. 
2. Bd. S. 393). Trachea. Speiseröhre. Rami cardiaci des Vagus. Epi- 
glottis. Isthmus. Herz, Coneava, Aorta, Lunge, Zwerchfell, Magen 
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und Darmtrnkt (Beschreibung der „ylia u als „gracilin intestina", 
vgl. dazu die polemisierende Stelle in der zweiten Salernitaner 
Anatomie, Renzi a. a. O. 8. 396: „grossum intestinum .... yleon"), 
Leber, Gallenblase, Milz, l'fortader (Venn raniosn), venu kylis (der 
absteigende Zweig der venu eavn), l'reteren, Niere, Harnblase, Aeste 
der venn cava (emorroyde, saphena, tibialisetc.), Penis, Horns. Dieser 
gedrängte reberblick dürfte schon bestätigen, dass wir 
es hier mit einem weitaus grösseren anatomischen Kom- 
pendium, als es die bisher bekannt gewesene Anatomie 
des Copho ist, zu tun haben, wenn es auch noch nicht an die 
relative Ausführlichkeit der zweiten Salemitaner Anatomie heran- 
reicht. 

Wie in allen anatomischen Produkten des Mittelalters nimmt 
auch in unserem Traktate die teleologische Deutung der einzelnen 
Organe einen ziemlich grossen Platz ein, ebenso fehlt es nicht an 
physiologischen und pathologischen Bemerkungen (Magen- und Darm- 
verdanung, Nervenphysiologie, Harnsekretion; temporäres Vorwiegen 
der Kardinalsüfte. KntzUndungsprozesse und Kxsudatbildungen im Herz- 
beutel und im Pleurasack, Motilitäts- und SensibilitiUsstörungen etc.). 

Provenienz wie Nr. 20. 



23. Cresoentiis, Petrus de. Ruralium commodorum libri XII. 

In M. eh. f. 29«, Papier und Perg.. 15. Jahrh. (1415). 
fol. la 258 b. 

Anfang: Veneruhiii in Christo patri ac doinino spreiali . . . . 
J 't ul 'ri Ai/Hicrico de Vlueentiu s. nrdinis f rat nun predirutormn generali 
inntfistro .... Ineipit Uber raraliuni cunnnodornni a Petra de Cres- 
rrntii.i eiee Iianoniensi. Knde: Scriptum pi r nn • Jnhunneni Pun\,ne»i 
de nora eivitate anno dinnini ntillesimo unadringenteshno AT" f'eria 
st-stn projinui ante dumhiiram t "antäte. 

Obwohl nicht strenge in das Gebiet der Medizin gehörig, wird 
die Anführung des landwirtschaftlichen Werkes de Creseentiis" mit 
UUeksicht auf die im 1. Buche enthaltenen Daten zur Bau- und 
Wohnungshygiene des 14. Jahrh. nicht ganz überflüssig erscheinen. 
Der botanische Teil des Werkes wird von Meyer, Gesch. d. Botanik. 
1. Bd. S. 13« u. IV. besprochen. 

Provenienz wie Nr. 10. 
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24. (Pseudo-) Diocles. De conservanda sanitate ad regem 

Antigonium. 

In M. p. med. q. 2, Perg., 13. Jahrh., fol. 32 b -33 a. 

Anfang: Hijnwcratcs archiater Anthjonio reiß snibeii* per 
itiuii sjxitia de o'wrrnnda sanitate sie dielt. Knde: rey'umi eoneenicn- 
dum et his s'nnMbus. Hierauf folgt (fol. 33 a. 1. Kol. Z. 22): De 
iiiinutionibas (t potiunilms. Quam ait ypaerates. 

Die bekannte, dem Diokles von Karvstos untergeschobene 
epistola prophylactica, in unserer Iis. sogar Hippokrates selbst zu- 
gesehrieben, wohl infolge von Verwechslung mit dem ebenfalls 
apokryphen Hrief Hippokrates' an König Antiochius. Die Kpistel, 
die von der Lehre des Vorwiegens der Kardinalsüfte je nach den 
Jahreszeiten ausgeht, ist offenbar byzantinischen l'rsprungs und kam 
durch Paul von Aegina (7. Jahrh. n. Chr.) in die spätere Literatur. 

Provenienz wie Nr. 18. 

25. Diaputati o inter jurisconsultum et medicum. 

In M. eh. f. 60, Papier, lf>. Jahrb., fol. 96 a 109 a. 

Anfang: Quaesth iptani nmuptam ah alUjHO determinntam 
ridi prnpouitttr disputanda. tyttae seientiantni rel areium nohilitide 
praefnlijeat an medieinae, an In/is. Knde: tptibus hah'üia dieta 
sitffieianl. Explieit pir nutrjistrum Bernhardintim de Fhnntia. 

Ein nicht uninteressantes Spezimen der in der Huniunistenzeit 
häufigen Disputationen Uber die Supcriorität der einzelnen Disziplinen 
(vgl. ii. a. Heroaldus, Declainatio an orator sit philosopho et medieo 
anteponendus). Im grossen und ganzen handelt es sich bei derartigen 
Produkten um einen Wettstreit mit forcierten, unstichhältigen Argu- 
menten flir und wider. Auch in unserem Falle fuhrt der juristische 
Opponent merkwürdig*' Momente zum Beweise der höheren Stellung 
seines Faches und der Inferiorität der Medizin an. Die -ars legistae" 
sei r nobilior u , meint er, denn ..in legibus Student nobiliores viri 
(|iiaui in medicina ut prineipes et prelati, in medieina autem plurimum 
pauperes et plcbani". -Nobilius subieettim habet lex ipiain medicina. 
subieetiim uiediciuae est corpus humanuni, legis autem est subiectum 
justitia. 1 " -Mcdicinalis scientia stabilior est et lixa. aeternis fundata 
et solidata prineipiis, ubique et omni tempore eadem, nee nllis 
uni|iiam coneussa motibus" etc. Kr lässt es sich natürlich auch nicht 
entgehen, das bekannte l'rteil Petrarcas Uber die Medizin und die 
Aerzte seiner Zeit in den Kreis seiner Argumentation zu ziehen. 
Das l'rteil Petrarcas über die Medizin seiner Zeit ist natürlich 
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auch heute noch vollgültig zu nehmen und bildet, von diesem 
Gesichtspunkte betrachtet, eine klassische Schilderung der von dem 
Seholnstizismus und blinden Autoritätsglauben befangenen Wissen- 
schaft und ihrer Vertreter im 14. Jahrb. (S. .Janus I. 1846. 
S. 183 u. ff.) Auch g^gen die Anschauung, die Medizin wlire 
«nee ullis un>|uam coneussa motibus-, liesse sich natürlich heut- 
zutage, wo wir seither eine mehr als (VOOjHhrige Geschichte der 
Wissenschaft hinter uns haben, erfolgreicher diskutieren, als zu 
einer Z'it, wo das r jtirare in verba inagistri- in voller Blüte stand. 
Dieses Prinzip linden wir auch in der V erteidigung des angegriffenen 
Mediziners, der sich einzig und allein auf Hippokrates. Galenus, 
Dioscorides, Avieennn und Rhazes beruft. Immerhin ist die Dispu- 
tation trotz ihres rein theoretischen und wenn man will sophistischen 
Inhalts ein interessanter Beitrag zur Geschichte des humanistischen 
Zeitalters unserer Wissenschaft. 
Provenienz wie Nr. 1. 

26. Dressen, Laurentius a. Commentarius In opera Alberti 

Magni. 

M. eh. q. 30, Papier, 1». .Jahrh. ( 1 45f>), 332 Bl. 

Inhalt: 1. Fol. 21 a 176a: Commentarius in snmnutm nalnra- 
Uam Alberti Mayui. Anfang: Nunc ajitur tjiiantam ad praesens 
Irrtums summam natura/inm eijrcyü Durtoris Domini Alberti Maijni 
episeopi l'atisponmsis pro infornintionc dili;rntum etc. Ende: Ex- 
plieinnf dirta sunimae nattiralinm Alberti Maifni scriptae )>cr nie 
Xirolaitni Sturm de (h roltzhoffen sab anno domini M . (JCCCLVj 
lertae a rervrendo maijistro Laurentio in Dressen. — 2. Fol. 178 a 
Iiis 260 a: Alberti Mayni Summa naturalis sire philosophiar naturalis 
rompmdium. Anfang: Philosophia ditiditur in tres -partes. Ende: 
Est Jinis hujus operis anno Domini M . CCCC" LV. Auf fol. 258 b 
und 2f>9 n zwei rohe anatomische Federzeichnungen, die inneren Organe 
darstellend. — 3. Fol. 201 a 297 a: De serreiis mnliernm. Anfang: 
Homo generut homineni. Ende: Explirit t raetat as de srrretis mnliernm. 
( Fol. 298 332 moralphilosophisehen Inhalts.» 

Aus dem Kloster 8t. Stephan. 

27. Flos medloinae slve Regimen Salernitanum. 
M. eh. q. 203, Papier. 16. Jahrh.. 63 Bl. 

Anfang: Ineipit t rartat hs (pti diritur flos medirinae in studio 
Salernitano nt diritur coußntus cum mnltis itdditiuuibus per pisteros 
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adicctis. Prologus. Si riiure velis morbos et rivere aamts Hec precepia 
sequi dehes (diosque docerc. Si vis incolumcn etc. Fol. 57 a: Signa 
fthrinm in Versen, fol. 58 n — 63 b Register. 

Eine aus dem Anlange des 16. Jahrhunderts stammende, etwas 
willkürliche Kompilation aus dem bekannten Regimen Salcrni- 
tanum (vgl. die mit Varianten versehene Ausgabe in de Rcnzi, 
Collcctio Salernitana, 5. Bd. S. 1— -104), mit einem „De morbis 
et primo de pestilentin experimenta notis minime reprobnnda legenti*" 
betitelten verifizierten Teil (vgl. I^cyser, Hist. poet. et poem. medii 
aevi, S. 2076). 

Aus der Bibliothek des Dr. med. Reuss in Kitzingen. 

28. Galenus. Methodi medendi libri XIV, ex versione 
Gerhard! Cremonensis. 

In M. p. med. f. 2, Perg., 14. Jahrb., fol. 5 a 60 a. 

Anfang: Lihnnn de saniftitis ingenio n tc multis karisshve 
Xern (sie!) rogrrfns rmnpon?r? rolui im labnr tanti operis studio.?? 
impositits (jiiadnm tmglignttia posfpotifretur. Ende: minus aut?m 
(jiiod roratnr camosnm er grtiere diiri apostaimtis est. 

Die von Gerhard von Cremona besorgte l'ebersetzung von 
Galenus" &sf/airsoT;xf ( uiltoSo« (Kühn X. 1. u. fl'.) gehörte unter der 
Bezeichnung Megatechni zu den am meisten benutzten Hand- 
büchern des medizinischen l'iiterrichts wilhrend des ganzen Mittel- 
alters bis in die spate Neuzeit und hat wohl auch ihrerseits dazu 
beigetragen, die jahrhundertelange Herrschaft des Gnlcnismns zu ver- 
breiten und zu unterstützen. 

Üie Vorzüge des trotz aller Weitschweifigkeit klassisch ein- 
geteilten und geschriebenen Buches sind zu bekannt, als dass es 
notwendig wiire, dem so oft wiederholten l'rteil an dieser Stelle 
noch einiges hinzuzufügen. Es dürfte genügen, hier auf die aus- 
gezeichnete Würdigung Galenus' im Handb. d. Gesch. d. Medizin, 
1. Bd. S. 373 n. ff., die wir Robert Fuchs verdanken, hinzuweisen. 
Seine spezielle Tätigkeit wird, um nur zwei Hauptgebiete anzuführen, 
von Hirschberg (Gesch. d. Augenheilkunde. S. 315 u. ff.) und 
Gurlt (Gesch. d. Chirurgie, 1. Bd. S. 451 u. ff.) besprochen. 

Bezüglich unserer Handschrift sei bemerkt, dass das Wort 
„Xero a in der Einleitung natürlich «Hieron" lauten soll. (Diesem 
ist bekanntlich Buch I VI der Methodus gewidmet.) Dieser Lese- 
fehler des Kopisten hat auch den Illuminator irregeführt, der in 
einer am Anfange des Buches befindlichen kleinen Miniatur Galenus 
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vor dem Throne Neros stehend und ihm sein Werk Überreichend 
darstellt. Kine zweite — ebenso wie die erste, minder gut erhaltene 
Miniatur zeigt einen Lehrer, der zwei Schülern medizinischen 
t'nterricht erteilt. 

Nach der auf fol. 60 a und auf der Innenseite des Vorder- 
deckels befindlichen Notiz war die Handschrift im Jahre 1399 im Be- 
sitze eines gewissen Laurentius („complctus legere per nie Lau- 
rentium die 3. mensis Janunrii"). von dem eine gleichzeitige Notiz 
sagt, dass er als .professor medicinnrum eodem anno obiit". 
Spjtter in der Bibliothek Hornecks und des Domkapitels (alte 
Nr. 151, von Rcuss als nicht mehr vorhanden bezeichnet). 

29. Galenus. Exposiüo cujusdam in mikrotegmi Qaleni. 

In M. eh. <|. 1, Papier, 15. Jahrb.. fol. 42a 59 a. 

Anfang: (Q)nid mihi itujcnii est Christophotr Maure inclitc 
Veuctiarttm prinnps <pmd Cirrronis morr roynoset. Ende: de outtti 
studio discijdiuc laudandus est (iidienus Hostet: Incipinmus vtr. Istr 
ist Stimulus et tdthuus tractaUts liuius primi libri microUyni prin- 
ripis (Intimi. 

Auf die Widmung folgt die Disposition des Werkes: Expasiturus 
iijitttr ut praedhi Ultras microtegni (littiini pritirips etc.; hierauf: 
..Titulus libri Itir est Uber mivrotrtpii ijitoti Gidimus nwdicorum 
pritmps pvrgitmcnsis edidit indpit frliciti r. Pro eins rrplmuitione 
sunt du t uotandu" etc. 

Die t;-/vt ( •atp.ixT, (inlenns'. ein systematisches Kompendium, „im 
Mittelalter als^lMikroJtegni unantastbare Crundlagu für das ärzt- 
liche Studium", wurde bald nach ihrem Bekanntwerden durch l'eber- 
setzungen ein beliebtes Thema der Kommentatoren. Abgesehen von 
der Isugogc in techni (ialieni des Arabers HoncYn (Johannitius, 
f 873 ii. Chr.). die sich zwar an Unlenus' Werk anlehnt, im grossen 
und ganzen jedoch eine mehr selbständige, dogmatische l 'ehersieht 
der Medizin enthiilt, haben Ali ben Hidhwan (f um 1061), Johannes 
de S. Amando (13. Jahrh.), Thaddäus A Iderot ti (f 1295), 
Torrigiani (f um 1350), Jacobus Forli viensis (f 1418j und 
l'gone Bentio (Hugo Senensis, f 1445) Kommentare zur ars parva 
(Jaleni verfasst. Der vorliegende Kommentar ist mit keinem der ge- 
nannten identisch; ftlr seine Kntstehungszeit gibt uns die Widmung 
an den Dogen Christophorus Maurus (reg. 1462 71) einen 
Anhaltspunkt, während für den paduanischen l'rsprung die Pro- 
venienz der Handschrift, die unter anderem auch diesen Kommentar 



Digitized by Google 



28 



Handachriftt'n des 13. — 16. Jahrh. 



enthält, zu sprechen scheint. Auf Grund dieser Annahme dürfte 
Nicolö Leonieeno, der berühmte Arzt und Professor in Padua 
< 1 428 15211. als Autor des Kommentars anzusehen sein. Dafür 
seheint mir auch die scharfe Kritik zu sprechen, die er an seinen 
Vorgängern auf diesem Gebiete, nebst den oben Genannten noch an 
Gentile da Foligno, dem Conciliator (Pietro dAbano). Dino 
da Garbo n. a. übt eine Kritik, die sich zum Teil auch in seiner 
1492 erschienenen Schrift -De Plinii et plurimorum alioruin medi- 
eornm erroribus" wiederfindet — nicht weniger aber auch die Vor- 
eingenommenheit gegen den Arabismus zugunsten des Galenismus. 
als dessen Hauptkämpen wir ja I^eoniceno kennen. Rühmend erwähnt 
er Nicolaus de Regio, dessen auch andere medizinische Schrift- 
steller des Mittelalters (u. a. Guy de Chauliac) in anerkennenden 
Worten gedenken: „Hie Nicolaus fuit vir solempnis in medicina 
et in omni generc linguarum et mukös libros feeit nobis latinos- etc. 
(fol. Üb). 

Provenienz wie Nr. 11. 

30. Guaineri, Antonio. De egritndinibus matricis. 

In M. eh. f. 123, Papier. 15. Jahrb., fol. bin- 79 a. 

Anfang (Widmung an Herzog Filippo Maria Visconti;: Niehil 
est prineep.s vuupuviitne nt rem statini tujyndittr. Knde: Et sie 
Anthonii (iiminerii pap/cnsis de propriis nndiertnu eipitndinihus 
trartfittis /diäter eiplieit. 

Peber Guaineri, Professor in seiner Vaterstadt Pavia und in 
Padua (f 1440), und seine Tätigkeit als gynäkologischer Forscher 
s. Siebold, Gesch. d. Geburtshilfe I. S. 348. 

Der hier vorliegende Abschnitt aus seinem grösseren Werke 
ist in der oft (zuerst 14« lj gedruckten Practica enthalten ('Ausg. 
Lyon 1517. S. 133 Ki4>. 

Auf fol. f>4a b Index von der Hand Horneeks. 

Provenienz wie Nr. 1 4. 

31. Hippocrates. De ratione victus in acutis versione Con- 

stantini Africani. 

In M. p. med. f. 3, l'erg.. 13. Jahrb.. fol. ääSa 231 b. 

Anfang: Lider i/poenttis de ret/imiiie aaitnrtnn eipitiidinum. 
Uli <pii senteutias relhetus (dt assidiis. Ende: pnssihile est uti eu 
in istis ee'ntm. 

Die l'ebersctzung der berühmten Schrift zsv. otaitr,; o;swv, 
die Diät bei akuten Krankheiten (Kühlewein. Hippoer. opera I. 109 
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Ii. ff., deutsch Ihm Fuchs III. S. 1 u. ff.i. n. zw. in der alten, von 
Constnntinus herrührenden Forin lex antiqua translntione). 
wahrend eine spätere von Gerhardus Cremonensis herrlihrt. 
leb gebe hier den Inhalt des zu allen Zeiten hochgehaltenen Werkes 

dessen volle Echtheit übrigens neuestens angezweifelt wird 
naeh Fuchs (Handb. d. Gesch. d. Medizin, 1. Bd. S. 226 u. ff): 
«Verurteilung der ,knidischen Lehrsätze 1 und der alten Schriften 
über die Lebensweise; allgemeine Vorschriften des Verfassers Uber 
die Chirurgie; akute Krankheiten; der Laie hat kein Verständnis 
für wirkliehe Aerzte und Scheinärzte; die Aerzte haben vieles nicht 
erkannt und halten das fltr gut. was der andere für schlecht hält; 
Nützlichkeit des Gcrstcnschleims; Verabreichung, Bereitung; unter- 
stützende Behandlung, sonst schlimmer Ausgang; Zeitpunkt der Ver- 
abreichung: Zerteilung des Schmerzes in der Seite u. s. w.; bei 
Diätwechscl allmählich verändern: Zahl der täglichen Mahlzeiten: 
die mit bitterer Galle leiden schwerer, als die von schleimiger Ver- 
fassung; l'ngewohntes schädigt, auch wenn es an sich gut ist; 
Schlaflosigkeit; Wein; Bäder"; endlieh ein sicher unechter Anhang 
mit ähnlichen Vorschriften Uber Behandlung akuter Krankheiten. 

Leber die Echtheitsfrage s. Fuchs a. a. O. S. 227. über die 
Schrift und einen vonSt.A in and stammenden Kommentar vgl. l'etzol dt. 
Leber die Schrift des Ilippokrates von der Lebcnsordnnng in akuten 
Krankheiten. Diss. Berlin 1894. Sonstige Litcraturangaben bei Fuchs. 
Lebers. III. S. 1. 

l'rovenienz wie Nr. 6. 

32. Horneok, Burcardua de. Collectanea et notata medica. 

M. eh. q. 10, l'apier, Iii. Jahrb., 259 Bl. 

Inhalt: Fol. 2a 46a: TracUdus de urinis (Farbe, Beschaffen- 
heit. Verschiedenheit naeh Alter und Geschlecht etc. Offenbar Vor- 
lesungsnotizen, wie die Folgenden). Fol. öl a— 60 a: l'ulslehre, 
therapeutische Notizen etc. Fol. 6» n— 146b: Traefatns varii. 
(De digtatione, cgritttdhiibus lu^dis, lujdropisi etc., vorwiegend Er- 
krankungen des Magens, Darmes, der Nieren u. s. w.) Fol. 153 a 
bis 162 b: Fieberlehre, hauptsächlich naeh Avieennn. Fol. 163 a 
bis 240 a: Fiebertherapie, dabei de caihtlis, de ninrbillte, Wundfieber. 
Krisen und kritische Tage. - Fol. 245 a 275 a: Collect« de pidsibns 
cj: Marsilio (-= Marsilius de Santa Sophia). 

Ein noch aus der l'aduaner Studienzeit Horneeks stammendes 
Kollegienheft. 

Aus der Dombibliothek (Nr. 97). 
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33. Horneck, Burcardus de. Practica et viaticum. 

M. eh. o. 2, Papier, Ende d. 15. u. Anf. d. 16. Jahrb.. 392 Hl. 

Inhalt: Kol. 1 a: Aufschrift: „Practica et viaticum d.mini 
Magistri Jlurkarä Horneck arcium et midicinarum doctoris feliciter 
iueipit." — Kol. 1 Ii: Konsilium für den Erzbisehof Bernhardt» de 
Hör und „Laxati ra ducis Albcrti Ausirie". ■- Kol. 2a 41»: Register 
nach den Krankhcitsnnmcn. Kol. 5 a: De ebrictate. — Kol. 7 a und 
IIa Rezepte. — Kol. 12a 17 a: Cara febris ßegmatiec. -•- Diäte- 
tisehe Vorschriften. — Kol. 17 Ii— 18 a Rezepte. — Kol. 21 a: Prac- 
svrmtirunt pro Archirpisrop >. — Kol. 21h -85 h: Behandlung des 
Krzbisehofs ( v Hanc practicam ineepi in finc maij"). Rezepte und 
Vorschriften pro die et hebdomade in tabellarischer Komi; auf fol. 31 b 
die Jahreszahl 148i). — Kol. 86 a Rezepte (u. a. „pro Job. Bapt. 
de St. Crbino"). Kol. 38 a: Heginn des „ Viatiatm* mit „sedantia 
dolorem". Pnthologie und Therapie a capite ad calccm. Krnnkheits- 
bild, .Semiotik und Therapie (cara und cara s/ucialis). hie und da 
Prognose; die Therapie ist zum grossen Teile die nrabisch-galcnisehe, 
von chirurgischen Eingriffen spielt die Kauterisation (bei Kopfleiden, 
Epilepsie. Apoplexie. Gesiehtsseh merzen etc.) eine grosse Rolle. Das 
systematisch geordnete Viaticum endigt auf fol. 353. — Kol. 354 u und b 
Rezepte („Ad pustulas farici u , ,.pro dantslcrin*). desgl. fol. 355 a, 
356 57, 377. 378, 384 a u. s. w. („Pro domino Cesare Friderico' 1 . 
„ad arenam", „pro Gregorio de Lapidc", filr Erzherzog Sigismund 
von Oesterreich etc.). 

Die theoretisch-praktischen Kollcktaneen Hornecks geben uns 
ein anschauliches Bild von seiner Tätigkeit als Arzt und Schrift- 
steller. Wahrend die unter Nr. 32 besprochenen Aufzeichnungen 
entsprechend ihrem Charakter als Kollegiennotizen filr die Beurteilung 
des medizinischen Wissens Hornecks nur wenige Anhaltspunkte bieten 
und nur für die Geschichte des medizinischen Unterrichtes an den 
italienischen Universitäten des 15. Jahrhunderts von Interesse sind, 
zeigt sich in seinen in der Praxis gesammelten Erfahrungen und 
Beobachtungen ein anerkennenswerter Zug von Selbständigkeit, die 
er in Italien erworben und im Laufe seiner praktischen Tätigkeit 
weiter ausgebaut hat. 

Bezüglich der Persönlichkeit Horn eck s ist vorläufig das in 
der Einleitung Gesagte nachzulesen. 

Aus der Dombibliothek (Nr. 169). 
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34. Johannes de Sanoto Amando. Abbreviationes tegni 

Oalenl. 

In M. cli. q. 1, Papier, 15. Jahrh., fol. III» 17a. 

Anfang: Iste Uber tegni vocatur. sehnt in medirinc tota (jttia 
in co coniinenttir onniia jtrineij/ia artis medieine. Ende: Finitur 
abbreriaeio libri Galeni tegni seeundum wagtet nun Johannem de 
Sanrto Amando. 

Die Abbreviationes tegni des anf medizinischem Gebiete 
hervorragend tätigen Kanonikus von Tournai Johannes de Suncto 
Amando (13. Jahrh.) bilden einen Teil «eines geschützten Revo- 
eativum incmoriae. dessen Bekanntwerden wir - trotzdem das 
Kompendium zu den vielfach benutzten Handbüchern des medizini- 
schen l'ntcrrichts im Mittelalter gehörte und in mehreren Abschriften 
erhalten blieb erst Pagel und der von ihm inaugurierten Schule 
eifriger Medieohistoriker in Berlin verdanken. S. Pagel, Die Areolae 
des J. v. St. A , Berlin 1893, dess. Die Concordanciae des J. v. St. A.. 
Berlin 1895, und die von ihm veranlassten Berliner Dissertationen 
von Ehlers, Kicksen, Matern, MUllcr-Kypke, l'adcrstein, Petzold und 
Reichel 1892 95. Mit den auch hier vorliegenden Abbrevationes 
befasst sieh die Dissertation von Mtillcr-Kypkc (1893k die auch 
einen Abdruck derselben nach einer Erfurter Handschrift enthält. 
Ein Vergleich dieser Reproduktion mit unserer Handschrift ergibt 
einige Varianten, die wohl in letzterer dem Zusammenhange des 
Ganzen besser entsprechen. So hat die hiesige Handschrift statt „ponit^ 
(M.-K. S. 22, Z. 6) „primo"; statt „intendit u (S. 22, Z. 9) „intenditur^, 
S. 24, Z. 24 ist wohl das überflüssige „os et a zu streichen; statt 
„cnlvitii" (S. 25, Z. 20j heisst es in unserer Handschrift ,canitiei a ; 
statt „multum abundans" (S. 25, Z. 30) wohl richtiger -innlta 
luuniditas-; statt des etwas unverständlichen Passus „apoplcxia et 
mors supple subita" |S. 25, Z. 31) „apoplexia morte subita" u. s. w. 

Vcrgl. auch L i 1 1 r e in Hist. litteraire de la France, 21. B. S. 251 u. ff. 

l'rovenienz wie Nr. 11. 

35. Johannitius (Honein ben Ishak). Isagoge in artem 

parvam Galeni. 

In M. p. med. f. 2, l'erg., 13. Jahrb., fol. 61 a— 65 a. 

Anfang: [Uber isugoge Johannitij ad tegni GaUcni.J Incipit 
Uber i sagogar hm Johannieij ad tegni gaüieni. Mediana dividititr in 
daas partes. Ende: boni malicc discretione. ExpUeit Uber gsagogarum 
Joliannieij ad tegni Galicni. 
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Die bekannte dogmatische Schrift des berühmten arabischen 
Arztes (f 873), die Einführung in Galens Mikrotcchne, die früh 
(I. Ausg. Venedig 1483) in Lateinische übersetzt und ein Hauptwerk 
der medizinischen Lehrbehelfe des Mittelalters wurde. 

Anschliessend (fol. 65 b 66 a) die Aphorismen Hippokratcs'. 

Provenienz wie Nr. 28. 

36. Isaac Judaeus (Abu Jakub Ishak ben Soleiman). Liber 
urinarum cum prolog-o Constantini Africani. 

In M. eh. f. 293, Papier. 15. Jahrb.. fol. 261 a- -275 a. 

Anfang: Pr.dogus Constantini. In latinis i/uidem lihris nulluni 
auetorem etc. Urina est eolammtum .sanguinis. Hude: Explicit Uber 
urinarum Ysaac ßlii Sal.monis regis Arabum. 

Wie die meisten medizinischen Handbücher arabischer Provenienz, 
stand auch das Buch r de urinis u des (um 932 n. Chr. f) Isaac 
während des ganzen Mittelalters und noch im 16. Jahrb. in hohem 
Ansehen. Ks lehnt sieh in seinen Hauptzügen der Harnlehre Ualenus" 
und des Byzantiners Theophilus (7. Jahrh. n. Chr.) an. 

Provenienz wie Xr. 10. 

37. Liber de medicina et virtutibus herbarum. 

In M. eh. f. 21«, Papier. 15. Jahrb., fol. 289 b 305 b. 

Anfang: Minncio sanguinis in corpore hominis debet ßeri. 
Ende: midieres prJiibeutur impregnuri et purere. Et sie est Jinis 
hnjiis libri. 

Enthält Aderlassregeln, gulcnischc Kezepte, Fiebermittel etc. 
Provenienz wie Nr. 10. 

38. Londorfs, Laurentius de. Quaestiones circa Aristotelis 
libros de anima et physicorum. 

M. eh. f. 235, Papier, 15. Jahrh. (1108). 187 Bl. 

Anfang: I. Incipinnt aimestiones rmrendi Maßstri iMureutii 
de Londorio colleetac J'arisius ab eodem ei reu Aristotelis libros de 
anima et phijsienrum. Qurritur circa librnm de anima utrum de 
ai/ima sit scientia. - Fol. 15 a: Circa initium secundi libri de anima 
tpicritur primo utrum anima sit. Fol. 75 b: Explicit Uber secundns 
de anima ßnitus anno domini M" ('('('('■ S" ante camis frivium in 
die Saudi Valenliui martiris. Fol. 81 b: Erpliciunt quaestiones 
super de anima reportataei Präge per Hermannum Weißerspacher 
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anno domini M" 1408 in proxima 4'" fcria post Jivtniniscerc. - 
2. Fol. 82 n: Circa initimn libri phiskur um. — Fol. 140 a: Dispu- 
tata quarti libri Physicvrum Albert i Warenlrappcn. Queritur utrum 
omnis locus sit cqualis suo locuto. — Fol. 155n: Expliciunt dispntata 
quarti libri jmysicorum rejwrtata per mc Hcrmannum Weylcrspachcr 
a reecrendo May ist ro Alberto Wartnt rappen Präge. — Fol. 160a — 1721k 
(Jtieritur utrum ad substantiam sit motus. 

Von der Bedeutung der Aristotelischen Schriften ftir die medi- 
zinische und naturwissenschaftliche Propädeutik war schon oben (Nr. 7) 
«lie Rede. Bezüglich der in unserer Iis. erwähnten Personen ist zu 
bemerken, dass Londorius — iniHss.-Kat. der Krakauer Iniv.-Bibl. 
S. 212. Nr. 705, in einer Iis. vom Jahre 1418 „liccntiatus s. theologic ahne 
nniversitatis studij Parisiensis* genannt — als Aristoteles-Kommentator 
bekannt ist. Albert Warentrappen (Varentrappe, de Monasterio) wird 
1400 als Baccalaureus, 1405 als Dekan der Träger philosophischen 
Fakultät erwähnt (Monom, bist. univ. Prag. 1. 1, S. 20 und 350), 
Hermann Weylcrspachcr ('., Weilciispaghr*) 1408 als Beisitzer der Fa- 
kultät (Ibid. *S. 402). 

Aus dem Kloster St. Stephan. 

39. Marbodus. Liber lapidum seu de gremmis. 

In M. ch. f. 51), Papier. 15. Jahrb., toi. 355 n HO-Ja. 

Anfang: Erax nx Arabuni Ityitur scripsissc Xcroni. Kndc: 
(Ju< nun Iransluccnl cecas volctc rocarc. Exjdicif lapidarius. 

Die versitizierte Beschreibung der magischen Heilkräfte von 
<>0 Edelsteinen, verfasst von dem Diakonus der Kirche zu Angers 
und späteren Bischof von Itenncs Marbodus (Marbold), f 1123. 
Im Mittelalter ganz besonders geschätzt und in zahlreiche Sprachen 
Ubersetzt, bildet das Steinbuch einen interessanten Beitrag zur Ge- 
schichte des Mystizismus in der Medizin. 

Als erste bekannte Ausgabe gilt die von Johann ('uspinianus 
(Spiesshammer. geb. 1473 in Schweinflirt, 1190 93 aii der Dom- 
schule in WUrzburg tätig), Wien 1511, besorgte; mit dein Leben 
und den Schriften Marbodus* befasst sich eingehend die These von 
Ferry, DcMarbodi Khedonensis episcopi vita et earminibus, Nimes 1878. 

Verzeichnis der Ausgaben (1511 1799) bei Choulant, Handbuch 
d. Btleherk. f. d. ältere Medizin, 2. Aufl., Lcipz. 1841, S. 250 u. ff. 

Ans dem Besitze Ilornecks und der Dombibliothek (Nr. 133, 
bei Reuss als fehlend bezeichnet). 

Schwarz. Wünbarger med. HanJacbr. 3 
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40. Mayr, Johannes. De thermis oppidi Calb. 

In M. eh. f. 5!), Papier. lf>. Jahrb., fol. 109 b 1111.. 

Anfang: Mnlti e.r antorihus et praesfanlissimis doetorihus 
nostris de itfjHts fermntiris in aliis mttndi partibns e.ristentibns lafe 
et subtiliter (!), mineras, utilitntes (!) et naeumenta (!) scripserttnt, fernias 
tnimes jHirtietdariter connumrrantes, neminem tarnen hneusipie legi, 
t/ni ernditi >ne,m al'uputm t räderet termaruni apidi Calb in dominio 
Wirtembnnjensi. Knde: et regit in eternitate deus benediclns. 

Der Autor dieser interessanten Badeschrift über die Thermen 
/.Ii Calw, der in dein vorliegenden Manuskript nicht genannt ist, 
lii ss sieh aus den «las gleiche Thema hehandelnden Münehner Hand- 
schriften Cod. Inf. 339 und 21707. V feststellen. Kr war nach 
Stiilin. Wirteinberg, tieseh. 3. H. S. 7(ii* - Leibarzt des (trafen 
l'lrieh von Württemberg. Vgl. noch Hey d, Bibliogr. d. Württem- 
berg. Gesch. 2. 15. S. 6K. Nr. 4300 und 4301, denen nun als Kr- 
gänzung unsere Handschrift anzureihen ist. 

Mayr beschreibt in seinein Traktat vor allem den mineralischen 
Gehalt der Calwer Therme (vorwiegend Schwefel, Salz und Alaun), 
geht dann auf die Aufzählung der Indikationen über (passiones 
eerebri, lethargia, oblivio, paralisis, tremor, Stupor, spasmus, tetanus, 
congelatio, passiones nariuin. cordis, stomachi debilitas, defeetus 
appetittis). bespricht Kontraindikationen und nachteilige Wirkungen, 
B.nützungszeit der Biidcr, Verhaltungsmassregeln vor und nach Be- 
nützung des Bades, darunter der löbliche Bat -quod nullus balneuin 
intret nisi cum eonsilio cuiusdam doeti et experti phisiei «pii ieuin) 
di* omnibus umteriis prius instruat et praesertiin dietain sibi con- 
veiiientem ordinet u . l'ebrigens wird das Wildbad Calw auch schon 
in dem um die gleiche Zeit (ca. 1170) erschienenen „pilchlin von 
allen paden die von natur heiss sein" des Nürnberger Barbierers 
und Meistersängers Kolz gerühmt. S. 11, Z. ö: r Kin päd pei kalb 
gelogen nho | Genant im swartz wald das wildpad ist mancherlei 
prechen uit sehad. | Do vint man auch alles das wol j Was man zu 
nofnrft haben sol." 

Provenienz wie die vorgehende Nummer. 

41. Kunrat von Megenberg-. Buch der Natur. 

M. eh. f. 2«5, Papier. 1;'). Jahrb., 218 Bl. 
Kol. 1 unbeschrieben. Kol. 2 a— ö b Register. ,, Von dem 
metrischen in siner (jimitinen natnr Zaölßf tanel" und Schills« 



Handschriften des 13.-16. Jahrh. 



85 



des Registers. Das 1. Hl. des Textes (gereimte Vorrede und einige 
Zeilen des Anfangs) leiden; der Text beginnt auf fol. 6a mit „Kain 
ander tkr yclerlivh mit rechter Jcunst als der menfsch ht'. Ende: 
auch starker icann die ee. Die rorgenauten. (Sehluss 58 Zeilen 
der Ausgabe von Pfeiffer fehlt.) Fol. 247 — 48 unbeschrieben. 

Die eingehenden Untersuchungen Pfeiffers, die er seiner Aus- 
gabe des Megenbergseb.cn Buchs der Natur (Stuttg. 1861) voraus- 
schickt, erschöpfen ziemlich alles, was wir Uber den Verfasser 
wissen und dem auch neuere Forschungen nicht Näheres und Wesent- 
liches hinzufügen konnten. Nach der Vermutung Pfeiffer* (Einleitung 
S. XVIII) stammt Kunrat aus dem östlich von Schweinfurt gelegenen 
Orte .Mainberg (Meycnberg); sicher ist es, dass er seine Studien 
auf dem Gymnasium zu Erfurt vollendete, sich dann nach Paris 
begab, wo er an der Universität durch acht Jahre philosophische 
und theologische Vorlesungen hielt. Im Jahre 1337 kehrte er nach 
Deutschland zurück und lebte einige Jahre (bis etwa 1341) in Wien 
als Vorsteher der Bürgerschule bei St. Stephan. Im Jahre 1342 
finden wir ihn schon in Regensburg, wo er dann bleibenden Auf- 
enthalt nimmt. Er bekleidet hier anfangs die Pfarrerstelle an der 
Kirche zu St. Ulrich und wird bald nachher zum Kanonikus am 
Regensburger Dom ernannt. Er starb am 14. April 1374 in seinem 
65. Lebensjahre. 

Das Buch Kunrats. das er nach Thomas von Oantiinpres 
,Liber de natura rerum u bearbeitete, gehörte im 14. und 15. Jahr- 
hundert zu den beliebtesten und verbreitetsten Schriften dieser Art. 
Dies beweist u. a. die grosse Zahl der Handschriften, in der sich 
diese erste. Naturgeschichte in deutscher Sprache erhalten hat (in der 
Münchner Ilofbihliothck allein in 17 Exemplaren) und die grosse 
Reihe der mit dem Jahre 1475 beginnenden Druckausgaben. Die 
Abfassnngszeit des Buches fallt, wie dies aus mehreren Stellen des 
Textes hervorgeht, in das Jahr 1349. 

KczUglich der Bedeutung des Megenbergschen Buches für die 
Medizin muss ich auf die weiter unten folgende Beschreibung der 
C'antimpreschen Vorlage verweisen. Man würde zu weit gehen, wollte 
man dem Original oder der Bearbeitung in der Geschichte der allge- 
meinen Medizin eine besondere Wichtigkeit einräumen. Für das 
Megcnbcrgschc Bneh liegt vielmehr das Anerkennenswerte in dem 
Umstände, dass es die erste deutsch geschriebene Natur- 
geschichte grösseren Umfange* ist nnd dass es eine bisher noch 
nicht ganz ausgebeutete Quelle für die altdeutsche medizinische 

3« 
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Terminologie bildet. Erwähnt sei nur noch, dass das erste „von 
dem mentschen in siner gemainen natur u handelnde Buch aus 
f>0 Kapiteln besteht, von denen 1-44 eine kurze anatomische 
und physiologische Beschreibung der äusseren nnd inneren Organe 
enthalt: die folgenden Abschnitte beschäftigen sieh mit den Zeichen 
der Schwangerschaft, mit physioguomischen Deutungen und der 
Natur «ler Träume. Das 5. Buch enthält die Kraut er lehre, das 6. 
bespricht die Eigenschaften der Steine, das 7. die der Metalle; 
hierauf folgt die Besehreibung von Wundcrbrunnen, an die sich als 
Anhang ein Kapitel von .wunderlichen Menschen" 1 (Pygmäen. 
Cyklopen, Amazonen. Hermaphroditen, Monstra, .Versehen" von 
Schwangeren etc.) schliesst. Eine gewisse Selbständigkeit und Aufge- 
klärtheit ist übrigens dem Bearbeiter nicht abzusprechen; an vielen 
Stellen äussert er Zweifel an der Richtigkeit der Anschauungen seiner 
Vorlage, mehrere Aeusserungen Thomas' erklärt er als Aussprüche 
.an (ohne) maistersehafft" und als .nit war". 

Die Handschrift enthält 21) aquarellierte Federzeichnungen, von 
denen einige künstlerisch nicht ganz unbedeutend sind. Sie sind ganz 
im Stile der frühmittelalterlichen Xylographien gehalten und weisen 
in Zeichnung und Kolorit auf die geübte Hand eines süddeutschen 
Illustrators hin. 

Zur Literatur Uber Kunrat von Megenberg und sein Werk 
ist zu vergleichen: Schindler, Bemerkungen üb.'r Chunrad von 
Megenberg etc., Jahresber. d. k. bayer. Akad. d. Wiss. III. (1881 
bis 1833), S. 41; Höfler, Konrad von Megcnburg u. die geistige 
Bewegung seiner Zeit (Tübinger theol. Quartalschr. 18f>0, 1. S. 38 
bis 104); Choulant in Naumanns Archiv f. d. zeichnenden Künste, 
3. Jahrg. 1857, S. 280- -300, mit Aufzählung sämtlicher Ausgaben 
(diese vorzügliche Arbeit ist Pfeiffer merkwürdigerweise entgangen); 
Pfeiffer, Das Buch der Natur von Konrad von Megenberg, Stuttg. 
1801; Blaas. Zu Conrad v. M., Bartseh' Germania 1879; ('. v. M. 
Buch der Natur. Neuhochdeutsche l ebers. v. Schulz, (üreifswald 1897. 

Aus dem Kloster St. Stephan, später Eigentum eines Joh. 
Blas. Weygant. 

42. Mesuö d. Ae. (Johannes Damascenus). Aphorismi. 

In M. eh. <|. 1, Papier. 15. Jahrb., fol. 3 a 7 u. 

Anfang: Liberä U dem fli aniantissimi' a devio errork. 
Ende: quid te huiusmodi primttm translatorem inreni. EspUcnint 
afforismi Johannis Danutseaü filii Serapion in cum rjmnnnto. 
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Eine Sammlung von Aphorismen Uber den ärztlichen Stand, 
die medizinische Wissenschaft, Krankheiten und ihre Behandlung etc. 
Sie sind an seinen Schüler Honein (Johannitius) gerichtet. Auf ihn 
bezieht sich auch die Apostrophiernng in der Einleitung und die 
Schlussworte, betreffend seine l'elnrsetzungen aus dem Griechischen, 
speziell des Gnlcnns (Vradtrca raldc roe.pt mn opus non mgligerc 
horfor propter tptod mc nhnis lactißeaxti et qwd librttm Galitni 
gloriosissimi transtulisti, ruiit.s tituhnn ri plant it rocari megategui. 
Nunc aittcnt dio gratias ago qttod tc htiiiisiuotli primum fratis- 
taiorem inreni). 

Provenienz wie Nr. 11. 

43. Mesuö d. J. (Joannes fllius Mesuae). Thesaurus practicae. 

In M. p. med. f. 1, Perg., Ende des 13. Jahrh., fol. 205 b 
bis 288 b. 

Anfang: hicipit thesattrtts practitc I feint Mtsur in practica 
testibus et probat hm Utas a pprobat in. Satiat sollt s laitg.ns Dens. 
Ende (das letzte Blatt mit einem Text Verlust von zirka 20 Zeilen 
fehlt): tt est causa egritudinum. 

Der ( instand, dass im Gegensätze zu den zahlreichen lateini- 
schen Ausgaben der Werke Mesues bisher keine Spur eines arabi- 
schen Textes seiner Schrillen aufgetaucht ist, rechtfertigt wohl die 
Zweifel, die man in die wirkliehe Existenz seiner Person schon 
seit langer Zeit setzt. Man vermutet mit Kocht, dass „Mcsue der 
Jüngere a der erborgte Name eines mittelalterliehen medizinischen 
Schriftstellers ist, der sieh dieses wohlklingenden Namens bediente, 
um seinen Arbeiten ein besseres Ansehen zu geben. Dazu kommt 
noch die häutige Verwechslung mit Mesne d. Ae., «las Bekannt- 
werden einer angeblichen Chirurgie des jüngeren Mesuö in neuerer 
Zeit, Tatsachen, die das Auseinanderhalten der unter diesen Namen 
auftauchenden Schriftsteller und ihrer Werke chaotisch verwirren. 

Die Practica des sogen. Mesne d. J. umfasst die Heilmittel 
gegen einzelne Krankheiten, l>eziehungsweise Krankheitssymptome, 
vom Kopfe angefangen bis zu den Herakrankheiten. Sie ist offenbar 
unvollendet geblieben, wurde erst später durch Pietro da Abano 
und Francesco di Piedimonte ergänzt und in dieser Form ge- 
druckt (1. Ausg. Venedig 1471, mit den Zusätzen von Pedemontius 
Venedig U7«.>). Jn ihrer ausschliesslich praktischen Richtung, ihrer 
leichten Fassliehkeit und der bequemen Zusammenstellung der Arznei- 
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mittel ge^en einzelne Krankheiten liegt hauptsächlich der Grund 
ihrer ungemein grossen Beliebtheit und Verbreitung* (Schnitz). 
Provenienz wie Nr. 00. 

44. Montagnana, B. de. Deflnitiones terminorum medi- 

cinalium. 

In M. eil. q. 1, Papier, lö. Jahrh., fol. "a IIa. 

Anfang: [l'eberschrift von der Hand Hornecks: Dijfinicioms 
terminorum mediciualium doctoris et monarchc insiynis d. bartholomaei 
montaynani ad dnnin brocarduw de Honach Alamanmun scolarem 
norcllum diliycntissimuin filiwn smim amnntissimum foelieiter incipit.\ 
Febris est calor innaturalis acemsus in cordc Ende: Kt sie est 
finis diffinicionum morborum ipsius tilij (iordouij. 

Vorlesungen des berühmten Ixmrcrs an der Paduaner Hoch- 
schule Hartholomaeus de Montagnana Uber das Liliuiu uiedieinae 
Bcrnurds von Gordon (um 128» Professor in Montpellier. \ um 1810). 
geteilt in 7 lUlcher, hie und da auch selbständige Beobachtungen 
über fieberhafte Erkrankungen etc. 

Die l'eberschrift von der Hand Hornecks ist ohne Bedeutung, 
da Montagnana schon 1460 starb und Horneek nachweislich erst 
von 1 4431 an in Padua studierte. 

Provenienz wie Nr. 1 1. 

45. Nicolaus Praepositus. Antidotarium. 

In M. p. med. q. 2, Perg., 13. Jahrb., fol. 33 b 42 b. 

Anfang: [Capitata : Aurea aterandrina — Unyucntum albnmj 
Royal hs a (ptibnsdavi in practica studere rolcntibns. Ende: Tlpitcpticus 
diebus XII. Artet icus pndayrieas XX. Auf l ug. alhitm, den 
letzten Artikel im Register, folgt noeh im Text ~y»ra Joyodiou, ycra 
piyra, ycra (hdicai, ycra Rußni, de ponderilms nu di ein al Hais" und 
eine Tabelle der Maximnldosen. 

Nicolaus Praepositus (i. e. scholae, Vorsteher der Schule) 
gehört zu den hervorragendsten Schriftstellern der Salernitanisehen 
Schule. Sein Antidotarium, etwa 1130 verfasst, bildet sozusagen die 
pharmakologische Ergänzung des diätetisch-hygienischen Keginiens 
derselben Sehule, von gleicher, vielleicht mit Rücksicht auf die 
praktische Bedeutung noeh grösserer Popularität als das letztere. 
Es ist fast die einzige Pharmakopoe, auf deren Formeln wir in den 
meisten medizinischen Schriften des Mittelalters stossen, ja selbst 
noch im späten 10. Jahrb. gehört es in seinen zahlreichen Druck- 
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ausgaben (1. Ausg. Venedig, Jenson. 1471) zu den Ilauptin vontar- 
stüeken der Apotheken. Allerdings ist die Beliebtheit in Apotheker- 
kreisen begreiflich, wenn man bedenkt, dass das Buch 140 150 
höchst komplizierte Arzneivorschriften, oft spaltenlange Rezeptformeln 
enthält. Daneben wird auch Wirkung und Anwendungsweise der 
einzelnen Arzneimittel eingehend besprochen. Krwähnensw.rt ist 
noch die kurze Notiz über anästhesierende Inhalationen bei chirurgi- 
schen Kingrittcn mittelst „spongin soporifera". Auf fol. Wa H b 
folgt ein .De praeparatione eiborum et potuuni febrientimu" betitelter 
Anhang („In morhorum curafionilms trijiliei medieinalis seientie nfiinur 
instrumenta seilieet pot'one, eirurifia et dicta" — „fr'njido aeri tj- 
ponatnr, sitis sedatiir"), der offenbar auf die bekannte Fieberdiätetik 
des Petrus Mnsandinus (12. Jahrb.) zurückgebt. 
Provenienz wie Nr. 18. 

46. Ortolff von Bayerland. Arzneibuch. 

Jl. eh. F. 71>, Papier. 14. .lahrh. (1»9S), Iß» PI. 

Auf der Innenseite des Vorderdeckels: „Ii tun an dem Puch 
strt nm Ertzneif zum ersten stet ran den IV Ef /erneuten nid n,u den 
XII Mau. Vnd von den Wandt n nid rou Aderlässen. Jhirntuh stet 
ijesihrihin maniiterfeij rem Ertzuei/." Fol. 1 ß unbeschrieben. Fol. 7 a: 
<iat hat r/r element t/esrhajfen. Daz ist ft irr fit/t irazzer md erde. 
Hierauf folgen Monats- und Aderlassregeln, Padevorsehriften u. m. a. 
Fol. Pia (Anfang des Arzneibuches): Ortoff ran Ifuijertandt das Marek 
alter ertzneifen. Ilic t/et an daz mareh aller ertzneifen. Der caii/ t/at 
spricht etc. Fol. f>ßa: Van der icnrtz natnr vnd irer chraft. Vcrsi- 
tizierte Hinleitung von 51 Zeilen: Au einer stat ijeschrihn stat Ein irort 
daz i/at ijcsjirothen hat Vnd daz zueifel sei/ zerstöret Wer ez 
liset oder ln'trct. Auf. d. Textes: Wer der unrtz natnr und ihr chraft 
erehenuen iril der mi\z wizzen. Schlusschrift fol. I»0b: Anno 31° CCC 
uuuaiji sinm nef uro nnrt daz puclt ausipsrfi rifun an snnd Jllarthe taij 
der heilii/cu J anh fromm. Fol. l»l lf>7 unbeschrieben: fol. 158 a bis 
l5Ua kurze therapeutische Notizen (l'roskopie etc.) von einer Hand 
des beginnenden 15. Jahrb.; fol. 150b bis lß»b leer. 

Die literarische Tätigkeit des Würzburger Arztes Ortolff wird 
seit jeher als eine rein kompilntorischc, wenn nicht plagiatorische 
betrachtet. Aeltere und neuere Autoren fassen gewöhnlich ihr l'rteil 
in dem cetemm eenseo zusammen, Ortoltl' habe „Kunrut von Megcn- 
berg abgeschrieben-. Hält man jedoch die beiden, ganz verschiedene 
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Tendenzen verfolgenden Bacher gegen einander, dann ergibt sieh 
leicht die UnstichhUltigkeit dieser Ansicht. Das Buch Megcnbergs 
enthalt eine Darstellung siinitlichcr Natnrgegenstilnde, wie sie sieh 
den Sinnen auf Himmel und Erde darbieten; natürlich konnte der 
Verfasser hiebei auch den Menschen nicht übergehen. Das« er bei 
seiner Beschreibung des Mensehen fast nur das somatologische 
Moment berücksichtigt, Uber Krankheiten und deren Heilung getreu 
seiner Vorlage das Wissenswerte fast nur streift, ist bei dem Um- 
stände, dass Megenberg nicht Praktiker gewesen, leicht begreiflich. 
Kine ganz andere Tendenz verfolgt das Buch Ortolfls. Es ist das 
Werk eines praktische» Arztes, das natürlich, wie die meisten 
medizinischen Erzeugnisse jener Zeit, auf galenisch-arabische (»ewährs- 
münncr zurückgeht, wobei er auch reichlich aus den salernitanischen 
Quellen schöpft. Schon der Einstand, dass Ortollf, im («egensntze 
zu Megenberg, die anatomisch -physiologische Besehreibung der ein- 
zelnen Körperteile nur ganz flüchtig behandelt, beweist, dass es ihm 
darum zu tun war, dem Praktiker ein therapeutisches Handbuch 
in seiner Muttersprache in die Hand zu geben. 

Den Anfang des Buches bildet wie gewöhnlich die Beschreibung 
der vier (Jrundelcmente, an die sieh eine kurze Semiotik ansehliesst. 
Hierauf folgt der unerlässliche uroskopisehe Traktat nach Isaae 
(fol. 25 a: „Isaac Künig Salutmms sün macht ein pueh in umhin 
von dem harm duz got nye pezzers beschuf duz vernum ein maister 
der hiez eonstantinits ein münich v.n dem Vcrg Casino rnd bracht 
ez ran kriechen in latent. Nu uil ich Maister Ortolf in dem namen 
dez ewigen gotes daz purh in deivtseh zungen bringen"), die Lehre 
vom Puls und die sich aus dieser ergebenden Regeln ftir die Blut- 
entziehung. Nach einigen Bemerkungen über das Verhalten der 
Schwangeren und der Amme Ubergeht er auf die Pathologie und 
Therapie der einzelnen Krankheiten, die er allerdings zum grossen 
Teile nach salernitaniseher Vorlage (nebst dem Pantegnum die Arbeiten 
der Platearius. die curae egritudinum) bespricht. Streng eingehalten 
wird die Besprechung n capite ad calcem. Blutige Eingriffe werden 
nur als ultima ratio betrachtet. So z. B. bei der Entfernung der 
Nasenpolypen („mag man aber daz flaiseh mit einem zenglein be- 
greifen so soll man cz her für ziehen vnd sol es ab sneiden"), 
Exstirpation vereiterter HalsdrUsen (die „alz man si mit dem 
ringer angreifet daz si hin rnd her ucichent", hat man keine Salbe 
zur Hand, „so sneid si ueishich von oben ze tat daz da der ader 
ehaine begrei st"), bei l lzeration der Evula und Pharyngealabszessen 
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(„duz Schölt da greiffen mit einem cisnerm hccklcin vnd sneid es mit 
einem meezer heraus") u. s. w. Im übrigen ist seine Therapie eine 
fast rein medikamentöse, die er aus „der wurtz chrafV schöpft. Dass 
<t anch von dem Glauben an „Besprechungen" nicht ganz frei ist, 
liegt in dem zum Teil noch von Mystizismus durchzogenen medizini- 
schen ({eiste seiner Zeit, doch sei erwähnt, dass sich der Passus 
„Für die krötten in dem leib" (Bl. 31 b der ersten, 1477 gedruckten 
Ausgabe) wenigstens in unserer, der ältesten bisher bekannten Hand- 
schrift nicht findet. 

leber die Lebensverhältnisse Ortolffs weiss man bisher sehr 
wenig. Dass er Arzt in WUrzburg war, geht u. u. aus dem Passus 
auf Bl. 19 a der vorliegenden Handschrift hervor: r Ortolf von 
Bayerlant geporen ein artzt in Wirtzburg u . Dass ihm Lammcrt 
(Volksmedizin etc. in Bayern, WUrzburg 1869, S. 7) den Familien- 
namen Megtcnbcrger (Meydenberger) beilegt, ist wohl nur auf die 
falschen Angaben in den iilten Druckausgaben des OrtolfTschen Arznei- 
buches zurlickzuflihrcn, in denen der letzte Teil fast wörtlich mit 
dem 10. Buche des Mcgcnbergschen Werkes überstimmt, und da sich 
in diesem der Verfasser ( r ich Megenberger 4 -) öfter nennt, hielt man 
«lies nnrichtigerweisc für den Namen des Verfassers von Ortolffs 
Arzneibuch. (Dies erklärt auch teilweise das I'rteil des 1 Magiums, 
das bisher immer nur auf Grund der vorhandenen Drucke, ohne 
Berücksichtigung der einschlägigen Handschriften gelallt wurde.) 
Kbeuso beweist auch die Kntstchungszcit unserer Handschrift, die 
jedenfalls auf eine noch ältere Vorlage zurückgeht, dass der Ver- 
fasser nicht identisch sein kann mit Ortolf Groess, der 149(5 und 
1501 Bürgermeister von Würzburg war, wie dies Seh arold in seinen 
handschriftlichen Kollektaneen zur Geschichte fränkischer Aerzte und 
Naturforscher (Tniv.-Bibl. M. eh. q. 18f>, S. 164n) verzeichnet. 
Archivalische Forschungen dürften vielleicht Daten Uber das Leben 
und Wirken Ortolffs zutage fördern, da es kaum anzunehmen ist, 
dass seine Tätigkeit iti WUrzburg ohne jegliche Spur geblieben sein 
sollte. Diesbezügliche Aufschlüsse sind von Oberarzt Dr. Kminerling 
zu erwarten, der sich seit langer Zeit mit dem Ortolffschcn Arznei- 
buche beschäftigt, und obzwar auch seine Nachforschungen über den 
Lebensgang und die Tätigkeit Ortolffs bisher kein positives Resultat 
ergeben haben, glaube ich dennoch, dass die bisher nicht berück- 
sichtigten Quellen im Würzburger Stadtarchive (Bürger- und Steuer- 
bücher etc.) über die Person unseres Autors cinigennassen Auskunft 
gelHMi werden. 
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Der Buchdruck hat sich dos Ortolfi'schen Arzneibuches, wie 
aller populär gehaltenen medizinischen HUcher, schon frühzeitig be- 
mächtigt. Als erste Ausgabe ftihrt Hain unter Nr. 12111 die absque 
nota, doch festgestelltermasscn von Günther Zainer in Augsburg vor 
1477 gedruckte an (104 Bl.'); auf diese folgen die Ausgaben Nürn- 
berg, Anton Koberger, 1477 (H. 12112, 84 Bl.), Augsburg. Anton 
Sorg, 1479(11. 12113, Nachdruck der Zainerschen Ausgabe, 104 BL), 
ebendaselbst 1482 (IL 12114, 105 Bl.) u. 1488 (11.12115, 192 Bl.). 
Augsburg, Johann Schobser, 1490 (IL 121 16). Eine niederdeutsche 
L'ebersetzung erschien 1484 in Lübeck bei Bartholomäus Gothan 
(IL 4035). Sie gehören durchgehend* zu den bibliographischen Selten- 
heiten. Ilss. befinden sieh in München (Codex gerin. 376.4. 15. Jahrb.), 
Gotha, Wien (5206, 12490, Exzerpte in der Hs. 4099. sämtlich 
15. Jahrb.) etc. Die Münchner Iis. erwähnt Reuss im Archiv d. 
histor. Ver. f. Unterfr. 5. B. S. 167, doch ist ihm die hiesige 
merkwürdigerweise entgangen. Kine Münchner Ortolft-lls. aus dem 
Jahre 1457 (Cod. genn. 724) bespricht Helfreich in den Sitz.-Ber. 
d. Wttrzb. physik.-med. Gesellseh. 1899, S. 11 u. ff. 

L'nsereHs. stammt aus dem St. Katharinen-Kloster in Nürnberg 
(Inschrift auf dorn letzten Bl. „Das puch gehört in das closter zu 
saut kuthere prediger urdens in nurfenberg]"): seit 1695 im Kloster 
Ebrach, gelangte sie 1803 in den Besitz der l'niversitätsbibliothek. 

47. Platearius, Johannes n. Practica brevis. 

In 91. p. med. q. 2, l'crg., 13. Jahrb., ful. 103 b 134 a. 

Anfang: Amieum induit oui iustis petiriottibus ainici rattdes- 
eendit. Ende: . pulvis indt ' /actus cum Heimo iupouatur. Krjdicit 
Vlatearius. (Juij)pc Platearius auefor libri fuit huius. 

Die Practica des jüngeren Platearius, verfasst um 1130, gibt 
uns ein deutliches Bild von den pathologischen und therapeutischen 
Anschauungen der Schule von Salerno. Sie stellt ein systematisch 
nach den Krankheiten geordnetes Handbuch der internen Medizin 
dar. in dem bei jeder einzelnen Krankheit Aetiologie. Symptome und 
Therapie in kurzer, übersichtlicher Darstellung besprochen werden. 
Die einzelnen Krankheitsbilder gelangen im Kähmen folgender 
Gruppen zur Besprechung: 1. Fiebererkrankungen. 2. Kopflcideu. 
3. Augenkrankheiten. 4. Ohrenleiden. 5. Krankheiten der Nase. 
6. Mund- und Zahnerkrankungen. 7. Erkrankungen der Luftwege. 
8. Magenerkrankungen. 9. Krankheiten des Darmtraktes. 10. Krank- 
heiten der Leber. 11. Mil/.kraiikheitcu. 12. Nieren- und Blasenleiden. 
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13. Krankheiten der männlichen und 14. der weiblichen Geschlechts- 
organe. 15. Gelenkserkrankungen. 16. Hautkrankheiten. 

Krwähnt werden in der Practica nebst den Koryphäen der 
griechischen Medizin noch Constantinns, ferner der Vater des 
Verfassers (Eröffnung eines Tonsillarabszesses mittels eines Nagels 
bei drohender Krstickungsgefahr), sein Bruder Matthaeus, ein ge- 
wisser Solanus (Constantinopolitanus medietts), der aus Pisa stam- 
mende Stephanus (Stephanonus) von Antiochien und ausser einigen 
Acrzten der Sehule von Salerno (Bnrtholonineus, Ferrarius. 
Petroncellus) die inulieres Salernitanae, die salcrnitnnischcu 
Aerzt innen. 

Die editio prineeps der von den ärztlichen Schriftstellern des 
Mittelalters Heissig ausgeschriebenen Practica erschien Kerrara 1188, 
wie die meisten nachfolgenden Ausgaben zusammen mit der Practica 
des Serapion und Matthaeus Platearius" De simplici medicina. 

Provenienz wie Nr. 18. 

♦ 

48. Platearius, Matthaeus n. Expositio In antldotarium 

Salernitanum. 

In M. p. med. q. 2, Pcrg., 13. Jahrb., fol. 63a 81b. 

Anfang: Ineipit summa super autidotariitm von inutiliter a 
Ptnteario eomposita. Litter iste e.i' midtorum untidt.tis est eompilafus. 
('2. Sp.:) Aurea ulernndrhui . Ende: (Twf rujini) per III. aunos 
seritatiir. 

Die Kx|K>sitio des Platearius bildet sozusagen den Kommentar 
zur salernitanischcn Phnrmakopöe. Sie enthält in der Reihenfolge 
des Antidotaritim eine mehr oder minder ausführliche Erklärung zur 
Bereitung und Wirkung der einfachen und zusammengesetzten Heil- 
mittel (Aurea alexandrina - Vera rutini). 

Die Hs. stimmt im grossen und ganzen mit der Reihenfolge 
in den Drucken (1. Ausg. Venedig 1489) Uberein. Zu Choulant (Handb. 
d. Bücherk. f. d. ältere Medizin, S. 301) will ich bemerken, dass nach 
unserer Hs. Elcctunrium psylliticum identisch ist mit Electuarium 
frigidum C'ophonis. Der betreffende Abschnitt beginnt in unserer Hs. 
(Fol. 73 b, 2. Kol.): „De frigido Vophouis. Kleef uarium frigidum ex- 
eeptum a psillitieo. Coplio enim mutta uiiliter addidit et modum 
ennfeefionis rariavit unde frigidum Cophonis hodie iutitutatur. Fri- 
gidum dieifur quin Uder omnia frigidius iudieatur" etc. 

Provenienz wie Nr. 18. 
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49. Quaestionos variae. 

In M. p. med. f. 2, Perg.. 13. Jahrh., fol. la 2 b. 

Anfang: Quvrifur quarc omiie animal viJutilc sit girssibilc. 
Ende (abrupt): Qucritur utrum rantda quae est in anhnalibm etc. 
— Qnia ergo. 

Eine Reihe von Fragen und Antworten physiologischer und 
biologischer Natur, wie sie bei Disputationen üblich waren. Ausser 
den obigen werden u. a. noch folgende Thesen besprochen: Quarc 
earnes iuxta ossa sint sapidiores. Quarc iu uurihus est foramen non 
rectum sed tortuosum. (Antwort: Aer magis frangitur per tortuosuni 
quam rectum.) Quare quedani animalia moventur de nocte. 
Quarc lac sine decoetione eomeditur et non ovum. cum ovum ex sanguine 
generetur sicut lac. Quare venenum generaliter petit cor etc. 

Provenienz wie Nr. 3f>. 

50. Rhazes. Tractatus VII. llbri medioinalis Almansoris. 

In M. p. med. f. 2, Perg., 13. Jahrh., fol. «7 a 71 a. 

Anfang [ Register der Kapitel: „De collcctionibus et aggregatio- 
nibus doctrine cirugie Kememoracio aggregacionis artis algebra): 
Pferique forum qui haue rrercent nrteni et dicinitnr restauratorcs non 
bene cain exercent Ute sapienter. Ende: quarc mtilios jum intcrfccernnt. 

Bei der traditionellen Blutscheu der Araber bedeutet der hier 
in der lebcrsctzung des Gerhard von Cremona vorliegende 
chirurgische Traktat Rhazes* keinen besonderen Gewinn für die 
rationelle Operationstechnik. Er beschränkt sich demgemiiss fast nur 
auf unblutige Eingriffe, auf die Reposition von Luxationen, medika- 
mentöse Behandlung von Frakturen und Anwendung von Schienen 
und Verbunden. Nur wo ihn die konservative Behandlungsweise 
ganz im Stiche lässt, macht er auch von blutigen Eingriffen und 
dann auch nicht in besonders ausgiebiger Weise Gebrauch, so z. B. 
empfiehlt er die Entfernung von verletzten Darmsehlingen durch 
Schnitt in verzweifelten Füllen von penetrierenden Bauchwunden, 
die Exstirpation von vereiterten Drüsen, die Erweiterung der Wunde 
bei Ausziehen von Pfeilen u. s. w. Des öfteren warnt er vor Be- 
lästigung des Patienten durch zu festes Anlegen der Verbände und 
Schienen; er nimmt auch energisch Stellung gegen das fraudulose 
Vorgehen der Pseudo-Chirurgen, die er als „stolidi, illiterati, 
idiotae* bezeichnet. So erzählt er u. a. folgenden Fall aus seiner 
Praxis: „Ego rtro unins isforinu draptmum stolidifatan vidi r.r f/uu 
rrlintnntrr nihitfns sinn. Quidnm wnn fort* sab loro qni est in media 
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adiutorii ceridit et dolerv ccpit unum jmmtm, ccpit ibi uriri upustetna. 
Qnod cum /urdicfus vidisset stolidus ipsum aditttorium esse dislocaium 
d'uit. In quo d tantillum sapicntic non erat ut dislocaiionem scirct 
uou possc uccidire in iuuetiune nec in ossis medietate. Qnatnobrem 
se prtujmravit ud os c.r ntrtuptc parte fortikr crlcndctidum, quod 
ipsum facerc non pennisi." 

Im folgenden gebe ich eine kurze l'ebersicht des Traktates und 
verweise im übrigen auf die Darstellung bei (Jurlt II. S. 603 — 60;">: 
In der Kinleitnng beschäftigt sich Khazcs mit dem Treiben der 
Mcdiknster, geht dann auf die Lehre von den Verbänden und 
Schienen über, bespricht in den Kap. 3—13 die Behandlung von 
Wunden, Geschwüren, Abszessen, Skrofeln, Krebs, Karbunkeln und 
der verschiedenen Formen der A)>osteiunta (calidum, mollc [Oedcin], 
durum). Hierauf folgt die operative Behandlung der glandulae magnac, 
die Kur bei Ganglion, Erysipel, Verbrennungen, Panaritinm. Nach 
Besprechung der verschiedenen Formen der Blntentziehung (Adcrlass, 
Schröpfköpfe, Blutegel) gibt er eingehende Vorschriften zur Pfeil- 
extraktion, Behandlung von Kopfwunden und Schädelbrüchen (warnt 
vor Verletzung der Dura). Am Schlüsse knüpft er wieder an das 
in der Einleitung Uber die Kurpfuscher Gesagte an und beleuchtet 
ihr Treiben durch Anführung einiger drastischer Fälle. 

Die erste Ausgabe von Rhazes 1 Almansor erschien zusammen 
mit seinen kleineren Schriften im Jahre 1 18 1 in Mailand (Hain- 
Copinger 13891). Handschriften des ganzen, 10 Traktate umfassenden 
Buches sind ziemlich häutig, einzelne Bücher, mit Ausnahme des 
neunten (des sogen. Nonus Almansoris), kommen handschriftlieh 
seltener vor. 1 ) 

Provenienz wie Nr. 3:">. 

61. Rhazes. Nonns Almansoris. 
In M. eh. f. 123, Papier, 15. Jahrb., fol. 30 a 44 a. 
Anfang: Quando emiyrauea rubedo et tensio et yravedo in 
fade tt oeulis cum istis affucrit. Ende: inunycndum erit donec 

') Die älteste, vielleicht einzige deutsche Uebersetzung der Chirurgie 
befindet sich handschriftlich in meinem Itcsitze. Sie stammt aus dem Anfange 
d«>a 16. Jahrh., von der Hand eines gewissen „marquart der do geheissen 
iste warlam von der stat zu killen ein artz genant von taigelen". 
Er praktizierte, wie dies aus einer Stelle auf fil. 37 hervorgeht, in Lübeck. 
Auf die Chirurgie folgt ein Auszug aus dem bekannten Werke des Salernitaners 
Rogerius (Post mundi fabricam), das Marquard irrtümlich auch Rhazes zu- 
schreibt, und eine ausführliche medikamentöse Therapie. 
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sunciur. Explicit trartatm super hoho libro Almunsoi ts de »innilms 
cgritiidinibtis. Deo Gratias. 

Das 9. Buch des berühmten Sammelwerkes, umfassend die 
Pathologie der inneren und äusseren Krankheiten in anatomischer 
Reihenfolge. Kap. 1—17 Kopf und Gesicht. 18—33 Augenkrank- 
heiten, 31 — M Ohrenerkrankungen, 42 — 46 Nasenleiden, -17—49 
Zahnkrankheiten (darunter das berühmte Kapitel über das Füllen 
der kariösen Zähne mit Goldfolie). 

Der Nonus Almansoris gehörte im Mittelalter als eine Art Hand- 
buch der speziellen Pathologie und Therapie zu den gebräuchlichsten 
und mehrfach kommentierten Lehrbüchern der Medizin. 

Provenienz wie Nr. 14. 

62. Ricardas Anglicus. Signa prognostica. 

In M. p. med. q. 1, Perg, 13. Jahrh., fol. IIb 13b. 

Anfang: Fhiis mediane laudnbilis dumtaxat ejistit. Kode 
(abrupt): si nullit in assil teslit/ium humoris jtrcsuinm quod. 

Das Bruchstück einer auf fol. 1 n der Hs. in einer gleichzeitigen 
Inhaltsangabe als „Pauca signa Rikardi" bezeichneten semioti- 
sehen Abhandlung. Die Richtigkeit des Autornamens, der in unserer 
Hs. erst von zweiter Hand herrührt, wird durch gleichlautende Wiener 
(Hofbibl. 5317, 3), Pariser (6954, 1306 f. St. G.) und Erfurter (Ampi, 
fol. 288, Q. 185) Hss., die zumeist schon in den Titelttberschriften den 
Namen des Verfassers Ricardus Anglicus tragen, bestätigt. Auf eine 
kurze Einleitung, in der der Verfasser als seine Quellen Galenits, 
Hippokrates, Rhazes und Avieenna angibt, folgt eine gedrängte Be- 
sprechung der allgemeinen Krankheitszeichen, der Symptome der 
akuten und chronischen Erkrankungen, mit Berücksichtigung der 
sieh aus «lern Süftezustande, dein Sputum und dem Harn ergebenden 
sichtbaren Momente, der Prognose etc. 

Bezüglich des Verfassers wird die schon von Sprengel (Beitr. 
zur Gesch. d. Medizin, Halle 1794, 1. H. S. 203 207) vertretene 
Ansieht angenommen, dass er den Familiennamen Wendniere (oder 
Wendover) führte. Oxforder von Geburt war, zwischen 1227 und 
1211 als Leibarzt des Papstes Gregor IX. in Rom lebte, sieh dann 
in Paris niederliess, wo er, als Nutznicsser einer Kanonikatspräbcnde 
der Londoner St. Paulskirche, 1252 starb. 

Für die Geschichte der literarischen Tätigkeit Ricardus' ist die 
Würzburger Kollektaneen-lls. M. p. med. q. 1, wie ich dies u. a. 
bei Nr. 53 eingehender auseinandergesetzt habe, von grösster 
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Wichtigkeit, da sie Arbeiten des bisher wenig bekannten Verlassers 
enthält, deren Autorschaft erst durch die genauen Angaben des 
Würzburger Kodex festgestellt wird. 
Provenienz wie Xr. 20. 

53. Ricardos Anglicus. Glossulae in Johannitium. 

2 partes. 

In M. p. med. q. 1, lVrg.. 13. . lahrh., fol. IIa 60b u. 117a 

bis latib. 

Anfang: 1. pars /JonnnithisJ : Uhu in esse prinriphtm rerntn 
(am phUosojth'i aitaiu tluologi athsiautnr. Knde: (piod (iuliciius im- 
jilinti <t ponit phira. Krjdirhuit ylosidv magisfri cardinalis supra 
Jolt<mnirittm. 2. pars: De causis doluris. IIa jhws supra Joliav- 
uirimu. Anfang: Ea rtro ipw sunt rgrotutirorum. Ende: illnd dirit 
i .i/HisttittH supra (pwd hiteUigit deportationnn. Speeles ergo tres sind etc. 

Die Autorschaft Hieardus", als Verfassers eines Kom- 
mentars zu Johannitius' (HoneYn ben Ishak, 800 873) ars 
parva Galeni war bisher ganz unbekannt. Handschriften 
von (flössen zu Johannitius werden wohl angeführt (so z. B. 
die im Ineipit und Kxplicit gleichlautende Erfurter Hs. Qu. 181, 
fol. 49- «9, nur der 1. Teil), doeh gelang es erst auf Grund 
der Würzburger Hs. Ricardas als Verfasser des Kommen- 
tars festzustellen. 

l'nsere Hs. enthält nämlich, wie dies aus dem bei- 
gegebenen Faksimile zu ersehen, von gleichzeitiger Hand 
die Notiz: „Lectura Kikardi Anglici", ein vollgültiger Be- 
weis dafür, dass Ricardas auch über Johannitius gelesen hat. 

Die Iis. ist, wie die meisten Glossenhandschriften, so angeordnet, 
dass sich der kommentierte Text (beginnend mit „Mediana dividitur 
in duas partes") am Kande befindet. Der 1. Teil des Kommentars 
befasst sich mit allgemeinen Bemerkungen Uber die medizinische und 
philosophische Wissenschaft, über ihre Stellung zu einander, über 
die nobilitas der artium übernimm („non dieuntur liberales co quod 
in sc libere sint, sed a statu libero u ) etc. Der 2. Teil behandelt die 
l'rsaehen der Schmerzen im allgemeinen und speziellen, darunter 
die Kapitel Circa paralesim, passio stoinachi, de virtutibus et assimi- 
latione. ealor innatus, de visu, de olfactu, de auditu etc. 

Ks würde hier zu weit führen, auf die Bedeutung hinzuweisen, 
die die Entdeckung dieser und wie ich annehmen darf - der 
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folgenden Kommentare de« Kieardus Anglicus für die Geschichte der 
frühmittelalterlichen Medizin hat; in der Gesamtausgabe der Werke 
Kieardus*, die l'rof. v. Töply in Wien in Angriff genommen hat und 
von der bisher die Anatomie (Wien 1902) erschienen ist. soll auch die 
Würzburger Hs. ihrer Bedeutung entsprechend gewürdigt werden. 

Bei dieser Gelegenheit will ich noch versuchen, dns merk- 
würdige Explieit im 1. Teile der Glossen (Expliciunt ylosule mayistri 
rardinalis supra Jolumnirium) zu erklären. In einer Reihe von Hss. 
(z. B. Erfurt Ampi. Q. 178, 181, Paris anc. 8. Germ. lat. 1621) wird ein 
Magister Cardinalis teils als Autor von Kommentaren, teils als Ge- 
währsmann für Heilmethoden (Pariser Hs.: Cura magistri Cardinalis 
contra qunrtanam) angeführt, dessen Existenz die mittelalterliche 
Literaturgeschichte bisher festzustellen nicht imstande war. Weder die 
alteren Autoren noch die neueren Literarhistoriker und Bibliographen 
kennen einen medizinischen Schriftsteller namens Cardinalis, wenn 
man natürlich von der einfachen Registrierung des Autors in den 
betreffenden Handschriftenkatalogen absieht. ') Ks ist also fast mit 
Sicherheit anzunehmen, dass es einen Schriftsteller dieses Namens 
um die Zeit des 13. Jahrhunderts für die meisten Hss. kommt 
diese Zeit in Betracht - nicht gegeben hat. Der Würzburger 
Kodex bietet uns nun die wertvolle Handhabe für die 
Erklärung des mysteriösen Namens, unter dein sich kein 
anderer als eben unser Ricardas birgt. Insolnnge man 
Kieardus nicht als Verfasser des Kommentars zu Johannitius" Isagoge 
in arteni parvam Galeni kannte, war der Autornamen Cardinalis 
und der l instand, dass man nichts Näheres über ihn wusste, nichts 
Auffälliges. Hie von gleichzeitiger Hand herrührende Bezeichnung des 
Würzburger Kommentars als ^Lectura Kikardi Anglici* und 
die widersprechende Anführung eines Autors Cardiualis in der Sehluss- 
sehrift Hesse sich aber schwer zusammenstimmen, wenn man nicht, 
wie dies leicht begreiflieh, einen auf die frühesten Abschriften des 
Kommentars zurückgehenden Kopistenfehler annehmen würde, l'nd 
ein solcher liegt hier tatsächlich vor. In den ältesten Vor- 
lagen wird wohl der Schlusspassus mit den entsprechenden Ab- 
breviaturen gelautet haben: Eaplieiunt ylussc magistri ricardi (viel- 
leicht auch noch angliei) supra Johunnirium. Es ist klar, dass ein 
unverständiger Kopist die erste Silbe des Wortes ricardi auf das 

') Schum, Krfuitcr Ilss -Katalog. Ampi. O. 178, 181 u. S.891 (Register). — 
F. Meyer in Hist. litter. de la France, B. 82, S. 594 (bei Erwähnung der Quar- 
tara-Kur des Mag. Cnrdirtali*)' <> mnitre Cardinal nous est d'ailloiirs inconnu. 
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abgekürzte magistri bezog und aus dem restliehen eardi einfach 
einen Autor Cardinalis inaehte. Dass sieh der Fehler in den IIss. 
weiterverbreitete und auch zu Titelüberschriften in einzelnen Fällen 
führte (wie Erfurt Ampi. Q. 181), wird wohl demjenigen, der die 
Eigentümlichkeiten der mittelalterliehen Kopistennrbeiten kennt, nicht 
weiter auffallen. 1 ) 

Provenienz wie Nr. 20. 

54. Ricardus Anglicus. Questiones super librum pulsuum 
Phllareti oum dictionibus. 

In M. p. med. q. 1, Perg., 13. Jahrb., fol. 109 a —116 a. 

An fang: Indpitiut questioncs shjkt librum pulsuum filardr 
cum (lir(io)iibi(S (rot). Duo sunt opera in vita neecssaria maximc 
sdlicd couservado sanitatis habitc d dusdan deperditc rcstaurticio. 
Ende: Fulsus antem sdcntiu ad hec tarnen est necessaria iit sjnri- 
funlis virtus que in cor de est intcUigatur. 

Die unter der Bezeichnung Liber Philarcti de pulsibus in 
zahlreichen IIss. und Frühdrucken existierende Abhandlung gehört zu 
jenen medizinischen Traktaten des Mittelalters, über deren Autor und 
Provenienz wir bisher im unklaren sind. Nur die zwei Endpunkte 
der Entstehungszeit des Werkes wurden von v. Töply (a. a. 0. S. 49) 
approximativ festgestellt. Der unbekannte Verfasser beruft sich nämlich 
in seiner Pulslehre auf die sogenannten „16 Bücher", das ist die 
um 000 n. Chr. redigierte Alexandriner Enzyklopädie der Galenschen 
RUchcr; andererseits wird der Philaretus schon im Continens des 
zwischen 923 und 933 gestorbenen Arabers Rhnzus erwähnt, es er- 
gibt sich demnach für die Abfassung des Philaretus die Zeitperiode 
000 900. Jedenfalls wird das Buch im Mittelalter häutig zitiert, so 
u. a. vom Verfasser der sogenannten zweiten Salernitaner Anatomie 
(um 1100, Coli. Salcrn. 11. S. 395: „ut in philarito diximus u ) und 
auch in dem um die gleiche Zeit verfassten Liber de pulsibus (Codex 
Vratisl. Q. 2. f., fol. 203 206, Henschels Janus I. S. 51). Die Ver- 
mutung v. Tüplys, der Verfasser der Anatomie sei auch der Ueber- 
setzer der griechischen l'rschrift dieses Pulstraktates, hat viel für 
sich. Einmal schon die grammatikalische Fonn des Hinweises („ut in 
philarito diximus") im Gegensatze zu einer andern (Coli. Salcrn. II. 

i) Die Wichtigkeit dieser Feststellung liegt noch darin, dasä wir die 
„Cardinalis Glose super tegni Galieni" (Erf. Q. 18t, Hl. 69-91) nun auch 
unserem Rirardus zuweisen können. 

Schwarz, WOnburgcr med. Handsclir. 4 
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S. 101): „prout in johannem dixiinus". Ks Hesse sich aus zahlreichen 
Belegstellen medizinischer Hss. <les Mittelalters hinweisen, dass sieh 
die erste Form in der Kogel auf Uriginalarbeitcn oder rebersetzuugen, 
die zweite hingegen auf niündlieh o<ler schriftlich - kommentierte 
Vorträge über Lehren fremder Autoren bezieht. Nicht ohne Kcweis- 
kraft scheint mir auch zu sein, dass der l'hilarctus, wenigstens in 
den ältesten llss., sich immer in einer Folge von Werken festgestellten 
salernitanischcn lrsprungs befindet. 

Was den hier vorliegenden Kommentar anbelangt, nehme ich 
keinen Anstand, ihn aus äusseren und inneren Gründen ebenfalls 
Kieardus Anglicus zuzuschreiben. Die äusseren Gründe liegen in der 
Zusammengehörigkeit der (i lossentexte in der Würzburger Iis., so- 
zusagen in dem gleichmäßigen Gass des Ganzen, die inneren Ue- 
weise ergibt die übereinstimmende Art der Schreibweise mit dein 
Johannitiiis-Komincntnr. die ganz gleichartige Form der Deduktion 
etc. Weitere Keweisgründe bleiben für die geplante Ricardus-Ausgabe 
vorbehalten. 

Provenienz wie Nr. 20. 

56 Ricardas Anglicus.Questiones in aphorismos Hippocratis. 

In M. p. med. q. 1, I'erg., 13. Jahrb., fol. 07 a 108 b. 

Anfang (fol. 07a der mit grösseren Zügen geschriebene Tc\t 
der Aphorismen: Yittt hreeis etc. und fortsetzungsweise auf den 
nächsten Seiten): Cum corpus httutamtin de mriubiii eowjulutinue sit 
riNvjnhämn teste Ariccmia. Filde: iden funics corpus talc desieeat. 
Kiplichint. 

Eine der zahlreichen Glossen zu den Aphorismen Hip|>okratcs\ 
die ich aus den bei Nr. f>'* augelührtcn Gründen ebenfalls Kieardus 
zuschreibe und im (ihrigen bezüglich der weiteren Argumente auf die 
projektierte Kieardus -Ausgabe verweise. Vergl. die Frfurter Hs. 
Q. 178 (ö): Libri amphorismorum Vpocratis .... exposicione . . . . 
Cardinalis. 

Provenienz wie Nr. '20. 

56. Ricardus Anglicus. Questiones super libruin urinarum 

Aegidii. 

In 91. p. med. q. 1, I'erg.. 13. Jahrb., fol. Gl a OGa. 
Anfang (Text des Aegidius:) lUc'tfitr nrhia tpmin fit renihns 
nun. (Text des Kommentars:) Pieif Aristoteles oiimis opemrio est 
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tripbj- id est omnis operacionis triplcj- est prineipiam. Knde: in 
metnbris ontuiiio dealbatar. 

Das berühmte Lehrgedicht „Uber de^ urinis* des Aegidius 
rorholiensis (Gilles de ('orbeil, 12. Jahrh.) bildete bis in das späte 
10. .lahrh. ein viel benutztes Kompendium der Uroskopic. 

Als Verfasser des vorliegenden Kommentars ist sieher aneli 
Kieardus Anglicus anzusprechen, wenigstens stimmt der Text der 
(ilosse mit keiner der bekannten Kommentare überein. 

Provenienz wie Nr. 20. 

57. Ricardos Anglicus. Questiones supra libros Ysaac. 

In M. p. med. q. I, Pcrg.. 13. Jahrh., fol. 138 a 149 a, 
resp. bis 157 a. 

Anfang: Incipiant qit est Jones supra libros Ysaac. (Text des 
Isaak:) (Juhhi te fi'li hirissime Jolutuues etc. (Text des Kommentars:) 
Ciica prineipiam hujits libri qui de febribus est Uber .specialis. 
Knde: per iudigestiunem tarn quam per replecionem. 

Der zweifellos auch von Rieardus Anglicus kommentierte be- 
kannte Fiebertraktat des Arabers Isaae ('s. oben Nr. 36) mit einer 
interessanten Kinleitung Uber die Vorzüge des Werkes. 

Auf fol. H9a 157 a folgt im Ansehluss an die Fieberlehre 
eine Allhandlung Uber zumeist fieberhafte Erkrankungen mit folgenden 
Kapiteln: De ptisi, de peripleuiuonia, de plettresi, de passione eordis, 
de sinoopi, <|e paralisi, de spasmo, de tremore, de sinanehia, de tussi. 
(Anfang: J'tisis. Circa plisim ecro qaestio prima est ex cuius membri 
passione ortum habet ptisis. Knde: Kap. Tussis: qnia facilius est 
hamida siecarc quam sicenm hanuetare.) 

Provenienz wie Nr. 20. 

68. Richardus Salernitanus. Anatomia. 

In M. p. med. q. 1, Pcrg.. 13. Jahrb., fol. 2a 4b. 

Anfang: Hie ineipit auathomia (ialieni. (hdieuns testatar in 
teyni quod quicunque membrorum interioram ctxjnitor esse desiderat. 
Knde: taut am mascnlos ecl tantam feminas gencrant. 

Seit dem Jahre 1875 ist unter dem Titel ..Anatomia Richardi" 
eine anatomische Abhandlung in weiteren Kreisen bekannt, deren 
literarhistorischer Wert fltr die Geschichte der mittelalterlichen 
.Medizin trotz der ziemlich korrumpierten Form ihrer Reproduktion 
alsbald erkannt wurde. Der erste, der auf dieses interessante Denkmal 
der -mittelalterlichen Anatomie hingewiesen hat. war der bekannte 
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französische Medikohistoriker Da rem he rg; 1875 überliess Haeser 
die von ihm besorgte Alischrift der Berliner Vorlage (Biblioth. Berol. 
Ms. Int. fol. 210) dem cand. med. Julius Florian zu seiner Breslnucr 
Dissertation (Die Anatomie des Magister Richardus [Anfang des 
1 k Jahrb.] zum erstenmal« herausgegeben. Inaug.-Dissert. Breslau, 
F. W. Jungfer, 187fi. 32 S. 8.). Die Gestalt, in der die Veröffent- 
lichung erfolgte, war keine besonders glückliche. Abgesehen von 
den zahlreichen korrumpierten Stellen, die wohl auf die l'nverlüss- 
üehkeit der Berliner Vorlage schliessen lassen, strotzt die Wieder- 
gabe von I^esefehlern, die zweifellos auf die Flüchtigkeit und Un- 
erfahrenheit des Abschreibers zurückzuführen sind. Dieser ('instand, 
der natürlicherweise eine Beihe von falschen Schlüssen in der 
Literatur zur Folge hatte, veranlasste eine nochmalige Revision und 
Herausgabe des Berliner Textes in der Dissertation von Viktor 
Tarrasch (Die Anatomie des Richardus. Inaug.-Dissert. Berlin, 
IC. Ebering, 1898. 52 S. 8.). Doch auch diese Reproduktion beweist, 
dass man bei der kritischen Würdigung der Anatomie des Richardus 
die Berliner Iis. nur mit grösster Vorsicht benützen darf. Die Xeu- 
ausgabe stellt zwar einige besonders augenfällige Lesefehler richtig, 
enthält aber noch immer eine grosse Reihe von sinnstörenden Fehlern, 
für die wohl in erster Linie die mangelhafte Form des Berliner 
Textes verantwortlich gemacht werden inuss. l'iiriehtige Satz- 
konstruktionen, Linschiebungcn, falsch placierte Repositionen, ver- 
schriebene Termini u. s. w. alterieren den sonst leicht verständlichen 
Sinn des (Janzen oft in ganz beträchtlicher Weise. Unter solchen 
entstünden ist natürlich auch die der Tarraschschen Dissertation 
angefügte deutsche l'ebersetzung der Anatomie nur cum grano salis 
zu gebrauchen, wobei ich die Schwierigkeiten der l'ebertragung 
eines korrumpierten Textes wenn man sich nicht dabei paralleler 
Vorlagen bedient vollends anerkenne. Von einigen besonders 
sinnstörenden Stellen seien hier nur folgende angeführt, wegen 
sonstiger Varianten und Verbesserungen hingegen auf die Anmer- 
kungen zu der vorliegenden, im Anhang publizierten Xeuausgabe 
hingewiesen: S. 10, Z. 10: pilos statt palos (l'ebersetzung: au den 
Ilaaren festzuhalten!), ebendaselbst: teneros pedes statt teneras 
partes (ein Fehler, auf den schon v. Töply a. a. Ö. S. 06 in der 
Besprechung der Florianschen Ausgabe hingewiesen hat), Z. 22: con- 
tractio statt concatenacio, S. 11, Z. 17: nota statt natura (ebenso 
Z. 10), S. 11, Z. (i: duas statt tres, S. lf>, Z. 33: fundata statt 
l urcata. Z. 35: corporis statt capitis. S. 16. Z. 10: ortus statt 
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motus, ,S. 17, Z. 30: unde statt nun (die falsche Lesung dieses 
Wortes hat die ganze Stelle konfundiert), S. 22, Z. 40: peracide statt 
parotideoder paroydesd'ebcrsetzung: die sehr scharfen Adern!), 
S. 23, Z. 13: reperitur in infantibus statt reeipitnr in fontibus 
(ein Kehler, der in der rebersetzung eine heillose Konfusion verur- 
sacht hat) ii. v. a. 

Mit Klicksieht auf die fehlerhaften Ausgaben der Anatomie des 
Hiehardiis dürfte demnach eine nochmalige Veröffentlichung des 
Textes nicht ganz überflüssig erscheinen. Ich teile sie als Seiten- 
stüek zu der an gleicher Stelle publizierten Anatomie des Copho 
im Anhange der vorliegenden Arbeit mit; die Würzburger Hs. erschien 
mir, wenn sie auch noch nicht das Ideal einer korrekten Vorlage 
darstellt, viel verlässlieher als die, übrigens auch spätere Berliner 
Abschrift. Ich habe des weiteren zwei Hss. der Erfurter Amploniana 
ans dem frühen 13. .lahrh (fol. 288 [Nr. 20 j und Q. lf> [Nr. 2 a] 
Bruchstück), ferner die datierten Hss. der Wiener Hofhibliothck 
Nr. 232") (aus dem .lahre 1280) und Nr. 4I;">3 (aus dem .fahre 1314) 
zum Vergleiche herangezogen, den Text von Wort zu Wort kollationiert 
und die textkritisch bedeutenderen Varianten und Verbesserungen in 
den Anmerkungen angeführt. Die Berliner Hs. kenne ich nicht aus 
Autopsie und zitiere sie nach dem Text der Dissertation von Tarrasch. 
Ich glaube nun annehmen zu dürfen, dass der Text in der jetzt 
vorliegenden enieudierten Form manche undeutliche und widersinnige 
Stelle richtigstellen und auch eher ein l'rteil über die literarische 
Bedeutung des Werkes gestatten wird. 

Was den Verfasser anbelangt, so nehme ich mit v. Töply keinen 
Anstand, in ihm den Salernitnner Kichardus zu sehen. Damit 
ergibt sich auch die Stellungnahme zur Frage der Entstehung des 
Werkes. Haesers Anschauung, dass die Anatomie des Magisters 
Kichardus in den Anfang des 14. Jahrhunderts zu setzen ist, wird 
wohl heute nicht mehr ernstlich diskutiert; dem widersprechen schon 
ausser den bei v. Töply a. a. (). S. 90 angeführten Gründen die 
aus viel früherer Zeit stammenden Hss., in denen uns die Anatomie 
erhalten blich. Auch für die Verlegung in die Zeit der Scholastik, 
der von Tarrasch a. a. O. S. 8 und von l'agel im Handb. der 
Gesch. d. Medizin I. S. 703 das Wort geredet wird, fehlen meiner 
Ansicht nach irgendwelche stichhaltige Beweisgründe. Teleologische 
Deutungen über den Hau der Organe sind, wie dies aueh Tarrasch 
zugibt, schon bei Galenus vertreten, ebenso reichlich finden sie sich 
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aber in der ersten und zweiten Salernitnner Anatomie („Anntomia 
Cophonis", s. die cinendiertc Ausgabe im Anhang und die ,. Demonstratio 
nnatomiea", fehlerhart abgedruckt nach der Hs. der M. Magdalenen- 
Bibliothek in Breslau in Collcctio Snlcrnitana II. S. 391—401). Die 
Entstehungszeit dieser anatomischen Traktate ist aber spätestens in 
den Beginn des 12. Jahrb. zu setzen. Die von Tarrasch erwähnte 
„ganz nach Manier der Scholastiker gehaltene Einteilung bei der 
Definition der Anatomie" ist wohl auch nicht stichhältig genug; die 
allgemeine Einteilung stimmt in ihren Hanptzügen mit der der 
salcrnitanischen Anatomie überein; ebenso geht die Einteilung der 
Körperteile in einfache und zusammengesetzte, gleichartige und un- 
gleichartige n. s. w. auf die ältesten Quellen (Aristoteles, Galcnus, 
Gregorius von Xyssa, Thcophilus u. a.) zurück. Vergleicht man nun 
den Tenor des Ganzen, die charakteristischen Sntzkonstruktionen, 
die unverkennbar salernitanische .Schreibweise u. a. mit der von 
v. Töply herausgegebenen Anatomia Ricardi Anglici (Wien 1902), 
einem klassischen Muster der scholastischen Medizin, dann muss 
jeder Zweifel an der salcrnitanischen Provenienz unserer Anatomie 
schwinden. Hier eine kurze, klare, nur zu oft von unverständigen 
dehreibern verballhornte Ausdrucksweise, dort eine Sprache, voll 
Ser Barbarismen, durchtränkt von unverfälschter scholastischer Dar- 
stellungsweise in Behauptung. Beleg, Einwand, Gegeneinwand und 
Lösung. 

Nimmt man nun den Salernitnner Magister Kichnrdiis als Ver- 
fasser der Anatomie an - und nach dein oben Gesagten dürfte kaum 
ein Grund vorliegen, daran zu zweifeln dann ergibt sich auch 
die Möglichkeit, die Entstehungszeit des Werkes festzustellen. Bevor 
ich an die Fixierung dieses Datums herangehe, seien hier im kurzen 
die Angaben über die in den medizinischen Ilss. des Mittelalters 
vorkommenden verschiedenen Autornamen »Kichardus- (Kicardus) 
rekapituliert. Man kennt (s. Littre, Ilist. litt, de la France, B. XXI. 
S. 38» u. IV. n. Meyer, ebenda». B XXXI 1, S. ;'»«):"•) für die Zeit 
des 12. bis Mitte des 1». Jahrhunderts drei medizinische Autoren 
des Namens Kicardus, von denen als zeitlieh erster der Salernitaner 
zu betrachten ist, während die anderen zwei im ersten Drittel des 
1». Jahrhunderts tätig waren. Einer der letzteren, genannt Kicardus 
Anglicus, ist erst in jüngster Zeit durch v. Töply als Verfasser einer 
Anatomie näher bekannt geworden.') Eine Kcihe weiterer, zumeist 

') Zu den Ouellcn Lei Töply, Studien, S. lOi, wilre noch beizufügen: 
Dicüoiiary of nat l.iojrr. Ü. XI.V111, S. 201. Chevalier. Repertoire des 
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unbekannter Arbeiten aus seiner Feder wird in dem vorliegenden 
Verz(!ichnis unter Nr. b'2 i>7 besprochen. Leber den zweiten, auch 
dem 13. Jahrhundert zugehörigen Autor dieses Namens ist wenig be- 
kannt; 1 ) er wird aueh als Magister Ricardas l'arisiensis bezeichnet, 
was mit Rücksicht auf den l 'instand, dass sich Kieardus Anglicns in 
«ler Zeit um 1242 bis 12'>2 in l'aris aufgehalten hat, darauf hinzu- 
weisen scheint, dass hier auf (Jrund der divergierenden Daten der 
Handschriften eine Verwechslung in der l'erson der zwei gleich- 
namigen Autoren vorliegt.-) 

Was den Verfasser des vorliegenden anatomischen Traktates 
anbelangt, so muss vorausgeschickt werden, dass sich seine Tätigkeit 
als Lehrer der salernitanischen Sehlde bisher urkundlich nicht be- 
legen Hess. Nichtsdestoweniger besitzen wir eine Reihe von Daten, 
die als indirekte, doch vollkriiftige Reweise für seine Beziehungen 
zu Salerno freiten können. Line Bemerkung in «lern Rehrgedichte 
„De niedicauientis coiupnsitis u des in Salerno tätig gewesenen Aegidius 
Corboliensis ((lilles de Corbeil, f um I2H0 als k. Leibarzt in l'aris) 
wird mit vieler Wahrscheinlichkeit auf unseren Kiehardus bezogen. 3 ) 
Andererseits erwähnt Kiehardus selbst in seiner Practica (IIss. in 
l'aris 70jiß. anc. IJ0.H7, f. 36, anc. 217, s. Littre in llistoire litter. 
de In France. 21. R. S. IJSG. Coli. Sutern. 3. It. S. 232. 4. 15. S. 00«), 
;*). R. Vorrede) ausser tlen Alten ((lalenus, Alexander. Ovidius, 
•luveiialis etc.) die Salernitaner tiernrdus, Copho, Archiiunthciis, 
l'etroneellus. IMatearius. das Aiitidotarinm des Nikolaus und 
endlich den Arzt und Krzbisehof von Salerno Reimaidus (f 1180t. 
Die Anführung dieser Namen, ferner die Kr/.äliliiiig von der Krankheit 
des Königs Wilhelm I. von Sizilien (f 116Gi und der Sterilität 
der Königin Johanna. Ccmnhliu Wilhelms II., sprechen dafür, dass 
Kiehardus Zeitgenosse einiger der genannten Salernitaner Aerzte 

sources histori<]ues, Bio-Bibliographie orwahiit noch (Sp. 3!)t6) einen lliclmrd 
l'Auglais - Richard Fastolphe, de {.andres, rnedeein, bleibt aber die Auskunft 
(Iber den Hinweis schuldig. 

') Chevalier a. a. O. Sp. 3957: ..Richard &t\it\., medeein a Oxford. ä 
l'aris, vers 1250'. 

-') S. Sprengel, Beitr. zur Oes.h. d. Medizin. Halle 179t, l. 1. S. 203-207. 
,.Bichard aus England". Die Verwechfilunp geht übrigens nach einer Bemerkung 
von Balzac de Baudry (Coli. Salern. V. S.122) schon auf Joh. Schenck (17. Jahrh.) 
zurück. 

v ) Aegid. Corbol. Carmina med. ed. Choulant, S. 53: 
,,'Jui velulo eanos profert de pectore seiiBtis 
Hicardus sonior i|iicm plus aetate senili 
Ars facit esse senem" etc. 
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gewesen und das* er die Nachrichten Uber die Ereignisse am Königs- 
hofe aus unmittelbaren Quellen geschöpft hat. Aus diesen Daten 
ergeben sieh nun etwa die Jahreszahlen 1130 bis 1180 als Wirkungs- 
zeit Riehardus' und die Zeitgrenze für die Entstehung der Anatomie 
uud seiner Übrigen Arbeiten. 

Nur noch einige Worte Uber die Gestalt der im Anhang abge- 
druckten Wiedergabe der Anatomie. Von einer paläographisch voll- 
kommen treuen Reproduktion mit allen ihren für den praktischen 
Zweek unwichtigen Details in der Orthographie, den Kehlern in der 
Interpunktion etc. habe ich Abstand genommen, schon aus dem (»runde, 
um die praktische Benützung auch demjenigen zu ermöglichen, der 
mit den Einzelheiten der mittelalterlichen Schreibweise nicht ganz 
vertraut ist. Ich habe dementsprechend die Interpunktion sinngemäss 
rekonstruiert, bei zweifelhaften Lesarten die bessere akzeptiert, Wort- 
wiederholungen, die auf lapsns calami des Schreibers zurückzuführen 
sind, weggelassen. Missverständnisse, die auf die flüchtige Publikation 
Florians und den revidierten Text von Tarrasch zurückgehen und die 
in der l'ebersetzung des letzteren einige krasse Sätze ergeben haben, 
teile ich unter den Varianten und Noten mit. 

Kine Besprechung der Anatomie und ihres Inhaltes enthält das 
oft erwähnte Werk v. Töplys, S. 93 u. ff. 

Provenienz wie Nr. 20. 

59. Salernus, Magister. Compendium. 

In M. p. med. q. 2, Perg., 13. Jahrb., fol. iöb öf>a. 

Anfang der Einleitung: DupUci tue causa cogi nie ad petitionem 
siteiorum W opus constitucre nun rcatsari. Anfang des Kompendiums: 
Mcdichia est sciaitia apponeudi modum ml modum. Ende: diayridh 
rorto et oho amujdoluo (Kapitel: Ad pnrgandmn quodlibet genus colrrc). 

Magister Salernus, Lehrer an der medizinischen Schule und 
Richter von Salcrno, war um 1130- 1160 daselbst tätig. I'ebcr seine 
Beteiligung an einer politischen Verschwörung sprieht Renzi in 
Storia etc. S. 314 u. ff., siehe dagegen Puccinotti, Storia della medi- 
eina, 2. B. S. 217. 

Das Compendium Magistri Salerni enthält eine kurze Semiotik, 
Pathologie und Therapie auf humoralpathologiseher Grundlage und 
medikamentösen Charakters. Die Intention des Verfassers war, die 
„secretn ])ractieae breviter et commode" darzulegen, unter Berück- 
sichtigung der Symptome und Indikationen die Heilkraft der Natur 
durch Medikamente zu unterstützen („in omnibus enim natura est 
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operatrix, iiicdicus vero minister"). Sein Werk behandelt demgeniüss 
in einer allgemeinen Einleitung die Definition der Medizin, die Ent- 
stehung und äusseren Zeichen der Funktionsstörungen (lesio animalis, 
naturalis und spiritnalis virtutis), die inneren Zeichen, allgemein- 
pathologische Actiologie; hierauf bespricht er die Wirkung nnd 
Zubereitung <ler verschiedenen digestiva, expulsiva, emetica, purgnntia. 
hydragoga, laxativa, constringentia, stiptica, diuretica etc. Einen 
grossen Platz nimmt hier die Zubereitung und Anwendung der Syrupc 
ein, mit HUcksicht auf „delikate" Patienten, „secundum diversitatem 
delieatorum et fortium, secundum diversitatem sustinentium horribili- 
tatem medicinae vel ejus abhominationem fugientium". 1 ) 

Die von Salernus zitierten Autoren sind Galenus, Hippo- 
krates, Constantinus und Nicolaus Praepositus. Das Kapitel 
von den „pilulac pretiosae Magistri Salcrni" und „pilulae 
Zacchariae" (Vater des byzantinischen Arztes Joannes Aktuarios?) 
dürfte als spiUere Interpolation zu betrachten sein. 

Das Kom]>endium wurde zuerst von Rcnzi in seiner (.'oll. Salem. 
3. Bd. S. 52 u. ff. nach einein Fragmente einer Handschrift der Lan- 
renziaua in Florenz, später vollständig nach l'ariser Handschriften in 
demselben Werke, ft. Bd. S. 201 232 veröffentlicht. Weder die eine 
noch die andere Wiedergabe kann der Kritik standhalten; zahlreiche 
Lese- und Sehreibfehler stören mitunter den Zusammenhang in ganz 
erheblicher Weist'. Korrekter ist der Abdruck eines Teiles des Kom- 
pendiums (Knpitelverzcicluiis, Prolog, Kap. 1 4, 18, 31, 43 u. 44) in 
Pueeinotti, Storia della med. II. 1, Documenti S. LVIII u. ff. nach 
einer Iis. s. XII XIII des üspedalc di Santa Fina in Sangimignano. 

Provenienz wie Nr. 18. 

60. Serapion d. Ae. (Johannes fllius Serapionis). Bre- 

viarium medicinae. 

In M. p. med. f. 1, Perg., Ende des 13. Jahrh., fol. 1 a— 199 b, 
resp. 20» b. 

Anfang: Tmctatm primus libri Johannis filii Serapionis nu- 
d'ui translatns a magist ro Oeraldo Cnntoncnsi de arabiro in Uitinum. 

') Eine merkwürdige Stelle und einen interessanten Beitrag zur ärztlichen 
Doontologic des frühen Mittelalters enthalt die „Catholica" desselben Ver- 
fassers, veröffentlicht von P. Giacosa (in Magistri Salernitani nondum editi, 
Torino 1901.1, S. 145 (De ruptura ganiei in matricc): „Contingit qunndoque 
quod post liberationetn infirmi medici ingrati existunt. Detur ergo eiß alumen 
scissum cum aliquo coquiuato ut recidivam patiantur. Nam si reeipiatur alumen 
necesse est ut in aliqua parle corporis apostema generetur et recidiva Hat." 
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Inquid (sie!) Johannes Incipianius cum auxilio dei d honilatc iitspi- 
racionis. Ende: Comphtnm est postremum aggregati er libro nudirinc 
Johannis jilii Scrapionis dco gracias. 

»Serapion d. Ac, ein aus Damaskus stammender christlicher 
Arzt (f um die Mitte des 9. Jahrh.), macht in seinem unter ver- 
schiedenen Bezeichnungen (Pandectne. Aggregator, Breviarium, Practica. 
Thcrapeutica methodus) vorkommenden Werke den Versuch, die thera- 
peutisch-pathologischen Anschauungen der griechischen und arabischen 
Aerztc zu sammeln und zu einem I landbuche der Medizin zu redi- 
gieren. Die arabische medizinische Literatur hat sich schon frühzeitig 
mit dem Werke Serapions befasst. Ali ben Abbas macht ihm in 
seinem el-Maliki den Vorwurf der Oberflächlichkeit, des Mangels 
jeglicher chirurgischer Lehren, des Fehlens wichtiger Abschnitte, 
wie der Toxikologie, und der unübersichtlichen Anordnung des Stoffes, 
so dass z. B. die Krankheiten des Mundes, der Gebärmutter etc. 
unter den Hautkrankheiten besprochen werden. Trotz dieser Mängel 
war und blieb Serapions Breviarium ein geschätztes medizinisches 
Lehrbuch, hauptsächlich in der l'ebersctzung Uerardus", die all- 
gemein zitiert und kommentiert, erst im 10. Jahrhundert zum Teil von 
der des Andreas Alpagus verdrängt wird. 

Die Autoren, auf die sich »Serapion beruft, sind ausser Ilippo- 
krates und (ialcnus. Kufus, Asklepiadcs, Paulus von Acgina, 
Magnus, l'hilagrius, Johannes (} rammatieus und der Perser 
Hoiir/.ou Yli. Hin »Schriftsteller, auf den sich Serapion wohl nicht 
beruft, dessen Kintiuss auf sein Werk aber niiverkcnnbar ist, ist 
Alexander von Tralles. 

l'nserc Handschrift, die ausser diesem Werke noch den The- 
saurus praetieac Mesues enthält (s. Nr. YS) stammt von einer 
sauberen, fleissigen Hand des Vi. Jahrhunderts und ist mit sorgfältig 
ausgeführten Initialen und l ebersehriften geziert. 

Auf fol. 109 b, 2. col- 20i"> Ii folgen die Kxpositiones Sera- 
pions (Alhassef i. est puneta rubra Zu tiefe rano i. e. radix mandra- 
gore), identisch mit den sogen. Synonyma Basis, das ist der Kxpositio 
iiominum des Cerardus Cremonensis zu den drei Almansor-Schrifteii. 

Aus der Bibliothek des Hornsehen .Spitals in Dcttelbaeh 

61. Signa passionis oculorum. 

In M. p. med. q. 2, l'erg., Vi. Jahrh.. fol. IIb itia. 

Anfang: l't snbnominafe ptisshmcs ad majuirni disi'cndontin 
inti-lligniciniu in propatulo dnlamdur. Hude: (ad dolorem super- 
ciliorum) far oh um insijuiami. 
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Ein kurzer semiotiseher Traktat mit rationellen diätetischen 
Vorschriften, dem. a. folgende Kapitel enthält: Signa. Dieta patientinni 
in oculis. Gutta calida. Caligo oculi. Nclmla. Albalu. l'nguln. 
Carbunculus. Dolor tmpcrciliorum etc. 

Provenienz wie Nr. 18. 

62. Summa de saporibus. 

In M. p. med. q. 2, l'erg., 13. Jahrh., fol. 81 b — 84 a. 

Anfang: Herum naturc cognicio duobus modis habetur ejperi- 
mento seilieet et raciotie. Ende: jisicalium raeionnm robis copiam 
ministrabit. 

Einleitende Bemerkungen über »Sinneswahrnehmungcn, hierauf 
Besprechung der einzelnen Geschmacksempfindungen (sai>or duleis. 
unetttosus, salsus. amarus, acutus, aectosus ete.). Auf fol. 84 b (38 Z.j 
allgemeine Bemerkungen übi-r die Wirkung der Arzneimittel. 

Provenienz wie Nr. 18. 

63. Thomas Cantipratanus. Liber de natura rerum. 

M. ch. f. 150, Fapier, 15. Jahrh. (1456), 287 Bl. 

Fol. 1 a (Aufschrift von alter Hand „Albertus Magnus de natura 
rerum'-): Incipit liber de Anathomia humana et prima prologns in 
librum de natura rerum. Naturas rerum in dieersis autorum seriptis 
Inte per orbvm sjmrsis inreniens eum labore nimio et sollicitudine 
nun parra annis fere KV operam dedi ul inspeetis dirersorum 
philosophomm et autorum seriptis ea (juae de uaturis ereaiurarum 
et ramm proprietatibus mcniorabiUa et congrua vwribus iuvenilem 
in nnu volumine et lioe parva brerissime eompilamu. Fol. 2 b: Inei- 
piunt eapitnla libri de membris humani corporis etc. Fol. 4a: Incipit 
Uber primus de anathomia humani corporis et anathomia gcntruliter 
dieitnr ab ana auod est rcsolrcrc et thomos quod est partes epiasi 
resolufio partium. 1 ) Fol. 41 b: Incipit liber de aninia et ejus virtu- 
tihus seenndum beut um Angustinum. Fol. 49 a: Nunc ad librum ter- 
I ikoi de monstruosis hominibus aeeedamus. Fol. 206 a: De herbis, 

') Vgl. hiezu die Definition des Copho II.: „Est aulem anatomia recta. 
divisio", des Verfassers der zweiten Salernilaner Anatomie: „Dicitur autem 
anathomia ab ana qu*d est aequale et thomos qnod est divisio, inde anathomia, 
af<|ualis divido", des May. Richardus (um 1170): „Anathomia est inleriorum 
et oxteriorum menibrorimi recta divisio et dicitur ab ana quod est rectum et 
thomos quod est divisio. Inde anathomia quasi membrorum recta divisio, id 
est ordinato facta". 
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aromatibus ei medicinis. Fol. 259 a: Diätetik. Fol. 263 b: Si vis in- 
columem etc. Anno inearnaeionis Milleshno CCCC" quhuftuujesimo 
srxto fmitus est Uber inte per nie Fridericum llehiltarclttm etc. 
Fol. 264 a 283 b: Lateinisch-deutsches Pflanzenverzeichnis und Syno- 
nyma. Schluss leer. 

Kine späte Hs. der bekannten naturhistorisch-medizinischen 
Kompilation, die bei ihrer Unselbständigkeit in dem anatomisch- 
medizinischen Teile flir die Geschichte unserer Wissenschaft nur 
von untergeordneter Bedeutung ist. Seine Quellen in diesem Teile 
sind Plinius, Aristoteles, Solinus, Ambrosius (Hexaineron), Isidorus 
(Hispalensis), .lacobus, Palladius, Galenns. Platearius, Adelinus, 
Dionisius medicus und andere. Die Beschreibungen sind ganz 
kurz, ausführlicher wird der Verfasser erst bei der Besprechung der 
einzelnen Krankheiten (contra dolores capitis, frenesis. de capillis, 
dazwischen de sompno, de oculis [Plinius], de dolore oeulorum, de 
febri cflemern, cottidiana, tertiana, continua, anschliessend chirurgische 
und interne Behandlung, passiones stoniachi, de partu [Cleopatra], 
de ordinc vivendi [Aristoteles]). Die Abteilung der Missbildnngeu 
enthält 41 aquarellierte Federzeichnungen, Darstellungen abnormer 
und merkwürdiger Menschen. Die Diätetik enthält die Kapitel: de 
minutione sanguinis, de motione corporis, de eomestione, de potu, de 
sompno, de regimine corporis, de balneatione, de coitu etc. Den botu- 
nisehen Teil bespricht Meyer. Gesch. d. Botanik. 4. B. S. *.H u. ff 

Ans der Bibliothek des Hornsehen Spitals in Dettelbaeh. 

64. Thomas Cantipratanus. Naturalia rerum etc. 

M. ch. f. 212, Papier, 15. Jahrh. (1473), 217 Bl. 

Fol. 2a- 108a (Arnaldus de Villanoua, von späterer Hand): 
Trartnttts de naturalibas. Am Schlüsse: Rrplirinnt naturalia rentnt 
Anno domini etc. 1473 feria quinta ante Itartholotiiaenm. 

Eine ähnliche Kompilation, in deren erstem anatomischen 
Teile (fol. 100 a u. ff.) folgende Begriffe erklärt und besprochen 
werden (De statu humani corporis): Caput. Cerebrum. Capilli, da- 
zwischen wie oben de sompno. Oeuli. l'alpebrac. Aures. Nasus. 
Barba. Os. Dentes. Lingua. Vox. Uvula. Fpiglotuni. Canna. Guttur. 
Collum. Humerus. Braehia. Musculi. Manns. Digiti. 1'ngues. Ossa. 
Medulla. Venne. Nervi. Arteriae. Chordae. Ligamenta. Cnro. Corium. 
Dorsnm. Pectus. Mainillnc. Cor. Kpnr. Fei. Pulmo. Spien. Yenter. 
Coslae. Stomachus. Vsopliagus. Vesiea. Matrix. Kenes. Spondilia. 
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Fol. 129 a- 147 a enthalt Aristotcüs Lilicr chiromuntiac, 
fol. U7a 151 1) De piromantia et phisionomia, fol. 151b 162a 
Kxcerpta a pluribus autoribus approbatis medicinae de eapillis sive 
pilis, fol. 166 a 217 a (leomanticn. 

Aus dem Kloster St. Stephan. Früher im Besitze Hornecks, 
vor ihm ( 1 173) in dem des k. Sekretärs Johann Lnnson, nach der auf 
der Innenseite des Vorderdeekels befindlichen Notiz von der Hand 
Ilornceks: fste tut ms Uber est d. M. Johannis htnson preetptoris mej 
lleynlh seercltirij. 



II. 

Handschriften des 17.-19. Jahrhunderts. 

1. Alllinus, Beruh, l'hysiolo^ia. 17. Jahrh. Kollcgienhcft. 227 Kl. 
(M. eh. q. 155). 

2. Aristoteles. Traetatus in libros Aristotelis de anima in meta- 
physicam etc. Anf. d. 17. Jahrh. 293 Ml. (M. eh. q. 244 b). 

3. Arznei* und Itezeptciibuch. 16.- 17. Jahrh. (Bruchstück, be- 
ginnend mit S. 49). 78 Bl. (M. ch. q. 350). 

4. Unterschiedliche Artzney- vnd bewerte Hausmittlen. (Aus dem 
rrsulinerinnen-Kloster in Kitzingen.) 1700. 348 Bl. (M. ch. q. 212). 

5. Kczcptcnbuch aus demselben Kloster. 1709. (M. ch. o. 77). 

6. Kezeptenbuch. 1. Hälfte des 18. Jahrh. 69 Bl. (M. eh. q. 279). 

7. Arznei- und Hausmittelbuch. Mitte des 18. Jahrh. (M. ch. q. 349). 
H. Arzneibuch, „verferdiget Frater Aegidius Cap. Laie." 1777. 

44 Hl. (M. ch. q. 280). 
9. Brendel, Adam. Praxis medica dictata a Domino Rrendclio med. 
prof. (iüttingae 1719 conscripta n me Andrea Kiedling Med. 
("and. 313 Bl. (M. eh. q. 8). 

10. Collegium praeticuin de febribus. 230 Bl. (M. ch. q. 113). 

11. Diaeta. Vcrsifizierte Diätetik („Lector ave! Lectorque vale! 
medicina preentur Ut modo prescripsi, corpore sanus cris"'). 
18. Jahrh. (Aus der Bibliothek Sand.) 24 Bl. (M. eh. q. 277). 

12. lüaub, H. D. Dictata chemiac. r Scriptum a nie S. Bachcracht 
l'etropolita Leydae studioso medicinae." 1748. 179 Bl. (M. ch. f. 56). 

13. Marcus, F. v. Vorlesungen über Geschichte der Medizin. 19. Jahrh. 
(M. ch. q. 335 u. 336). 

14. Mohr, B. Vorlesungen Uber pathologische Anatomie 19. Jahrh. 
<M. ch. q-, ohne Nr. [352]). 



Gl 



Rezepte, medizinische Notizen etc. 



regiminc sanitntis (Anf.: Homo rationalis ad yniagincm Dci 
crcatus conscrva tc in tua esscntia), diätetische Vorschriften, 
T signa niali stomachi et dcbilis digestionis", salernitanische 
Hegeln, fol. 368— 373: Monatliche Gesnndheitsregeln (von ders. 
Hand wie fol. 85), Exzerpte aus Bcrtrucius* Practica de regiminc 
sanitatis etc. 

9. Hcrbarius. lateinisch-deutsches Pflanzenverzeichnis. In M.ch. f. 
135, 15. Jahrh. (1458), fol. 214. 

10. Notabilia medica. In M. eh. q. 16/ 2 , 15. Jahrh. (1 4-«), fol. 350 
bis 352: Teni])ore pcstilentiac contra pcstilcntiam (Item alspald 
der mensch etwas empfindet oder so ym scr grawt so sol man 
ym von stund lassen dy median ädern). Meyster Aushclmus 
des Pfaltzgrefen Artzt contra pestilentiam (fol. 351 b). Urina 
propria potata ydropim curat (fol. 352 b). Fol. 355 b (Kalendarium 
fratris pauli weiss de kitzing). Salernitanische Gesundhcitsrcgcln; 
fol. 305a: Rezepte gegen die Pest, fol. 372—373: Bonum 
regimen de minutionc. 

11. Wundbcspreeliuiig. Probata et vera benedictio vulnerum. In 
M. eh. q. 97, 15. Jahrb., fol. 217 a und b („Ich beswern dich 
vermaleditc wonde by den heiligen Kantaten" etc.). 

12. An uti liceat orationibus pro vulncribus sanandis. In 
M. th. f. 296, 15. Jahrb., fol. 290. 

13. Regimen contra pestilentiam compendiosum multarum distinc- 
tionum involutionibus praetennissis secundiun Wctzlariensem 
ad honorem et utilitatem Heinrici abbatis Amorbaceusis. In 
M. eh. q. 160, 15. Jahrb., fol. 137 b -138. 

14. Kxccrpta imdica. In M. eh. f. 60, 15. Jahrb., fol. 78 a, 79: 
Exzerpte aus dem Conciliator des Petrus de Abano, Hippokratcs, 
Theodorus und Priscianus. 

15. Notabilia mediru. In M. cli. o. 15, 15. Jahrb., fol. 220 Salerni- 
tanische Monntsregeln (Janner September), fol. 223 - 225 von 
späterer Hand verschiedene Rezepte. 
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IV. 

Medizinhistorische und biographische 
Kollektaneen. 

! . Fabricius, Hieronymus, Arzt zu Windshoim, Leibarzt des Mark- 
grafen Christian von Brandenburg, 1567—1631. Sammlung von 
f> Kinblattdrucken und Handschriften (Basel, Heimstatt, Augs- 
burg), betr. seine Studien, itrztliche Tätigkeit und seine Familien- 
verhältnisse. Zusammengestellt von seinem Sohne, dem würz- 
burgschen Lehenssekretär Job. Wilh. Fabricius (Bl. 39 u. ff.). 

ffl. eh. q. 32. 

2. Hohenlohe, Alexander Fürst, Domherr zu Nagyvarad (Ungarn), 
„Wunderarzt u . Alexander von Hohenlohes Tagebuch seiner Heise 
nach Rom 1816 — 17. Zur Widerlegung falscher Gerüehte. 

Wunderkuren und Briefe. 109 Bl. 

Benutzt von ticharold in „Lebonsgeschichle Alex. v. Hohenlohes", 
Wurzburg 1822. M. r Jl. f. 441. 

3. Padua. Sermo habitus in studio l'aduano per Vicegerentem 
Melehiorem de Verona, dum Ambrosius de Mediolano in medieinae 
doctorem promoveretur. Auf.: Civitatem fortium aseendit Sapiens. 
Aug. De eivitate dei V. XII. In M. ch. f. 61 

(fol. 388 b- 390 b). 

\. Rom. Negotium S. Spiritus. Aufforderung zur Unterstützung des 
Spitals ad S. Spiritum üi Saxis de urbe Koniana (um 13ä0). 

In IM. ch. f. 84 
(fol. 103 b). 

Formelbuch des Würzburger bischöfl. Notars und Geschichtschreibers 
Michael de Leone, 14. u. 15. Jahrh. Vgl. Archiv d. histor. Vereines f. 
I 'liiert ranken u. Asch äffen bürg, Bd. 11, S. 1 u. ff, Bd. 13, S. 111 u. ff. 

ö. Strassburg. „Dis ist die ordenunge wie sieh die f'appclon. vnd 
das gesinde vnd die knecht in dem s]>itale halten sullcnt zu 
irme dienst." 15. u. 16. Jahrb. 94 Bl. M. p. in. q. 2. 

Nach einer Notiz auf dem von Huland (1853) abgelösten Vorsatzblatt© 
die Ordnung des Strassburger Spitals, was übrigens auch aus der Ucber- 
schrift auf fol. 85a hervorgeht. 

Schwarz, WünbnrRcr mrd. Handhcbr. 5 
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Unterfranken und Würz bürg. 

0. Arnstein. Copialbuch des Spitals zu Arnstein. 16. Jahrli. 1I0B1. 

M. eh. f. 74. 

7. Dettelbaeh. Kreetio hospitalis in Tettelbaeh (St. Mnrtinstng 1488). 

In M. eh. f. 58 

(fol. 335- 338). 
Kilian de Bibra, Formular ccrlarum contirmalionnm. 

8. Kalistadt. Institutio hospitalis in Karlstat. Stift nngshrief des 
Bisehofs Albert fiir das Spital in Karlstadt. 1356. 

In M. eh. f. 81 

(fol. 78 b). 

Kormelbuch des Michael de Leone. Vgl. Archiv etc. Bd. 13, S. 177 

0. Kissingen. Fahrieius. Beschreibung der Statt Kissingen und des 
allda befindlichen Heyl und (.lesundheits Brunnen. Zusammen- 
getragen anno 1764. In M. eh. f. 263 

(fol. 1 226). 

10. Kitzingen. Urkunden betretlend das Spital zu Kitziiigen 1300 
u. 1344. Ibidem 

I fol. 11)6 501). 

11. — Akten zur (Jesehiehte des Kitzinger Spitalhofes in Biebergau. 
1553—1601. 132 Bl. M. eh. f. 436. 

12. Mcllriehstadt. Alberti Kpiscopi IIerbi|>olensis eontirmatio liospi- 
talis in Slelrichstat (14. Jahrb.). In 51. eh. f. 113 

(fol. 268). 

13. Würzburg. Medizinal-Ordnung des Fürstbisehofs Lorenz von 
Bibra 1502 (Ordnung der ertzt zu Wirzburg). 12 ßl. 

M. eh. f. 420. 

Von Horsch in seinem Versuch einer Topographie der Stadt Wilrz- 
burg, S. 341 u. IT., u. I>ammert, 7.. Gesch. d. bürgert. Lebens, S. 276 u. IT., 
z. T. mit Varianten aus anderen Quellen veröffentlicht. Vgl. auch die Hg. 
der k. Bibliothek in Bamberg J. Msc. med. 13: Statuta respicieiitia 
medicos et pharmacopolas in civitate Herbipoleusi (16. Jahrh.). 

14. Bürgerspital. Zinsbueh des Bürgerspitals in Würzburg (Besitz 
in der Stadt und ihrer Markung). 1620 u. If. 148 Bl. 

M. eh. f. 416. 

15. OÜllbueh des Bürgcrspitals (Auswärtiger Besitz). 1670. 32 Bl. 

31. eh. f. 417. 
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16. Wörzhurg. St. Egydius- und Dietrich-Hospital. Geschichte 

und Chronik. 1796. 68 Bl. M. eh. f. 414. 

Inhalt: Einleitung zur Geschichte und Chronik. Register. Geschichte 
des ... . Spitals. Auszug der Chronik des Spitals (Urk.-Regesten 1140 
bis 1500). 

Zum Teil von Denzinger (Arch. d. hisl. Ver. f. Unterfr. H. 13, S. 169 
u. IT.) benutzt. 

17. Verzeichnis der Kapitalhriefc des Dietericher Hospitals in 
Wllrzburg. (Vorgedruckte Formulare mit einzelnen Rubriken.) 
t8. Jahrh. 30 Bl. 

M. eh. f. 415. 

18. Juliusspital. Krankengeschichten aus dem .lulius-Hospitalc. 
1840-1847. 1044 Bl. 

M. eh. f. ohne Nr. 

(630). 

Inhalt: 1-960 Krankengeschichten. — 961—1042 Krankengeschichten 
aus der Frauenklinik und der Gebäranstalt. — 1043— 44 Tabelle über die 
im Julius-Hospitale vom 1. Nov. 1838 bis 31. Okt. 1842 behandelten Krank- 
heilen. Aus dem Nachlasse des Prof. R Mohr. 

19. Sektionsberichte aus dem Julius-Hospitale. 1840—1818. 
3 Bde. und 72 Faszikeln. 

M. ch. f. ohne Nr, 

(353 und 354). 

20. — Medizinische Fakultät. Copcibuch der Universität Würz- 
burg. Fol. 1 17 147: Facultas medica. 1643 u. ff. 

M. eh. f. 461. 

Vgl. auch M. ch. f. 462. 

21. Biographische Kollektaneen. Fabricius. l'rofessores 
medicinae, medici Wirceburgenses (bis 1649). 

M. eh. f. 529 
(fol. 56 61). 

22. — Calender Macher in Franckhen (bis 1604). 

M. ch. r. 262 

(fol. 96). 

23. — K. G. Scharold. Biographien fränkischer Aerzte nnd Natur- 
forscher. 288 Bl. 

M. eh. f. 185. 

Kürzere und längere Biographien zum Teil mit Originalakten versehen. 
— Vgl. auch die von Scharold gesammelten ,, Aktenstücke zur Gesch. des 
Medizinalwesens und Gesch. dor Seuchen in Franken" (Würzburger Leib- 
ärzte. Aerzte. Chirurgen und Hader. Hebeammen. Apothekerwescn. Med.- 
polizeiliche Verordnungen. Aktenstücke zur Gesch. der Seuchen 1475—1805). 

5* 
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Teils Originale, teilB Abschriften. K. Univ.-Bibl. M. ch. f., ohne Nr. und 
desselben ebendort beGndlichen „Materialien sur Gesch. der Universität 
Würzburg", 13. und 14. Bd. 

24. Diverses. Aerztliche Untersuchung bei Lepra. (De infirmitate 
leprosoria excusatio.) Im Formelbuch des Michael de Leone, 
14. Jahrh. 

M. eh. r. 84 

(fol. 107). 

Aus einer anderen Quellu abgedruckt im Archiv etc. 13. B. S. 195. 
2f>. — Erlass des Bischofs Albert gegen die Geisslerbcwcgung (contra 
flagcllatores). 1370—1372. 

Ibidem 

(fol. 108). 

Vgl. Archiv, 13. B. S. 11)7. 

26. Krlass des Bischofs Rudolf gegen unzüchtige und verdächtige 
Frauenspersonen. 1494. Im Formelbuch des Kilian von Bibra. 

In 31. ch. r. 58 

(fol. 208). 

Vgl. Archiv etc. 4. B. S. 125 und Lammert, Gesch. des bürgerl. 
I>ebcns etc. S. 19 u. 95. 

27. Anerbieten des Goldmachers Niel Hegelundt von Wiboreh 
an Fürstbischof Julius. 1606. (Aktenstücke zur Gesch. des Fürst- 
bischofs Julius, 1. B. «S. 21.) 

In M. ch. f. 683. 

28. Notizen betr. den Leibarzt Anton Hühner. (Kbendas. 2. B. S. 1 1 .) 

Ibidem. 

29. Bericht über die bey vorgenommener Kxcnteration vor- 
gefundener ausserordentlicher Veränderung in dem erblasten 
Leichnam Carl Philipps Bischoften zu Würtzburg28. Nov. 1754. 

In M. ch. f. 584 
(l.B. fol. 383—385). 

30. — Selbstbiographie de« Juliusspital-Apothekcrs Mayer. 

In M. ch. f. 587 
(fol. 38-40). 
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Hic incipit anathomia G(alieni). 

Quoniam inleriorum mernbrorum bumani corporis omnino ignole 
erant disposiciones, placuit veteribus mcdicis et maximc Ci(alieno) ul 
per analhomiam hrulorum animalium inleriorum membrorum disposi- 
ciones manifeslarenlur. Cum brula animalia quedam iuveniunlur nobis 
exterioribus similia ut siinia, quedam secundum posicionem membrorum 
inleriorum ul porci, ideo in eis analhomiam lieri deslinavimus. Sicul 
asscril G. duplex esl analliomia, vivorurn scilieel el morluoruin. Vivorum, 
que Iii solo diclu el ralione, non acluali leclione. Mortuorum esl illa, 
«|ue Iii acluali leelione. Consideramus enim aliqunndo membrorum 
bumani corporis disposicionero secundum quod raeione polest eompre- 
bendi. Quandoque eani aetualiler declarainiis per aliquorum animalium 
lectioiiem. De analliomia ergo loeuturi sumus, dicamus quid sil ana- 
lliomia. 

Analbomia est cuiuscunque corporis recla divisio, dicilur enim 
ab ana quod est (um liiiurfr r/m y/rir/i;, Jftnirf: equale) et lliomos 
quod est divisio vel seclio. Ineipiamus ergo a capile. Uividilur ilaque 
caput secundum unam divisionem seilieet in proram et puppim et 
secundum hoc prora dicilur pars anterior capitis scilieel loco (!) quo 
memorialis 1 ) cellula conjungilur relique parli capitis, Puppis vero dicilur 
pars illa in qua eonlinelur memorialis cellula. Dividilur item caput 
secundum aliam divisionem in III partes vel cellulas scilieel in fantasli- 
cam seu anteriorem cellulam, racionem seu median), memorialem seu 
poslremam. Secundum vero priorem divisionem due sunt partes scilieel 
sineiput et oeeipul. Scincipul (!) igilur est sensu um discretio, oeeipul 
dclcrminaliim voluntarie mobililali. 

Caput aulem cotislal ex cerebro in duabus pclliculis et ex eraneo, 
pelle el carne. Ksl aulem subslanlia cerebri alba, mollis, munda. Hoc 
eompleelitur quedam pellicula sublilis, tenuis el mollis que dicilur 
pia inaler a pio amplexsu (!), quo si lesa fuerit, non polest animal 
vivere. Haue scquilur alia pellicula que dicilur dura inaler, eo quod 
ipsum cerebrum ex dura eranei oppressione prolcgat. Ivst enim grossior 
et durior quam praedicta. Intcr cerebrum el piam matrem nullum est 
iiilcrslilium. Inier piam matrem el duram nullum. Inlcr eraneum et 
eulem exleriorem nullum. Ksl igilur eraneum os quoddam rolundum, 
formalum coneavum, ex omni [»arte cerebrum ampleclcns, dextrorsum et 
sinistrorsum, ante et retro, a eoncavilale oculoruni usque ad colli spon- 
dilia. Inier eraneum et carnem illud cohoperiens nulluni est interslilium. 
Inier carnem et exleriorem cutem nullum. 

Capillus vero euti inlixus est sieul terro herbarum radices. 

De capillis. Capillus esl fumus siccus a corpore, dissolutus in 
poris, ab exteriori ealore et ealore inleriori desiccalus, in lungam el 

') Soll funtaxtka heissen. 
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rolundam subslantiam formatus. Duo igilur matics in anteriori parle 
capitis iuncle que dicuntur oblicus (sie/ statt otid), qui statim in 
principio sui bifurcanlur el una pars per revolucionem deportatur ad 
dextram auriculam, altera vero ad sinislram. Sunt eliam alii nervi carti- 
laginosi et iunguntur tympori et craneo et in eis sunt plura foramina. 
Foramen non est in modum toreuiaris in utraque aure. L T nde vox quasi 
subtiliata tangit audibilcm spiritum in nervis illis et fit auditus auribus 
niedianlibiis. Ab o(b)tico nervo oriimttir duo alii nervi qui dirigunlur 
ad oculos, per quos visibilis Spiritus ad octilos deportatur, qui sunt 
instrumentum visus. Ab illis etiam nervis qui ab oplico diriguntur ad oculos 
procedunt alii nervi ad nares qui sunt instrumentum odoralus. ((></u- 
rafus) per eos ad cerebrum deportatur. 

In substanlia vero oculorum VII sunt tunice el III humores. 

Tunica que a parle oxloriori alba primo apparet conjunetiva 
dicitur, illa vero que esl juxla illam aliquanlum subnigra dicitur Cornea, 
quo vero sub illa nigra est, dicitur uvea quam sequitur humor qui 
dieilur albugineus. Postquam est clarus (|uidam humor coagulatus in modum 
crislallini el dicitur crislallinus, sed inlcr eum (et) albugineum ponilur 
lunica quedam subtilis que dicitur aranoa, ne liquiditas albuginei 
claiilatem cristallini inficiat. Post cristallinum autem ponitur vitreus 
humor, postquam quedam lunica quo dicitur relina. Post hanc vero 
secundina, ultime vero sclerotica. Hoc aulein in Jobannicio siiffieionlor 
dicta sunt. 

A nervis [illej qui de fanlaslica cellula venit ad oculos dieilur 
opticus ut supra dictum est et qui ad aures venit dicitur opticus (sie! 
statt oticus). Sunt et alii in meatus orbicularitcr flexi, per quos ad 
cerebrum deportatur odoralus. 

Duo sunt purgalotia corobri scilicel nares et palatum sive os. Ab 
optieo etiam nervo deporlantur alii duo nervi ad linguam et palatum 
per quos purgalur cerebrum et Iii gustus. 

In oeeipile item iungunlur due matres el ibi sunt duo ossa earli- 
laginosa in modum laude grecorum (|ue represenlal banc liguram )^) 
el ex hiis oriuntur alia XII ossa que ad invicem coniuneta eniciunt 
spinam. 

Spina autem durat a summitate colli usquo ad anum, vocanlur 
autem illa ossa, ex quibus fit spina, spondilia. Medulla vero que infra 
spinam continelur, vocatur medulla que ab ipso cerebro orilur. Spina 
igilur si vulnorclur ab illa parle quo esl a lergo, quam protogil sanari 
polest. Si in anteriori, inferius melafenum el tolum corpus roddit in- 
sensibile. Metafcnum appellatur locus a summilale spatularum ustjue ad 
dyafragma. Inferioribus vero vulneratis inferiores partes reddil insen- 
sibiles. In oeeipite etiam oriuntur duo alii nervi qui conjungunlur anle- 
rioribus, quihus nervis (!) delali per lulum corpus faciunt sensibilcm 
molum. Cartilago vero dieilur os tenerum et mollior ossc et durior 
carne, cuiusmodi inveniunlur in auribus et naribus. His ergo executis 
ad linguam et palatum redeamus. 

Lingua igitur dextrorsum el sinislrorsum quibusdam nervis alligatur, 
qui motivi dicuntur. Ab inferioribus nervis procedunt quidam nervi, 
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sensilivi dicuntur eo tjuod ipsi a cerebro veniunt ad pulmoneni et 
iterum reverlantur ad illnm, per illos quoquo lingua movctur ad voces 
formandas. Ibi quoque sunt carncs gland(u)losc que vocantur faringes, 
quo quandoquo ex catarro id est lluxu humorum a capite ita replentur 
ul ibi reumata aut hu mores inducunl squinancie speciem (?). Si vero 
distillaverinl ad pectus, ipsum conslringunt. Si ad pulmonem, inducunt 
tussim vel ulcerationera ipsius sive ptisim. Si autem humores a capite 
ad nares dirimanlur implendo quasdam carunculas spongiosas que ibi 
continentur, per quas fit odoratus, inducunt corizain id est opilaliunem 
meatuum, de quibus procedit sensus odorandi, adeu ut quandoqiie om- 
nino sensus ille uegclur. Si autem fiat dirimaliu humorum ad fauecs 
n'plendo magnas glandulas que ibi itiveniunlur, inducil brancum id 
est fautium tumorem. Brancos enim graece, faux latine. Si vero ad 
alias corporis partes, diversas inducunl egritudines. In radieibus vero 
lingue continentur duo mealus scilicet trachea arteria (|ue aerem de- 
purat, per quam aer deporlalur ad pulmonem et ad cor et ysophagus, 
quem greci appellabant meri. per quem deporlalur eibus et potus ad 
stomachum. Habet enim colligaiiciam cum superiori parle slomachi. 
Huii: etiam latt-ralim coiitiuuatur trachea arteria. 

Illud igilur allendendum est, quod quidam nervi sunt circa supo- 
rius os slomachi, qui laterati etiam dicuntur, qui claudunt et 
»periunl ysophagum et Iracheam arteriam. Est ergo ibi quedam caruneula 
sive cartilago, que votatur epilogus sive cpiglotus vel epilogium, qui 
sepissime clauditur et aperitur. Insidet enim trachee arterie et eam 
claudil ut eibus et polus per eam non descendat, aperitur vero ut intret 
et exeal aer. Inier Iracheam arteriam et ysophagum est locus qui dicilur 
ysmon, in quo aliquando colligitur humor et inducit sj)eciem squinancie. 

Tunc debes separare Iracheam arteriam ab ysophago, invenies 
pulmonem et cor. Cor magis est in sinislra parte. Cor et pulmo que- 
lihel in sua cassula continentur. In cassula etiam pulmonis colligitur 
humor qui facit peripleumoniam. In cassula cordis colligitur humor qui 
facil sincopim id est defeclum motus cordis. Tunc videbis quandam 
venam, que dicitur coneava, <|ue ab epate per medium dyafragmatis 
dirigilur et suhintral auriculam cordis et ibi tntnsil in arteriam, de qua 
oriuntur omnes alie arlerio corporis, in quibus liunt pulsus, quibus 
medianlibus cor alligatur pulmoni et aerem trahil a fistulis id est con- 
cavitatibus pulmonis, in quibus colligitur humor qui facit sansugium. 
Aliquando colligitur extra venas et facit anelitum. Aliquando intus et 
extra et facit oblalmiara (*ir! Von nlhr Ha ml dnrülwryexrhrivhvn : 
ort Inn» hm). 

Est autem pulmo valde porosus quasi sporigia. Sub corde vero 
et pulmonc est panniculus dividens spiritualia a nulritivis, qui conjun- 
gitur leneribus coslarum ex ulraque parle el est ibi quedam vaeuilas, 
ubi colligitur humor qui faeit pluuresim. Deinde pervenil ad nulritiva. 
Computa igilur longiludinem ysophagi usejue ad VII spondilia dorsi et 
ibi incipil superius orilicium stomachi et est illud supra diafragma, 
storaathus vero inferius. Si vero humores congregentur circa illos lacertos 
predictos ysophagi, os stomachi alligatur, inducunt squinanciam et illa 



Digitized by Google 



Anatomia Cophonis. 



sanabilis. Si vero collectio sit circa partes pulmonis, fit squinancia in- 
sanabilis et moritur patiens infra IUI dies, quod si in medio evadere 
polest et mori. 

Conlinuatur igitur trachea arteria giulmoiii qui inflatur in attrac- 
tione aeris. In emissione vero constringitur et amploctitur totum cor. 
Aliquando vero coadunantur humores in pannis (sie! xta/t jH-ntii*) pul- 
monis et inde fit ptisis in qua patiens non exspual nisi solatn saniem 
et tales dicunlur ernpici id est saniein spuenles. Aliquando per traclieam 
arteriam deseendunt humores graves et aculi qui ad pulmonem reuma- 
lizanl, item faciunt plisim. Sed in hac exspuitnr primo sanics, postea 
sanguis et tales dicuntur emoptoyci id est sanguines spuenles, quoniam 
ex aeuitate humorum ulecratur pulmo et propter eius conlinuum niotuin 
non potcsl consolidari. 

De cordc. Cor autem obvolvitur quadam pclliculu que dicitur 
cassula cordis. Est igitur eordis substanlia oblonga et rotunda, magis 
vergens in sinislram pariein quam in dextram. 11 lud autem cum sil 
directum, habet duas coueavitates, per unain deportalur aer a trachea 
arteria ad spiranduin, per aliam deportatur sangiiis per venam <)iie 
vocalur coneava, ex (juo cliam satigiiine generatur Spiritus Vitalis, qui 
vilain et ealorem confert omnibus meinbris. 

In pellicula qua cor obvolvitur etiani nervis cordi vicinis, quan- 
doque coadunantur humores, unde cor offenditur cum dilatalur et con- 
stringitur. Unde habet fieri cardiaca passio. Et hec de spiriluaübus 
sHfticiunt. 

Sicnt ergo prediximos ysophagus conlinuatur ori slomachi, dividens 
dyafragma. Stomachi igitur subslantia est oblonga, rotunda el coneava, 
intcrius aspera, in fundo carnosa, duo habens orilicia, unum superius, 
aliud inferius. Stomachus autem fuit (!) asper ut eihum acce|)tum melius 
relinere posset, nam si esset lubricus, lubricacione exiret indigeslus. 
Ideo exislit carnosus ut digestio confortetur. Est enim caro calida et 
humida, quibus niaxime qualitalibus digestio vigot in animali. Corpore 
ideirco fuit (!) rotundus ne, si esset triangularis vel quadrangulatis, 
humores mali in eo de facili colligerentur, unde et digestio corrum- 
peretur et ipsius animalis inleiiorom mularel consistenciain, cum vero 
in tali forma posset a superlluilalibus defendi. Ideo fuil (!) ohlongus ne 
nimia sui rolunditate spiritualia oppi imeret. Sub stomncho est intestinum 
«|uod dicitur portenarius, eo quod ipsurn porte stomachi id est inferiori 
orificio conlinuatur. Sub portetiario est duodenum quasi duodeeim digitos 
habens eius cuius est. Sub duodeno est ieiuuum el dicitur ieiunum eo, 
quod mortuo animali sein per vaeuuni invenilur vel quia sibi niebil 
retinel ad nutrimenlum. Sub ieiuno est orobus vel saccus qui tali 
nomine censetur eo, quod per ipsum sil orbatum el quasi induatur ab 
altero orificio, cum cetera intestina duo orilicia, islud unum solum 
habet, quasi saceus. Sub saeco ponitur colon Inngnon. Sunt quoque ibi 
■piedam gracilia inteslina quo vocanliir ylia. In quibus lit yliaca 
passio, per <|ue deporlatitur egestiones usque ad colon. A colon nsipio 
ad longaoii quidem ano conlinuatur. 
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A stomacho vero celebrata prima digestiono dcporlatur cibus 
liquefactus in modum ptisane per portenarium ad duodcnura intestinum. 
A duodeno ad ieiunum secundum. Continuantur vene quedam quo ab 
epate doscendunt, que dicunlqr miseraice quasi modiatrices, oo quod 
illis medianlibus attrahit cpar suecositatem prime digestionis de ieiuno 
ad nulrimentum sui ot aliorum membrorum. Quod ergo de suecositate 
illa sublilius est et aptius ad nutrimentum membrorum, attrahitur ab epate, 
ut dictum est, quod vero grossius et feculentius, per orbiculares quos- 
dam mealus, qui ut diximus, ylia vocantur, expcllitur usque ad longaou 
et denique per secessum emillitur et hee est prime digestionis super- 
lluitas. 

Si <|uid voro in hac superfluilate remansit, quod aptum sil transire 
in nulrimentum membrorum, membra, per que transÜ, illud relincnt 
et sibi incorporant. Epar pennis suis duabus quas habet ad minus vel V 
ad plus ipsum slomachum amplectitur et substantia ponilur stomacho 
ut ignis cacabe. Est enim cpar membrum calidum ad modum sanguinis 
et eius coloris, aliquantulum dure subslantie et subponitur stomacho ut 
diximus ut sua calidilate (oben ron alter //««//: luvet) primam dige- 
stionem. Suecositate igitur prime digestionis per predictas venas ad 
simam id est ad coneavitatem epatis emissa celebralur secunda digestio 
in ipso epate et per caloris naturalis ebullilionem. Unde genoratur san- 
guinea massa id est IUI humorum materia. Quod de illa massa lenius 
est e( subtilius, transit in coleram et ignee nature reeeptaculum est 
cistifellis. 

Omno corpus a lunari globo inferius constat ex IUI clemenlis et 
preeipue gressibilium, i(a IUI sunt humores, IUI elemenlis assimilantur, 
sieul etiam et anni IUI sunt tempora. 

Sanguis dominalur ab octavo ydus februarii usque ad oclavum 
yd us mayi. 

C'olera rubra ab octavo ydus maii usque ad oclavum ydus augusti. 

Colcra nigra ab octavo augusti usque ad oclavum ydus novembris. 

Fleuma vero ab octavo novembris usque ad octavum ydus februarii. 

Sciendum est quod unusquisque humorum suum habet reeeptaculum. 
Sunt vene et aliorum membrorum non proprie sed secundaria Quidquid 
ergo aereum esl, Iransil in sanguinem, (piod aquosius et liquidius, in 
fleuma, cuius pars in sanguinem transit per capillares venas que vene 
gracillime sunt et per quas non posset transire nisi medianle suecositate, 
pars reeipitur in pulmone, qui proprium fleumatis est reeeptaculum. 
Est enim cistifellis pcllicula quedam gibbo epatis insidens, que duos 
habet surculos, per unum dcporlatur colcra ad intestina, ut iuvet virtutetu 
expulsivam et ut acumine suo intestina melius et facilius protegantur, 
per alium dcporlatur ad slomachum ut calidilate sua adiuvel virtulcm 
digeslivam. Quod autem in predicla massa est lerrestre, transil in 
melancoliam, cuius reeeptaculum est spien, qui si mililer duos habet 
surculos, per unum dcporlatur pars ipsius melancolie ad os stomachi 
ut virtutem iuvet appetitivam, per aliorum deporlatur ad intestina ul 
per oam virlus expulsiva confortetur. Nota quod omnes totius corporis 
(oben ron alter Ha ml : reue) principaliter oriuntur ab epate, arterie a 
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cordc. Tres igitur niagne veno oriunlur ab cpate. Una quo dicilur 
ramosa, ex qua fere omnes alie vene corporis oriuntur, per «|uam 
dcporlatur sanguis ad nutrimenlum lotius corporis et alia que dicitur 
coneava, de qua superius diximus el tercia que dicitur kylis, que 
ibi bifurcatur, cuius una pars ad dextrum lumbum porrigitur, altera 
ad sinislrum. 

Superfiuitas secundc digestiouis que dicitur uritia cuius quedam 
pars ut diximus cum sanguine per capillares venas transil, per kylim 
venam deportalur usque ad lumbos, deinde per urilides meatus sive 
per didimos deportatur ad vesicam. Sunt ibi in modum liiere grecorum 
quam representat haec figura ) — ). 

Renes vero continuacionera et colliganciam babent cum lumbis. 
(Juandoque vero inlcr illos meatus qui sunt inter renes fit opilatio. 
Dicitur opilatio facta in lumbis vel ronibus. Kylis vero a parte superiori 
in V dividitur ramos, quidam ramus per gibbum epatis aseendU ad 
cor, a corde vero ad ysopbagum. Ab ysopbago per medium frontis 
transil, ubi dicilur varix. Deinde quibusdam nervis existenlibus in anleriori 
parle admixta circa vesicam ingreditur. Vesica vero colliganciam babet 
cum nervis in parle superiori et carlilaginibus precedenlibus a slomacbo 
et umbilico sub pecline circa ossa peluis. Moti(vi) igitur nervi movent 
vesicam. Vesica motu cxpellit nrinam per idem foramen per qtiod 
ingreditur. Alia tarnen pars kylis vene que adiacet spondilibus ex 
parle inferiori in pluribus dividitur venis que in ano lerminanlur el 
emoroydes vocanlur. In quibus morbus emoroydarum habet fieri. Quedam 
pars tendil ad dexlram tybiam, quedam ad sinistram el super genua 
dicitur ilerum varix, circa cavilias saphena. 

Virge substanlia conslat ex nervis, venis, artcrii«, pelle. Sunt 
autem menstrua superfluitates que in singulis mensibus per predictum 
meinbrum effluunt el hoc membrum exlollilur ul fructilhx'l, in quo 
quandotjue bonum setnen injicilur actione nature per calorem operantis 
el spiritu mediant»'. 

De matrice. Est autem matrix membrum coneeplionis posila 
sub intestina et supra Collum vesice el sub eis est longaon, inferius 
vulva. In divisione vero per medium orificii matricis inveniuntur duo 
testiculi lateraliter positi. Est matrix villosa intus ad hoc ut retineal 
semen sibi missum. linde est quod meretrices nou possunt coneipere 
propter lenificacionem malricis ex frequenli coylu. Habet enim matrix VII 
cellulas. In tribus que in dexlra parte sunt, generanlur marcs, in 
sinislra parle femine, in medio hermafrodite. 

Est ibi pelücula que secundina dicitur et alligata est malri et 
fetui, venis per eam transeuntibus per quas deportatur nutrimenlum ad 
fetus. Hoc autem corrumpitur cum puer recalcitrat ad exitum. Alii aulem 
mealus dicunlur colilidones. Est ibi quidam magnus mealus qui um- 
bilieus dicilur qui rumpil iuxla malricem cum fetus egredilur et cum 
fetu exit, quem ligant obstretrices in quantitale IUI digitorum ex cuius 
ligatura Dant llexmones (!) umbilici. 

Explicit. 
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(12. Jahrh.) 

Anf Grundlage der Handschrift der k. Universitätsbibliothek in 
Würzburg (M. p. med. q. 1, saoe. XIII). 

Kollationiert mit 

den Erfurter Hss. (Ampi. fol. 288 u. 1°. 1». snce. XIII), 
den Wiener Hss. (Cod. pal. Vind. 232», saec. XIII u. 4753, saec. XIV) 
und dem nach der Berliner Hs. (k. Bibliothek, fol. 219, saec. XIV) 

gedruckten Text. 

Mit Varianten und Anmerkungen. 
Einleitung siehe unter Nr. »8. 

Die Herliner Hs., rosp. die Reproduktion von Tarrasch bezeichne ich 
mit R.-T.. diu Erfurter Hss. mit Ii. 1 u. E. 2, die Wiener Hss. mit V. 1 u. V. 2. 
Kleinere l-esevariantoti mehr grammatikalischen Charakters und abweichende 
Satzkonslruklionen habe ich, insoweit sie den Sinn nicht stören, unberück- 
sichtigt gelassen. — Die in eckigen Klammern stehenden Zusätze sollen Lücken, 
die auf Flüchtigkeiten des Kopisten oder Fehler »einer Vorlage zurückzuführen 
sind, rekonstruieren. 
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Hic incipit anathomia Galieni. 1 ) 



Galienus tcslalur in legni quod quicunquo mcmbrorum intoriorum 
cognitor esse desiderat, eum in nnathomiis esse oportet diligenlem. 
Hat- igitur raciono de anathomia Iradaluri vidoamus quid sit analliomia 
vi undo dicalur el ex 2 ) quibus fial et quas species habet. Anathomia 
est interiorum et exteriorum membrorum recta divisio et dicitur ab 
ana quod est rectum et thomos divisio, inde anathomia quasi membrorum 
recla divisio id est ordinale s ) facta. Incipit autem fieri a cerebro quasi 
a digniori parte, deinde ab aliis membris per ordinom. Reslal autem 
diflerre in quibus (iat. Solebat considerari tarn in vivis quam in morluis 
animalibus, undo G(alienus) quosdam libros de anathomia vivorum, 
quosdam de anathomia morluorum composuit. 4 ) In morluis dupliciter 
liehal analliomia, scilieet per incisionem et aque flucntis mundificalionem. 
Solebat enim corpus hominis [quem] sanclio puniendum decreverat 
morluum in cilo currenti lluvio capite manibus et pedibus [ad] palos 5 ) 
extendi, donce aqua lluens leneras partes 0 ) scilieet carnem et cutem 
et pinguedinem abierit (nie!)") et dissolveret et ab ossibus et nervis 
venis et arleriis abroderel, poslea palebal concatenacio 8 ) ossium, nervorum 
et arleriarum et eorumdem numerus et posicio. Nunc aulem quum 
borribile est corpus humanuni ila traclari, a modernis magislris (il 
analliomia in brutis animalibus. Sed quedam animalia sunt similia 
hominibus in exterioribus, (|uedum in interioribus. In exlerioribus tantum 
ut ursa (»ir.'f, siruia, in inlerioribus, ut porcus. In talibus fil competens 
analliomia, in aliis vero inutiliter. Habet autem anathomia diversas 
species secundum membrorum diversitates. önde primo videndum est 



') Oer Traktat führl in den meisten Hbs. und Hss.-Katalogen nach dem 
ersten Worte deB Textes die Bezeichnung „Anatomia Galeni". 

-) Hichliger ist hier die Präposition „in", wie sie auch E. 1 hat. Üer 
Sinn des Satzes wäre dann: „an welchen Objekten sie betrieben wird". B.-T- 
(l.'eberscUung): „woraus sie besieht". 

5 ) V. 1: ordinaric. V. 2: ordine. 

') Die Urschriften der echten Galcnschen „Anatomie an Todten" u. 
„Anatomie an Lebenden" (von Galenus selbst des öfteren (Ed. Kühn I. 408. 
II. 235, VIII. 271. XIX. 55] zitiert) sind verschollen. Die „Anatomia vivorum", 
die Galenits zugeschriobeu wurde (Ed. Krobenius, Basel 16i9, 8. B. S. 163—218), 
erklärt v. Töply a. a. 0. S. Ii u. ff. als ein Machwerk aus dem 13. Jahrb., 
das seinen Titel der Anatomie des Richardus entnommen hat. 

v ) Nicht „piloh", wie in B.-T., daher dort die Uobersetzung „an den 
Haaren festzuhalten". 

*) B.-T.: teneros pedes -- „die zarten Küsse, d. h. Fleisch, Haut und Fett"! 

7 ) Muss naturlich „ablueret" heisson. 

*> B.-T. liest die Abbreviatur fälschlich „contractio". 
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quid sit membrum et quomodo generaliter dividatur. Postea generaliler 
de singulis est agendum. Membrum est (Irma et solida pars animalis 
ex similibus vel dissimilibus natura composita, ad aliquod speciale 
officium deputata. Firma ponitur ad differenciam spirituum qui sunt 
partes animalis non conslilutivo sed exigitive, 9 ) non enim constiluunt 
rem, <|uia tola [die] 10 ) deperdunlur et restaurantur. Solida ponitur ad 
differenciam liumorum qui licet sint firmi, non tarnen sunt solidi. Ex 
similibus vel dissimilibus natura [ponitur] ad differenciam similium vel 
officialium. Ad aliquod officium speciale deputata [ponitur] ad removendam 
objectionem que possit fieri de medietaie corporis que licet sit pars 
corporis firma et solida, non tarnen est membrum, quia non depulalur 
alicui officio speciali. 11 ) Membrum sie dividitur. Mcmbrorum alia 
consimilia alia officialia. Consimilia sunt que tuntum habent parlcs 
consimiles in composicione et natura, 12 ) ut caro, cutis et similia. 
Officialia sunt que habent partes dissiiniles natura, ut manus, pedes et 
similia, que componunlur ex earne et cute, ossibus et nervis et arteriis, 
quorum quodlibet aliud, naturali composicione dissimile. Est enim 
alterius nature caro, est alterius cutis, allerius nervi et similia. Ista 
divisio dalur per divorsas naturas sive coraposiciones mcmbrorum. 
Nullum enim membrum officialo est ejusdem nature sivo ejusdem 
composicionis cum consimili nec e contrario. Sufliciens est, quod nullum 
membrum est, quin sit tale vel tale. Item quedam sunt principalia et quedam 
a prineipalibus orta, quedam habencia innatas et iiifluenles materias. 
Mcmbra principalia sunt IUI, scilicet cerebrum, cor, epar et tesliculi. 
Cerebrum autein et cor dicuntur principalia (|uia conservant rem speciei, 
quia sine eis non valet genus humanum consisterc. Sed objicilur de 
lesticulis quia sine eis polest homo consisterc. Ad hoc dicendum quod 
(esliciili dicuntur membra principalia, non <|uia sine eis possit homo 
consislcre, sed quia conservant speciem rei per virtutom generativam 
que fundata est in eis, que si non esset, cito dclieerel hec species homo. 
Orta a prineipalibus sunt nervi, vene, arlerie, vasa seminalia. Oriunlur 
aulcm nervi a cerebro deportantes spiritum animalem in diversas partes 
corporis ad sensum et motum faciendum. Arlerie autem oriunlur a 
corde deportantes spiritum vitalern per corpus cum paueo sanguine et 
lenui ad vitam faciendam et complendam 13 ). Vene [oriuntur ab] lt ) epale 
deportantes sanguinem et alios humores cum spiritu naturali ad nutriendum 
corpus. Vasa seminalia a lesticulis oriuntur in quibus materia spermalis 
continelur que dealbala in testiculis per virgam virilem in raatricem 

») Bei B.-T.: „constitutae sed exigitae". 
,0 ) E. 1: cotidie. E. 2: continuc. 

") Die Stelle „Ex similibus — officio speciali" ist bei B.-T. durch die 
unrichtige Interpunktion korrumpiert. Sowohl in der Berliner als auch in unserer 
Hb. fehlt das beweisfnhrende Wort „ponitur". 

Is ) Hier wie an anderen Stellen liest B.-T. die bekannte Abbreviatur 
„Eä" „nota". 

") Richtiger ist hierdiel-csartder anderen Hss. „et ad motum complendum". 
") In der Berliner u. Würzburger Hs. fehlen die zwei Worte. 
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iiifunditur ad generaeionern faciendani. Innatas virlules tarnen [habentia| 
sunt membra consimilia, haben tia innatas et influenles sunt mcmbra 
oflicialia. ir ') Isla divisio data est secunduin digiiilates membrorum; 
suffieiens aulciu est quod tarn oflicialia <|uam consimilia comprehendit. 
Sequitur membroruni tercia divisio. Menibrorum alia animala, alia 
spiritualia, alia nutritiva, alia generativa. Iritor animata membra prineipalius 
est cerebrum et ei quidom deserviunt nervi ab eo orli, deporlantes 
spiritum animalem in diversas partes corporis ad sensum et molum 
[faciendum]. Quedam vero ipsum expurgant, ul oculi a superfluitalo 
melancolica, aurcs a colerica, palatum et nares a (IcunnUica, quedam 
vero defendunl cerebrum ipsum craneo et eule superposita ab 
exterioribus nocumentis. Inter spiritualia prineipalius est cor et ei 
deserviunt pulmo et trachea arteria, allrahenles aerem exteriorem ad 
eius infrigidacionem et ei deserviunt alie arlerie deporlantes spirilum 
vitalem per lolum corpus ad vitam faciendani, ipsum expurganl listule 
pulmonis et trachea arteria a fumositalibus, ipsum defendunt Capsula 
cordis et coste superposilc. Inter membra nutritiva prineipalius est epar 
et ei deservit stomachus eibos digerens et vene meseraice deporlantes 
massam plisanariain ad epar. Ipsum expurganl renus generaliler ab 
urina que est superlluilas quatuor bumorum el vene capillares cistis 
fellis a superlluilnlc colerica, spien a melancolica, pulmo, cerebrum a 
fleumatica. Epar defenduut duc pellicule scilicet zirbus et siphac et 
quedam alia membra composita. Inter membra generativa priueipulia 
sunt testiculi et eis deserviunt vasa seniinalia et ipsos expurgat virga 
virilis a spermalis superlluitate. Ipsos defendit osseon id est bursa 
tcsticulorum. Isla divisio data est secunduin naluram diversam seu 
eoinplexionem, hec scilicet, membroruni aliud consimile, aliud ofliciale. 
Nulluni enim membroruni ofliciale est eiusdem nature sive eiusdem 
composicionis cum membro consimili, nec e contrario. Suffieiens quod 
nulluni [est] quod nun sit tale vel tale, est enim per opposila. Secunda 
divisio liec, scilicet alia principalia, alia a principalibus orta et bec 
data est secunduin digiiilates mcmbroriim. Dignioria membra sunt cor, 
epar, testiculi el cerebrum. Sub illa enim divisione comprehenduntur 
nervi orti a cerebro, arterie a corde orte, veno orte ab epatc, vasa 
semiiialia a testiculis et per bec membra consimilia et oflicialia. 1 *) 
Suffieiens [est hec divisio] quia quodlibet mombruiu sub ea coniprehenditur. 
.\on est aulem per opposila, quia idem niembrum offieialo habet virtulos 
innatas et inllueiiles virlules et iulluere [nihil] aliud est quam eas per 



,J ) Die Stelle lautet noch deutlicher in V. 1: „Innate tarnen virtulis sunt 
membra consimilia, habentia virtutes innalas et iitfluentes sunt membra 
oflicialia", ähnlich in E. 1, dagegen ist die Fassung bei R.-T. „hahentes virlutes 
innatas et influentes sunt membra hnbencia oflicialia" unverständlich. 

In der Berliner Iis. fehlen die Worte „orli", resp. „orte", die ersten 
Worte des Satzes lauten dort „sub illis", daher die unrichtige l'cbersctzung: „Be- 
züglich dieser werden die Nerven beim Gehirn, die Arterien beim Herzen, die Venen 
bei der Leber, die Samcupefässe bei den Hoden subsumiert". 

Schwarz, Würzburger med. Haud-clir. 6 
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influcncium 17 ) scilicet per spiritum et humores operari. Hein lercia 
divisio est, membrorum quedam animala, quedam spirilualia et est data 
secundum di versus operaciones membrorum spiritualiuin ; alie | sunt 
operaciones] membrorum nulrilivorum et alie membrorum generntivorum. 
Nun aulem est sufficiens. Ab ea enim cxcluduutur maiius et pedes. 
I'edes enim sunt colurupnc corporis humani et suslentamenta, manus 
nulem adminicula. Primo ergo de membris animatis et inter ea primo 
de cerebro agcndum est boc modo. 

De cerebro. Cerebrum est membrum secundum quosdam calidum,'*) 
secundum quosdam frigid um, secundum omnes liumidum. subtile, molle, 
albiim, rolundum, oblongum, 19 ) mullum habens de spiritu et mullum de 
medulla, duabus obvolutum miringis id est pia matre et dura malre, 
craneo et cute superposilis coopertum, tribus cellulis dislinctum. liumidum 
e»t ut facile rormarum suseipiat impressiones, subtile propter subtiles 
o|)eruciones anime scilicet imaginacionem, racionem et memoriam. Molle 
ut cito cedat impressioni, 20 ) album ut diversas forma« reeipial, rolundum 
ut motuin coiitinuum babeal, oblongum ut eius motus temperelur et 
multum de medulla ul per mulliludincm ulriusque plene flaut virlulis 
operaciones, duabus miringis obvolvitur interius ut defendalur a duricia 
cranei, craneo et cute cooperitur ut defendatur ab exterioribus nocumenlis, 
Iiibus cellulis distinguilur, ut dictum est. Due enim iniringe faciunt 
tres plicaturas inter se denexas in (|uibus tres sunt cellulu, fanlaslica, 
logislica et memorialis. In fanlaslica cellula que est in anterior! parte 
uerebri vigel imaginacio, in logislica quo est in medio, racio, in memoriuli 
(|ue est in oeeipucio viget memoria. Fantastica cellula mullum babel 
de spiritu ut eorum niullitudine et motu plena lieret formarum altractio, 
parum habet de medulla ul ibi esset qiiedam ulililas (sir. ut Mucret 
fre<piens cursus s|)iriluum ad formas suseipiendas. Logislica cellula 
mullum habet de spiritu ad operaciones racionis peragendas et mullum 
de medulla ut plena lieret spiriluum restauraeio. Memorialis cellula 
purum babel de spiritu nc propter nniltitudinem spiriluum fierel formarum, 
quas racio memorie commendat deieelio. 22 ) Mullum habet de medulla 
ut fierel sufficiens ad [formarum] impressiones suseipiendas. Fantastica 
cellula est calida et sicca ul ibi vigeat formarum atlraclio. I-ogica 
cellula est calida et bumida ut ibi bat bona digestio id est bona racionis 
discrecio; sieul enim in bona digestione per calidum et humiduin 
separalur purum ab impuro, ita per discrecionem bonum a malo, falsum 
a vero, honestum ab inhoneslo secernitwr. Memorialis cellula frigidu est 
et sicca ut relinendorum bona sit reteneio (|ue viget per frigidum et 
sicettm. Hein cerebrum dicitur templum anime vel sapiencie vel seiende. 

") Die Stelle lautel sicher auch in der Berliner Hf. so u. nicht wie boi 
H.-T. „superllueucia". (L'ebers.: auf die übei schlissigen SlofTe einwirken!) 

Die Antithese „secundum quosdaru calidum" fehlt in der Berliner Hs. 
") E. 1: cum rotunditate oblongum. 
M ) V. 2: incidal improssionem. 
■ { ) Statt wie in den anderen Hss. richtig „vaeuitas". 
") H.-T. „defectio". V. 1 „deperditio". 
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Sicut enim in tcmplo sunt trcs partes principales, scilicet vcstibulum, 
consislorium, apothoca, sie in cerebro. Anima igitur in fantastiea cellula 
quasi in veslibulo diverse iruaginanlur forme. In logistica quasi in 
consistorio do imaginativis disccrnitur. In memoriali quasi in apulheca 
autein oa que iraaginacio suscipit, raeio decernit [el| memorie eommeiidat 
conservanda. Notandum autem est <|Uod vestibulum anime id esl fantastiea 
cellula V partes id est V sensus habet ante se. Ab i IIa enim oriuulur 
nervi qui ad V sensus diriguntur et ideo sensibiles dicuntur. Oriuntur 
primo loeo 23 ) nervi qui dicuntur obtici id esl visibiles qui in media 
fronte coniunguntur et ibi tarnen dividuntur, quorum alter ad dexlrum 
oculum, alter ad sinistrum oculum cum spiritibus ad visurn complendutn 
dirigitur. In fantastiea cellula multi sunt spirilus, ut dictum est, quorum 
quidam diversas faciuut imaginaciones, (juidam ad instrumenta decurrunt 
ad sensu m faciendum, quidam per 2 *) logistieam ccllulam ad racionem 
faciendam. Alii duo nervi scilicet obtargici id est audibiles ad ossa 
petrosa 25 ) aurium diriguntur qui etiam postici dicuntur quia [anterius| 
nati posterius scilicet ad aures diriguntur. Item alii duo ad linguam 
ad gustum faciendum. Itom ad carunculas narium alii duo diriguntur 
ad odoratum faciendum et depondenl ad modum mamillarum. Item alii 
duo scilicet tangibiles ab eadem cellula oriuntur quorum unus ad 
dextrum bumerum dirigitur, alius ad sinistrum quorum uterque dividitur 
in duos ramos quorum unus tendit ad volam dextre manus et alius 
ad plautam dextri pedis ad laclum faciendum. Nervus qui ad sinistrum 
dirigitur similitcr in duos ramos dividitur quorum unus ad volam sinistre 
manus dirigitur, alius ad plantam sinistri pedis ad taettim faciendum, 
unde licet sensus iste sive tactus cuilibel parti corporis sit communis, tarnen 
proprio convenil vole manuum et plantis pedum. Quidam tarnen dicunt 
nervös scilicet tangibiles a memoriali cellula inter nervös molivos oriri. 

Sequitur de nervis motivis. Nervi motivi principaliter 
deputantur ad motum in corpore faciendum, secundario ad »ensuni. 
Item sunt nervi sensibiles [qui] e contrario depulati sunt ad sensum 
principaliter faciendum, secundario ad molum. Item nervi motivi oriuntur 
principaliter a posteriori parle cerebri. Spina autem prineipium habet in 
cominissura. Est autem commissura pars cranci in parte posteriori furcata 
velut lamda litera greca, in qua commissura ineipit spina et ibi oriuntur 
nervi motivi descendentes cum spina in partes corporis inferiores ad motus 
faciendos. Ibidem et oritur a cerebro nuca id est spinalis medulla trahens 
secum per coneavitates spondilium partes duarum miringium quibus legilur 
et defeiiditur a duricia spondilium. Sunt oetodoeim spondilia in quolibet 
nomine, in collo VI, in dorso XII. Inier singula spondilia oriuntur duo 
nervi, unus a dextris, alius a sinislris qui diriguntur in diver»as partes 
corporis ad motum principaliter faciendum, secundario vero lactum. 
Quidam autein nervi a-°) spina ad faciem diriguntur motum ibi 



1S ) E. 1: a cellula fantastiea- 

»') Richtiger „ad" (B.-T.) oder „in" (V. 1). 

lti ) V. 1: porosa. 

*«) Niehl „et" wie Lei N. T. 
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facienles cl quidam ad Collum, quidam ad spirilualia, i|uidam ad 
alia loca dirigunlur. In ilnc spinc sunl mulli nervi el duri- 7 ) et in 
nimm collecli ad peclinem dirigunlur et virgam virilem constituunt 
in masculo. In muliere refleetuntur illi nervi ad orificium matricis 
interius quandoque aperientus quandoque claudentes malrieem et ibi 
loncupisccnciam coitus facienles. iMolu>- s ) autem istorum nervorum in 
brulis animulibus palet mingentibus. Item nolandum quod omnia niembra 
tarn solida quam mollia ort um habent a sanguine tamquam a nulri- 
inento. Omnium enim membrorum sanguis est nulrimenlum. Hic est 
urdo Molidilalis menibrorum : pinguedo solidior est sanguine. earo pin- 
«.•iiedine, nervus setisibilis carne, motivus neivus sensibili. cartilago nervo 
molivo, ossa cartilagine. Item inler nervös motivos oriunlur a iiuca 
duo nervi motivi qui rnandibulis superionbiis inliguulur et inde 
lellecluntur ad inferiores mandibulas movendo eas in mandueando el 
non superiores. In omni animali praeter in crocodillo in quo movelur 
superior cl non inferior mandibula quia nervi motivi in alii.s animulibus 
a iiuca dirigunlur ad superiorc s niainlibulas et inde "'•"'*) rellcclunlur ad 
inferiores el inde traiiseunl ad .superiores. Iiem a nuca veniunt duo 
nervi ad linguam movendam. unde nervi motivi lingiic dieuutur 
et [quidam] veniunt a nuca ad pulmonem ad colligeneiam pulmonis ad 
spiritum a9 ") faciendum, unde etiam refleetunlur nd linguam ad vocem 
faciendam, qui dieuutur voeales quia motu illorum formal ur vox in 
giitture; dieuutur et reversuri quia nun ad pulmonem veniunt a nuea 
inde revertunlur et ad linguam refleetunlur.*') Isli quandoque termi- 
nantur in medio lingue, unde lin«ua non [polest] replicari ad furmandam 
reelam literam, lales trauli dieuutur, quandoque autem [ veniunt | ad 
-ummitalem lingue ipsam nimis dilataules, inde male proferunl lales s. ;u ) 

*•) Bei B.-T. statt „el duri" „et dali". Die erste Lesart auch in den 
anderen Hss. 

»*) B.-T. u. V. 1: „ortus". 

B.-T. liest hier irrtümlich „non". 

' r ) Hier fehlt der Passus „in crocodillo e contraria" etc. (B.-T., V. 1 . 
l'ebrigetis der erste Versuch, der Fabel des Aristoteles eine anatomische Er- 
klärung zu geben. 

sa ") B.-T. „sputuni". 

50 ) Wegen der „reversuri" (recurrens vagi) s. die Bemerkung zur Ana- 
tomia Cophoriis. 

") Diese auf die Sprachslöiungen bezüglichen Daten sind in den meisten Hss. 
ziemlich unklar. In der Iterliner Hs. lautet die Stelle: „Isti quaudoque tonentur 
(sie! soll sicher terminantur heissen) in medio lingue, unde replicari non polest, 
ad formandum vocem el lales trauli mali dicuntur. quandoque autem veniunt 
ad summitatem lingue, ipsam dilataules nimis, unde male proferunl s et tales 
tidii dicuntur." (Die korrumpierte Stelle hat bei Toply a. a. 0. S. 94 den Irrtum 
veranlasst: „Im Verlaufe zur Zunge heissen diese Nerven tidii".) — E. 1 : Et 
notandum illi nervi quandoque circa summitatem lingue terminantur unde 
lingua replicari non potest ad formandam literam l, qui si ad summitatem 
lingue pertensi essent lingua ad formacionem t litere rephcaretui . Sed in medio 
lingue terminantur et Uli quibus tontigi» dicuntur Irauli. (iuaudoque diriguntur 
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Patet igilur quod Iria genera ncrvorum dirigtinlur ad linguam. Duo 
sensibiles ad sensum 82 _) faeiendum a fanlastici cellula. Duo motivi a 
iiuca ad tnotutn lingue faeiendum et duo vocates a pulmone ad vocem 
formandam. Unde lingua triplex habet officium, servil enim membris 
animalis saporos discernondo et nutriiivis eibos maslicando, spirilualibus 
voces formando. Post animala diceiidum esl dt) spirilualibus et primo 
de corde. 

Cor est membrum ealidum et siccum, in substancia solidum, in 
forma pinealum, supeiius acutum, inferius Iulum, xi ) inlerius coneavum, 
duas babons auriculas, sei licet dexlram et siuislram, ipiadam eapsula 
ad sui defensionem eonlentum, duplici motu, eonstrielione scilicel et 
dilatatione, mobile ut per eins moliiin calefial corpus et iuvet mediaule 
spiritu vitali. Dilalatur eiiim ut aerem attrabat ad infrigidacionem et 
mitigacionem caloris naturalis imiali. Couslringilur eniin ut superlluas 
superlluitalcs expellat. Vena eoneava orta in gibbo id est dorso 
[epalisj lendil ad spirilualia per medium dyafragmatis id est pellieule 
ipie dividil spirilualia a nutriiivis, deporlans sangninem ad nutrieudum 
supciioia membra, <pie priusipiam venial ad cor, in duos ramos divi- 
ditur. L'nus intra dexlram auriculam cordis deportans sanguinem el 
spirilum naturalem ad rogcneraeionein spirilus Vitalis. Isla pars vene 
eoneave aliam assumit sibi luuieam de cordis substaneia et lit arleria 
«pic per siiiistram cordis auriculam exil et dicitur adorti «piia ex eo 
oriuntur arteric. Adorti enim dividitur in lies arlerias ipiarum uua 
est parva et duo magne. I'arva dirette lendit ad sinistrum bumerum 
el ila ad sinistrum braebium et per braebium ad manum, i|uia medius 
el directus illius arteric transilus ad braebium sinistrum, ideo pulsiis 
in brach io sinistro ceitissimus esl. ;u ) Uua vero duarum arteriarum <pie 

iisipu> ad summilatem litigun illani nimium dilatantes unde scilicet male 
proferlur litera i et tales udij dicuntur. K. 2: Notandum quod nervi quandoque 
(orminautiir in medio lingue unde lingua non potest formari ad formandam 
23. lit. ram. Si enirn essent ixtensi ad extreniitalem lingue bene implicaretur 
ad formalioncm 23. liiere. In media aulein lerininantiir in profundum unde 
tales vocantur trauli. Ouandoquc autem habenlur nd sunimitatem anteriorem 
lingue et lila nimis dilatalur et ilii proferunt 8am literam et lalis homo est 
dictus blesus. Vgl. hiezu die „Demonstratio auatomica". Coli. Salern. II. S. 393. 
«) K. 1 Ii. V. 1: gusturn. 

ll ) Ks soll natürlich heissen: superius latum, inferius acutum. 

u ) Die Stelle ist in der Herliner Hs. verdorben und, wie schon Tfiply 
bemerkt, „als solche /.u besonderen Schlussfolgerungen ungeeignet". Sie sei hier 
vcrgleichshalber wörtlich angezogen: „ . . . et quia medius est et directus, alias [est 
arterie transitus ad brachium sinistrum. pulsus in Lrachio sinistro est certissimus 
unde duarum arteriarum; que magne sunt per pulmonem ad daxtrum humerum 

teiiduut" etc. (I'ebers. nach Tarrasch: „ weil hier der l'ebergang grade 

und genau in der Mitte erfolgt, ist der Puls der beiden Arterien am linken 
Arm sehr sicher und deutlich zu fühlen. Die grossen Arterien laufen durch 
die Lunge zum rechten Überarm" etc.) Der Kehler lag in der unrichtigen Inter- 
punktion und im Verlesen des Wortes una in unde. 
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sunt [magno) per pulmonem ad dextrum liuinerum lendil et ad dexlrum 
brachium usque ad manuru et ideo pulsus in dextro fallnx est quin 
transit per multos anfractus arteria illa ad dextrura humerum. [ a5 )J 
quorum quidam tendunt ad membra genilalia inferius, ad tibias et ibi 
pulsum proficiunt. Reliqui vero rami diriguntur ad pulinonem depor- 
tantes sanguinom ot spiritum vitalem ad canalcs et fistulas pulmonis qui 
exeuntes a pulmone et in unum collecli Iraeheam arleriam constiluunt, per 
quam fit acris inspiracio et exspiracio. Ramus qui venil a vena coneava 
priusquam venial ad cor in plures ramos dividitur qui ascendentes per 
Collum et tympora a dexlris et sinistris et in cerebro collecli rete 
arteriarum ibi constituunl et ibi exit spirilus Vitalis. Ex qua actione 
febri (*ir!) a,i ) melius [fit] digestio et depuracio et aere respirato fit spiritus 
animalis in cerebro. 

Pulmo est membrum in complexione firm um et liumidnm, in 
siibslancia tencrum et mollc, in forma cavernosum et spongiosum, VII 
habens pariniculos, 37 ) duplici motu mobile, dilatacionis scilieet et con- 
slriclionis. Ministrai enim cordi acrem atlrnhendo et cordis calorem 
mitigando el a corde deportando superficiales ot fumositates a corde 
aeeipiendo et eas expellcndo. 

De traebca arteria. Trachea arteria est membrum frigidum et 
siecum et carlilaginosum, a pulmone inchoatum et ad radkem lingue 
translalum, unde [via] aeris inspirali el expirali. Trachee arterie super- 
ponitur uva que rubea et rotunda est, sie dicitur quia ad modum uve 
dependet in palalo. Uva autem deservit membris animalis ea depur- 
gando a fleumalo, servil autem Spiritual ibus in relinendo el depurgando 
aerem atlraclum per nurcs el cordi mittendo. Habet enim uvula foramen 
cum naribus quod patel per ioculatores qui filum per nares attrahunt 
el per palalum extrabunt. Hein circa maxillas et Collum sunt tria gencra 
glandularum. Sunt enim quedam magne in quibus humor reumalicus 
generat braneum carbunculum. :iH ) Sunt autem (|uedam medioeres in 
quibus est braneus simplex. Sunt quedam parve in quibus sunt scro- 
phulc. (Am Hände von dcrselbon Hand, zum Teil vom Buchbinder- 
messer getroffen : Nnlandum quod trachee arterie [et ysopjhago super- 
ponitur epiglotum quod epilogus dicitur, [claujdit traeheam arleriam 

3% ) Hier wäre aus E. 1 einzuschieben: Roliqua vero magna arteria in 
nuiHoti ramos dividitur. 

M ) E. 1: cerebri. B.-T. u. V. 1: eibi. 
") Richtiger pennnlas, wie in V. 1. 

'*) Der Passus differiert in den meisten Mss. B.-T.: „humor reumatizans 
Tacit brancos caballo" (Gebers.: „grosse |f)rüsfti], in denen der katarrhalische 
Prozess, der u. a. beim Pferd den Kotz erzeugt, seinen Sitz hat"). E. 1: braut hos 
caballinum. E. 2 kennt nur zwei Arten von Drüsen, magne et parve, von den 
ersten heisst es: humores faciunl branchos. Auch die Wiener Hss. sprechen von 
einem brancos caballn, so dass anzunehmen ist, dass in der Würzburger Hs. 
ein Schreibfehler des Kopisten vorliegt. Vgl. Anat Cophonis: Si autem tiat 
dirimatio hiimorum ad fauces replendo magna* glandulas <|iie ibi iiivt-niuntur, 
inducit brancos id est faucium tuinorem. 
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super inglutimum. [Mcmjhrum esl quasi coporlorium trachee arlerie.) 
Ingrediento enim cibo per ysophagum claudilur trachea arteria, sed e 
contrario in loquendo enim apcritur Iraeheu artcria et clauditur ysophagus, 
unde cum nliquis loquitur mastieando conlingit aliquando quod aliquod 
descendat in tracheam faciens suffonuciotiem [oben von anderer Hand: 
nisi] expellatur per tnssim vel percussionem inler spalulas 

Sequitur de analhomia nulritivorum inier que principalius et epar. 
Sed quia os, ysopbagus el slomachus ei dcserviunl, aliquod ex eis 
dicatur. 

Os est simile molendino, dentes molc, lingua manui molendinarii 
quin involvit eibos inier dentes, sicut manus molendinarii projicit grana 
inlor molas sie lingua involvil eibos et projicit inler dentes in ore 
animalis. Poslquam eibus inaslicatur per ysophagum deseendil in sto- 
maebuni. 

Ysophagus est membrum rotundum, oblongum, inlerius cainosum, 
cxlerius duabus pclliculis conlextura, a radieibus ]lingue| inchoatuin et 
ad superius orilicium slomacbi lerminatum el dicilur ysophagus ab ysos 
quod est intus el phagi quod est co niedere, quia via eibi esl, ipiia per 
i llu m introducilur quod comeditur. 

Slomachus esl membrum frigid.im et sieeum. in forma rolundum 
el aliquanlulum oblongum, inlerius villosum, duabus pellieulis ob- 
volulutn, duo babens orificia scilieet superius et inferius. Frigidum (esl» 
el siccum ul bene rclincat quoniam per hoc viget relencio. Uolundum 
quia si haberei angulos possit ibi iacere supei lluilas el preslare lesionem. 
Forma eius est laudabilis rotunda eo quod in omni parte esl sua elisa 
id est exlra lesionem, nun enim polest ledi cum in eo nun sit quod 
preslat lesionem, non enim habet angulos. Oblongum esl ul exlendalur 
secundum quanlilalem eiborum assumtorum. inlerius villosuni ul eibos 
melius rclineal. l>uo orilicia babens, ununicpiodqtie Hf> ) esl nervosum 
suam senliens inanieioneni vel re[)locionem. Omnis enim nervus seusi- 
bilis vergil eliam versus cor ul reeipiat calorem naturalem. Inferius 
orilicium esl carnosnm ul calor earnis que calida esl et bumida ad 
digesliouem operelur, vergeus inferius versus epar. Epar enim stomaebo 
superponilur (amquam ignis lebeli, unde slomachus habet 40 ) calorem 
actualem. Cibi enim in stomaebo per virlulem digeslivam ipsius quodam 
operante calore naturali digeruulur, in quaudaiu massam albam mulantur 
i|ue massa plisanaria dicilur ab aqua ordei que esl sueeositas plisanaria 
ul ad epar transmitlatur ad sceundam digestionem faciendam [»er venas 
niiseraieas. Massa celebrala in prima digeslionc per portanarium scilieet 
inferius orificium slomnebi descendit in intestinum rectum et gracile 
quod duodenum vocalur, quia [habeil longitudinem duodeeim digitorum 
illius animalis cuius est. A duodeno transil in jejunum quod est inte- 
stinum torluosum et gracile, sie dicilur quia [in] animatibus morluis 
semper vaeuum reperitur. In eo fil semper purum ab impuro, quod 
purum est Iransil ad epar per venas directus ab intestinis ad ipsum, 

v ') Die anderen Hss. haben «lall „uuumquodque" richtiger ..unum superius". 
,0 ) In V. 1 ist hier eingefügt „ul dicit constanlinus". 
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(|uod autoin est impurum Iran.sit ad orbum intestinum grossum, <|uod 
vocatur cibi saccus sive monomaeum sivo monoeulus, nie dictum est quia 
per idem foramon exit et iiitrat fex. Ab orbo transil in ylion scilicet 
eonfusum intestinum gracile et amfracluosum et dicilur ab ylos quod 
est eonfusum. Hern orbo infiguntur duo pori, unus deportans coleram 
ad eistim feilem, 41 ) alius melancoliam a splene ut per mordicacionem 
colcre et poiidcrositalcm melaneolie Iii fecis expulsio. Ab yüo descendil 
[inj quoddam inlosliuum tortuosum et grossum quod dicitur colon a 
eolandu iluctum. Deinde doscendit in quoddam intestinum directum 
(|uod dicitur longaon, inde per secossum emillitur. Sed quia transit nunc 
ad epar per venas, innuendum est que et quol sunt. Sciendum est 
igitur quod in sima epatis VIII sunt veno miseraicc quo mediatriecs 
dicuntur quin mediantur inler epar et sfomachum et intestina, depor- 
tantes suecositatem ptisanaiiam ad epar, quaruin ima ad stomaebum 
dirigitur ei serviens ferendo suecositatem ad epar, alia ad porlanarium 
vi deserviens, alia ad duodenum, illi eodem modo deserviens. Oeto alie, 
V in jejutio lerminantur ei deservientes eodem modo quo et prediele 
venu slomacho, portnnario et duodeno scrviunl, deportant enim succum 
secunde digestionis a jejuno ad epar. Sima epatis idem est quod eon- 
cavitas epatis. 4 '-) 

De complexione epatis. Epar est membrum calidum et humi- 
dum propter bonam digestionem faciendam, in substantia tenerum et 
molle, in colore purpureum, inferius concavuiu, exterius gibbosum, 
paueos haben* nervo*, plures arlerias et mubas venas et plures pelli- 
culas versus stomaebum rellexas, pluria haben* respiracula que fumosi- 
lales bumorum recipiunl. Humores secundum quosdam generantur in 
epate materialiler et formaliter, secundum alios solus sanguis generatur 
materialiler et formaliter, alii vero bumores materialiler tantum. 4 *) Cum 
enim epar sit molle, tenerum et delicatum et de facile alterabile, si 
alii bumores ibi formam aeeipiaut, colera cum sit humor igneus ipsum 
dissiparel, tleuma et melancolia propter frigiditatem digestionem impe- 
dirent. Virlus regiliva corporis sanguinem quam sibi amicum et dige- 
stionem iuvanlem in epate forma t, materiam colere segregat et per 
porös in feile secludit et formal materiam colere, formal materiam 
melaneolie, materiam lleumalis partim ad cor, partim ad pulmonem, 
partim ad cerebrum, partim ad arliculos et iuneturas portal et ibi 
formal, unde specialem locum non habet sibi depulatum. Nolandum 
quod in cisli fellis duo pori oriunlur. I nns portal coleram ad inferius 
os stomachi ul eius calore iuvetur prima digostio, alius portal coleram 
ad saccum intestinum ut per mordicacionem eius expellantur feces. Item 
a splene duo, unus porlat mclancoliam ad os slomachi ut con fortot 

") Soll natürlich luissen a cisti fellis wie in K. 1 

") Hier folgt ein nicht in den Text gehiiriger Satz folgenden Wortlauts: 
Ova formicarum involuta in panno tenui si pnnantur in balneo mulierum 
cogunt eas exire nudas a halneo enram omnibus aslantibus. 

,5 ) Die Entstehung und Funktion der Safte wird in einem interpolierten 
l'assus von K. 1 ausführlicher besprochen. 
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appelitum in ore storaachi, alius portal molancoliam ad saccum ut 
iuvetur expulsio. Item in Riiua epalis oriunlur vene capillarcs que ler- 
minantur in medio fruslo epalis et ibi kilim venam constituunt. Per 
has porlatur urina cum sanguine ad kilim venam et per duos ramos 
kilia vene ad renes et ibi separatur a sanguine qui transil in nulri- 
mentum renum. A renibus au lern doseendil urina per poro.s uritides ad 
vesicam, ind« per virgam virilem educitur. Item in sima epalis est venu 
ramosa quo dicilur porla laetea, quo reeipit massam ptisanariam laeti 
similem ul dictum est et dicilur ramosa quia ab ea oriunlur omiics 
vene. Hoc onim ut habetur in pantegni. Priusquam epar exeal, 
dividitur in V venas per V frusta epatis divorsa. Ab hac veniunt mise- 
raicc et eliam capillares que kylim constituunt. Kylos succus laline, 
inde aquilon ventus sine sueco et diakilon id est exemplum (sirf xt«tt 
r>npln*trnm) de succis hcrbnnim, unde dicilur kylis vena suecosa quia 
deporlat sanguinem ad nulrimenlum inferiorum membrorum. Kylis aulein 
vena in Ires ramos dividitur. Duo lendunt ad duos renes ut dictum est, 
lerlius vero ramus in plures dividitur, quorum quidam porlant san- 
guinem ad intestina nutrienda, <|uidam ad aiium diriguntur et dicunlur 
emoroyde ah emo quod est sanguis et rois quod est (luxus, quia per 
eas in quiltusdam hominibus purgatur sanguis mclaucolicus, sieul in 
nnilieribus sanguis mcnslruus. Primus 44 ) ramus kylis vene dexlrorsum 
et sinistrorsum ad coxas et genua et pedes diri^itur. Quedam islarum 
au lern circa pollices et dicunlur varices quasi iucurvanles quo incise 
hominem curvum faciunl. Circa cavillam pedis iuleriorum el exlcriorem 
pedis utriusque dicunlur sophene, de quibus csl utilis minucio contra 
guttam renum, matricis et intestiuorum. Ilem a ramosa vena preler 
capillares oriunlur quedam vene subtiles que deportantes sanguinem ad 
nulrimenlum superiorum membrorum lerminantur sicut inferiori parte, 
gibho epalis et ibi constituunt venam coneavam que per medium dya- 
fragmalis subintrat spirilualia el ibi dividitur in duos ramos. Ilnus dex- 
Iram cordis auriculam subintrat et sibi assumil aliam tiinicam de sub- 
slancia cordis et efficitur arteria que est origo omuiiim arteriarum ut 
prediclum est. Aller enim ramus vene coneave in varios ramos dividitur 
quoram quidam rellectiinlur ad brach ia el cephalicam consliluunl que 
utililer inciditur per passionem ca[)itis el cardiacam que cordi et spiri- 
lualihus nulrimenlum minislrat et per eorum passionem utilitcr inciditur 
ul in pleurcsi el pcripleumonia el hasilicam venam que universaliler 
inciditur in passione nutritivorum. Sub eubilo sinistri brnchii est qui- 
dam ramus veno coneave qui utililer inciditur pro tnssi et empimate 
et emoptoyca passione. Emoptoycam passionem hubenl qui vomunl san- 
guinem. Quidam rami eiusdem vene ascendunt sursum deportanles nulri- 
menlum trachee arlerie et in collo, ex qtiibus due vene llunl per Collum 
dexlrorsum et sinistrorsum ascendenles que dicunlur organice [seuj 
vocalcs (|uia diu 46 ) inllale apparent, 4 ") <piia in eis sanguis conlineliir qui 

") H.-T.: prelerca. E. 1 u. V. 1: postea. 
*'■>) Die andoien Hss. richtig „canendo". 

4t ) In der Würzburger Hs. fehlt hier der Passus: Dicunlur et neumatice 
iU.-T. neuratice) etivocale« quia humiditate sanguinis irroranl vocalia instrumenta. 
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infundit vocalia instrumenta que sicca sunt, ut trachcani arteriam ad 
clarificandam vocom, 47 ) quod patel in raucis in quibus ex conatu lo- 
quendi quandoque movetur sanguis aspergens instrumenta vocalia et 
tunc melius loquilur. Sub asellis sunt quedam vene que dicunlur tilillares 
que iueise faciunt hominem mori ridendo. Sunt quedam veno in tym- 
poribus relro quo dicunlur iuveniles quibus incisis testantc Ypo(crate) 
spermatis [non] fit emissio. Sunt iuxta aures que dicunlur paroydes 4M ) 
que sepe intlanlur et generantur. Est autem in mulieribus quedam vena 
que non est in viris. Hec vena a Gal(ieno) kurnis apellatur qua fit 
muliebris appelitus. Quarum utraque bifurcalur, una ad utrasque tondit 
mamillas, altera ad duo cornua matricis per quam menstrua purgantur. 
lste vene facta concepcionc clauduntur. Quedam pars sanguinis matricis 
miltilur ad nutrimentum felus, quedam pars redundat ad mainillas et 
dealbatur in lac. | 49 )] Aliarum venarum non est cognicio facilis nisi ei 
soli cui omnia sunt nota. Sanguis enim a venis redundans reeipilur in 
rontibus antequam nutriat et sunt fontes quidem rari et spongiosi pori 
iuxta singulas iuneturas menibrorum tarn maiores quam minores et 
sunt quidam fontes aliis prineipaliores qui iuxta maiores iuneturas sunt, 
in Ulis locis in quibus solent fieri omnia c:iuleria. hw ) Hoc est prope 
humeros, eubilos et genua et prope sinislram furcillam pectoris, prope 
cavillam pedis et in medio manus interius et pedis sublerius, in occi- 
putio, in molliori parte capitis et inter singulos digitos pedis et manus 
et generaliter iuxta quamlibet iuncluram versus compaginem. 

Sequitur de membris generali vis iuler que prineipalia sunt lesti- 
culi qui sunt glandulosi et molles et carnosi, calidi et humidi secun- 
dum maius et minus et in viris grossiores ut in mulieribus et [in] 
utrisque spermalis gencrativi; quos includit natura in maribus scilieol 
in bursa et in oeeo. Ulrique tesliculo alligatur quidam nervus qui bi- 
furcatur, qui dicitur dindimus quia dubium est utrum a testiculis aut 
inteslinis trabat originem. Superius est |cum] sifac et inferius cum 

♦ 7 ) Falsch gelosen ist diu Stelle in B.-T. : ad dyafractionem vocis (Uebers.: 
„beim Stimmbruch, d. h. bei der Modulation der Stimme"). 

") B.-T.: „Sunt eciam juxta aures peracide (?) vene". dementsprechend 
die Ijfber». „Neben den Ohren liegen die vene peracide (sehr scharfen Adern)". 

") Hier fehlt in unserer IIa. ein in den anderen Handschriften vor- 
kommender Passus: B.-T.: Indc est, quod deficientibus tneustruis fluit lac ad 
mamillas. — V. 1: lac a mamilla, — E. 1 : cessautibus menstmi* sepe lluit 
Bauguis a naribus (ähnlich in V. 2). 

*) Die korrumpierte Stelle in der Berliner Hs. hat eine ganz merkwürdige 
und widersinnige Auflassung und IJclerscUung dieses interessanten Passus 
gezeitigt. Die Stelle lautet nach B.-T.: „Sanguis autem a venis redundans 
reperitur in infantibus, antequam nutriat, et sunt rare et spongiose juxta 
singulas membrorum juneturas, (am majores quam minores" etc. (Hebers : 
„Ks findet sich aber bei den Säuglingen, bevor die Mutter sie 
nährt, überschüssiges Klüt in den Adern und diese (nämlich die Adern) 
sind zart und schwammig bei den einzelnen Gelenken der Glieder, sowohl 
grösser als kleiner" etc.). 
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tesliculis colligalum. Per liunc igitur descendunt intestina in ocoum per 
rupturam, per hunc attrahendo ascendunt testiculi ut quandoque vidontur 
pencs lalere cum tesliculis. Serviunt [eis] vasa seminalia duplicia, superiora 
el inferiora. Superiora sunt vene et arlerie que deporlant sanguinem 
ad generacionem spermalis, inferiora sunt emiltoria minislrantia sperma 
virge virili el augendo mitlitur in matricem. 61 ) 

Matrix est frigida et sicca, ad muduiu stomachi formata, superius 
nervosa, inferius cavernosa, 62 ) villosa, VII dislincta cellulis unde fe- 
nüna VII fetus potest proereare, duo habens orißeia exterius et interius, 
ascendens prope dyafragma ut habetur in viatico. Mulier licet sit viro 
frigidior tarnen est viro pelulantior triplici racione el delectatur. Una 
sumitur a complexione matricis que nervosa est, omne enim nervosuin 
valde sensibile est, unde mullum gravatur sua replecione et multum 
delectatur in remissionc. 53 ) Tertia racio sumilur quod sperma ad interius 
matricis vix potest convenire, unde illorum lilillacionem miligare nori 
polest, <juod langil Juvcnalis: et lassata viris etc. 

Matrix onim duo habet orificia, exterius el interius. Exterius est 
semper palulum et dicitur collum matricis. Uicilur enim vulva a vo- 
lendo r * 4 ) propter concupisceuciam coilus que viget in superiori parte 
matricis vel propter nervös coilcclos vel dicitur vulva id est vinea ma- 
tricis el dicitur vulva quasi vola quia in ea volvitur virga virilis. In- 
terius orificium quandoque clauditur quandoque aperitur. Facta aulem 
coneepeione adeo clauditur quod vix aous possit intrare. Sed hec con- 
clusio non est subilanoa sed successiva. Ouanlo enim augmenlalur fetus 
tanto magis stringitur oriücium matricis per nervös suos. Sicut evenit 

M ) Dieser, in unserer Iis. ziemlich abgekürzte Passus wird in den übrigen 
II ss. ausführlicher behandelt. B.-T.: Superiora sunt (E. 1 quedam) vene et 
arteri<- deporlantes ab epate (K. 1 sanguinem) ad sperma deportandum (E. 1 
seminandum), inferiora sunt vene ititer testiculos et virgam virilem, deportantes 
sperma ad matricom per virgam, que componilur ex nervis ad spiuam et 
peclinem inflexis (E. 1 ad pectinem reflexis), undo cauda nervorum dicitur. De 
spermatis generacione diverse sunt sentencie. Ypocrates dicit, quod sperma 
descendit a cerebro per venas juveniles, quia Müs inscisis non spermatizatur. 
Galicnus dicit, quod ab epate, alii eciam auclores dicunt, quod ab Omnibus 
(E. 1 aliis) membris concordantur (E. 1 solulio concordans), quod ab omnibus 
membris principalitcr ab epate, originaler a cerebro in majori quantitate quam 
ab aliis. In E. 1 folgen hierauf noch einige Zeilen: quia cambium nutriens 
cerebrum a quo fit sporma est magis liquidum et tenuc unde magis Unit a 
cerebro. Nolandum quidem est, non est naturale quod sperma decindutur ab 
omnibus membris materialiter, licet efiicacius quam virtua venit ab omnibus 
membris cum spermate. 

'-*) B.-T.: carnosa, ebenso E. 1. 

J1 ) B.-T.: emissione, in der Uebersetzung „Immission". 

'-*) B.-T.: volvendo, was an dieser Stolle unrichtig ist, mil Rücksicht 
auf die in demselben Satze vorkommende „concupiscpulia" ist nicht volvere, 
sondern velle gemeint. Die l'cberseUung „wegen des Wälzens beim Geschlechts- 
genuss" trifft demnach nicht zu. 
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de vesica quo ex replecione urine quandoquc adeo claudilur per absli- 
nenciam mingendi quod homo diu mingere non polest. Per temporis 
successum ex loto clauditur matrix unde pregnantes ardenlius appelunt 
coilura quia sperma non polest cadere in matricem ad teniperandam 
libidinem. Est autem roatrix explicata ad modum panni, sed per exten- 
sioricm fetus dilntalur. Sunt vero VII fossulu, III a d ex Iris et III a sini- 
stris et una in medio, unde quidam dicunl quod in dextra parle ma- 
tricis coneipiuntur tanluni mares, in sinistra vero femine, in medio 
bermafrodile. l'nde dicunt quidam quod quilibet sexus in qualibet cellula 
polest coneipi, sed si femina in dexlra concipialur eril virago, si vir 
in siuistra, erit eflcminalus. Nunc autem de anathomia mulieruro dice- 
mus. Sciendum quod natura in mulieribus quoddam membrum disposuit 
scilicet vulvam ut quidquid de supcrlluitalibus esset gencratum, ad lioc 
quasi ad sentinnm lotius corporis in tempore eonsuulo mitlalur, unde 
mulieres naturaliler menstruantur. Sentina menstrua quideiu sunt super- 
Ituilalcs que a singulis mensibus per prediclum membrum fluunt. 

Virga virilis est instrumentum proiciendi semen in matricem, unde 
qiiedarn est ila tortuosa quod non potesl proieere seinen in matricem 
et si proiiit, in allcram parlem malricis proicit, unde huiusmodi vel 
lanlum masculos vel tanlum feminas generali!. 



Kxplicit. 55 ) 



") H.-T.: Explicit anathomia Richardi. 




Verzeichnis der in Abteilung I besprochenen 
Handschriften des 13.— 16. Jahrhunderts 

in der Reihenfolge ihrer Signaturen. 
A. Pci'gamentliaiid8chrirteii. 

Signatur: Inhalt: 

M. i». med. f. m. 1 . . . . Avieenna (13). 

AI. |». med. f. 1 Alosui 1 (43). Serapion (HO). 

AI. p. med. f. 2 .... . Gulenus (28). Johannitius (35). Ouaestio- 

nes (49). Khazes (50). 

M. p. med. f. 3 Ali (0). Conslantinus (19). Hippocrales (31 ). 

M. p. med. <j. 1 Copho (20). Coplio (22). Kicardus Angl. 

(52 — 57). Richardus Salern. (58). 
M. p. med. q. 2 Cleopatra (18). Copho (21). Uioeles (24). 

Nicolaus (45). Platearius, Joh. (47). 

Platearius, M. (48). Salernus (59). 

Signa (61). Summa (02). 



H. Papierliandscliriften. 



AI. 


eh. f. 


59 . . . 


. . . Marbodus (39). Mayr (40). 


AI. 


ch. f. 


60 . . . 


. . . Albertus AI. (1). Aristoteles (9). Dispu- 








latio (25). 


M. 


ch. f. 


79 . . . 


. . . Ortoln* (46). 


M. 


ch. f. 


118 .. . 


. . . Aristoteles (7). 


M. 


ch. f. 


123 . . . 


. . Avicenna (14). Cermisone (17). Guaine- 








rius (30). Khazes (51). 


M. 


ch. f. 


125 . . 


. . Barlholomaeus Angl. (15). 


M. 


ch. f. 


150 . . . 


. . . Thomas Canlipr. (63). 


AI. 


ch. r. 


188 . . 


. . . Albertus AI. (4). 


M. 


ch. r. 


212 . . 


. . . Thomas Canlipr. (64). 


AI. 


ch. r. 


235 . 


. Londons (38). 


M. 


ch. f. 


205 . . 


. . . Alegenberg (41). 


M. 


eh. f. 


293 . . 


. . . Arnaldus (10). Crosccntiis (23). Isaac (36). 








Liber de med. (37). 


AI. eh. r. 


297 
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Signatur: Inhalt: 
M. ch. f. 629 Arzneibuch (12). 

M. ch. q. 1 Arnaldus (1 1). Camerino (16). Galenus <29). 

Johannes (34). Mesuü (42). Alonta- 
gnana (44). 

M. ch. q. 10 Horneck (32). 

M. ch. q. 30 Dressen (26). 

AI. ch. q. 91 Albertus AI. (5). 

M. ch. q. 97 Albertus AI. (3). 

AI. ch. q. 108 Albertus AI. (2). 

M. ch. q. 203 FIos (27). 

M. ch. o. 2 Hornock (33). 



Verzeichnis der in Abt. II— IV besprochenen 

Handschriften. 

Abteilung II 

(Handschriften des 17.-19. Jahrhunderts). 

Signatur: Inhalt: 

AI. ch. f. 56 Gaub (12). 

M. ch. f. 607 Ü'Oulropont (15). 

M. ch. f. 608 D'Outrepont (16). 

M. ch. f. 614 D'Outrepont (17). 

M. ch. f. 625 Ü'Outreponl (18). 

AI. ch. q. 7 Richter (22). 

AI. ch. q. 8 Brendel (9). 

AI. ch. q. 113 Brendel (10). 

M. ch. q. 154 Vorlesungen (25). 

Iii. ch. q. 155 Albinus (1). 

AI. eh. q. 242 Arzneibuch (4). 

AI. ch. q. 244b Aristoteles (2). 

AI. ch. q. 277 Diätetik (11). 

AI. ch. q. 278 Slevogt (23). 

AI. ch. q. 279 Kezeplenbueh (6). 

AI. ch. q. 280 Arzneibuch (8). 

AI. ch. q. 302 Keuss (21). 

AI. ch. q. 335—336 . . . Marcus (13). 

AI. ch. q. 345 D'Outrepout (19). 

AI. ch. q. 349 Arzneibuch (7). 

AI. ch. q. 350 Arzneibuch (3). 

AI. ch. q. 352 Alohr (14). 

AI. ch. o. 77 Arzneibuch (5). 

AI. ch. o. 81 Thill (24). 

AI. ch. o. 83 D'Outreponl (20). 



Digitized by Google 



95 



Abteilung III 

(Rezepte, mediziuische Notizen). 



Signatar: Inhalt: 

M. p. th. f. 146 Pulvis contra febres (1 j. 

M. p. th. q. 17 . . Aderlassregeln (2). 

M. p. th. q. 40 Tract. mcd.-theol. (3). 

AI. p. m. f. 6 ...... De reg. sanitatis (4). Tractatus de pest. (5). 

De scabie gallica (6). 
AI. ch. f. 60 . . . . . Excerpta med. (14). 

AI. ch. f. 84 M. de Leone (7). 

M. ch. f. 10!) Excerpta med. (8t. 

M. ch. f. 135 ... . Hcrbarius (9). 

M. ch. f. 296 Wundbesprechung (12). 

M. ch. q. 16 A, Notabilia med. (10). 

AI. ch. q. 5)7 Wundbesprechung (11). 

AI. ch. q. 160 Reg. contra pestilentiam (13). 

M. ch. o. 15 Notabilia med. (15). 

Abteilung IV 

(Aledizinhistorische und biographische Kollektaneen). 

Signatur: Inhalt: 

AI. p. m. ([. 2 Strasburg (5). 

AI. ch. f. 58 Dettelbach (7). Diverses (26J. 

AI. ch. f. 61 Padua (3). 

AI. ch. f. 74 Arnstein (6). 

AI. ch. f. 84 Rom (4». Karlstadt (8). Diverses (24. 25). 

M. ch. f. 93 .Mellrichstadt (12). 

AI. ch. f. 185 Scharold (23). 

AI. ch. f. 262 Kalendermacher (22). 

M. ch. f. 263 Kissingen (9). Kilzingeii (10). 

AI. ch. f. 353-354 . Würzburg (19). 

AI. ch. f. 414 Würzburg (16). 

AI. ch. f. 415 Würzburg (17). 

AI. ch. f. 416 Würzburg (14). 

AI. ch. f. 417 Würzburg (15). 

AI. ch. f. 420 Würzburg (13). 

AI. ch. f. 436 Kilzingen (11). 

AI. ch. f. 441 Hohenlohe (2). 

AI. ch. f. 401 ... . Würzburg (20). 

AI. ch. f. 52!» Würzburg (21). 

AI. ch. f. 583 . Diverses (27, 28). 

AI. ch. f. 584 Diverses (29). 

AI. ch. f. 587 Diverses (30). 

AI. ch. f. 630 Würzburg (18). 

AI. ch. q. 32 ...... Fabrieius (1). 



9* 



Signatur: Inhalt: 
AI. ch. f. 629 Arzneibuch (12). 

M. ch. q. 1 Arnaldus (1 1). Camerino (16). Galenus (29). 

Johannes (34). Alesue (42). Monla- 
gnana (44). 

M. ch. q. 10 Horneck (32). 

M. ch. q. 30 Dressen (26). 

M. ch. q. 91 Albertus AI. (5). 

M. ch. q. 97 Albertus M. (3). 

M. ch. q. 108 Albertus M. (2). 

M. ch. q. 203 Flos (27). 

M. ch. o. 2 Horneck (33). 



Verzeichnis der in Abt. II— IV besprochenen 

Handschriften. 

Abteilung II 

(Handschriften des 17.— 19. JahrhunderLs). 





Signatur: 


Inhalt: 


AI. 


ch. 


f. 


56 


. . Gaub (12). 


M. 


ch. 


r. 


607 . . . . 


. . U'Oulrepont (15). 


AI. 


ch. 


f. 


608 ... . 


. . D'Outrepont (16). 


M. 


ch. 


f. 


614 . . . 


. . D'Outrepont (17). 


AI. 


ch. 


f. 


625 ... . 


. . D'Outrepont (18). 


AI. 


ch. 


'i- 


7 


. . Richter (22). 


AI. 


ch. 


■i 


8 


. . Urcndel (9). 


M. 


ch. 


•i- 


113 ... . 


. . Brendel (10). 


M. 


ch. 


M 


154 ... . 


. . Vorlesungen (25). 


m. 


ch. 


■1- 


155 ... . 


. . Albinus (1). 


AI. 


ch. 


'!■ 


242 ... . 


. . Arzneibuch (4). 


AI. 


ch. 


'!■ 


244b . . . 


. . Aristoteles (2). 


AI. 


ch. 


'1 


277 ... . 


. . Diätetik (11). 


AI. 


ch. 


M- 


278 ... . 


. . Slevogt (23). 


AI. 


ch. 


<!• 


279 . . . . 


. . Hezeptenbuch (6). 


AI. 


ch. 


«1- 


280 ... . 


. . Arzneibuch (8). 


AI. 


ch. 


M- 


302 . . . . 


. . Heuss (21). 


AI. 


ch. 


M- 


335-336 . 


. . Alarcus (13). 


M. 


ch. 


1 


345 ... . 


. . D'Outrepont (19). 


AI. 


ch. 


<!• 


349 . . . . 


. . Arzneibuch (7). 


AI. 


ch. 


<!• 


350 . . . . 


. . Arzneibuch (3). 


AI. 


ch. 


<l- 


352 . . . 


. . Alohr (14). 


M. 


ch. 


0. 


77 . . . . 


. . Arzneibuch (5). 


AI. 


ch. 


o. 


81 . . . . 


. . Tbill (24). 


M. 


ch. 


<■>. 


83 . . . . 


. . D'Outrepont (20). 
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Abteilung III 

(Rezepte, medizinische Notizen). 



Signatur: Inhalt: 

AI. p. th. f. 146 Pulvis contra febres (l l. 

AI. p. th. <|. 17 . . . . Aderlassregeln (2). 

M. p. th. q. 40 Tract. med.-theol. (3). 

M. p. m. f. 6 De reg. sanitatiä (4). Tractatus de pest. (5). 

De scabio gallica (6). 

M. ch. f. 60 Kxcerpta med. (14). 

M. ch. f. 84 M. de Leone (7). 

AI. ch. f. 10t) .... Excerpta med. (8). 

AI. ch. f. 135 Herbarius (9). 

M. ch. f. 296 Wundbesprechung (12). 

M. ch. q. 16 . 2 Notabilia med. (10). 

M. ch. q. 97 Wundbesprechung (11). 

M. ch. q. 160 Keg. contra pestilentiam (13). 

M. ch. o. 15 Notabilia med. (15). 

Abteilung IV 

(Alcdizinhislorische und biographische Kollektaneen). 

Signatur: Inhalt: 

M. p. m. q. 2 Sirassburg (5). 

AI. cb. f. 58 Dettelbach (7). Diverses (26). 

M. ch. f. 61 ... Padua (3). 

AI. ch. f. 74 Arnstein (6). 

M. ch. f. 84 Kom (4). Karlstadt (8). Diverses (24, 25). 

M. ch. f. 93 Mellrichstadt (12). 

AI. ch. f. 185 Scharold (23). 

M. ch. f. 262 Kalendermacher (22). 

AI. ch. f. 263 Kissingen (9). Kitzingen (10). 

AI. ch. f. 353-354 . . WUrzburg (19). 

AI. ch. f. 414 Würzburg (16). 

AI. ch. f. 415 Würzburg (17). 

AI. ch. f. 416 Würzburg (14). 

AI. ch. f. 417 Würzburg (15). 

AI. ch. f. 420 Würzburg (13). 

AI. ch. f. 436 Kitzingen (11). 

AI. ch. f. 441 Hohenlohe (2). 

AI. ch. f. 461 Würzburg (20). 

AI. ch. f. 529 Würzburg (21). 

AI. ch. f. 583 Diverses (27, 28). 

M. ch. f. 584 Diverses (29). 

AI. ch. f. 587 Diverses (30). 

AI. ch. f. 630 Würzburg (18). 

AI. ch. q. 32 Fabricius (1). 
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Vorbesitzer 

der Handschriften des 13. — 16. Jahrhunderts. 

{Die beigefügten Zahlen beliehen »ich auf die Nummern des Verzeichnisses.) 

Dettelbach, Spitalsbibliolhek 1 (9, 25), 43 (60), 63. 
Dombibliothek, Würzburg 11 (16, 29, 34, 42, 44), 14 (17, 30, 

51), 28 (36, 49, 50), 32, 3*, 39 (40). 
Ebrach, Kloster 6 (19, 31), 20 (22, 52-57. 58), 4«. 
Egsworin, Jak., Pfarrer 4. 
Haugerstift, Würzburg 8. 
Horn, Nik., Arzt, s. Detlelbach. 

Horneck, B. v., Arzt in Wflraburg 2, 11 (16, 29, 34, 42, 44), 14 

(17, 30, 51), 28 (35, 49, 50), 32, 33, 89 (40), 64. 
Kitzingen, H. v., Domherr am Neumünster 10 (23, 36, 37). 
LunNOIl, Joh., k. Sekrellr 64. 
Mainz, Domstift 13. 

Minoritenkloster, Würzburg 10 (23, 36, 37). 
Molitor, Voit (de Königshofen im Grabfelde) 15. 
Nürnberg, Katharina-Kloster 46. 
RetiRS, A., Arzt in Kilzingen 12, 27. 
Bisch, Nik. 2. 

Sand, Spitalsverw. in Würzburg IS (21, 24, 45, 47, 48, 59, 61, 62). 
Schottenstift, Würzburg 7. 
Schweikhard, V. jur. Dr., s. Sand. 

St. Stephan, Kloster in Würzburg 2, 3, 4, 5, 26, 38, 41, 64. 
Sulko, Arzt (15. Jahrb..) 13. 
Tritheniius, Job., Abt 7. 
Wcjgant, J. Bl 41. 
Würtzburg, F. v., Domherr 12. 

Zu berichtigen: 

S. 65. Nr. 1: statt 'Heimstatt' — «Helmstedt». 

S. 72. Z. 32: statt <que r. hanc figuram» - «quam r. hec figura-. 

S. 73. Z. 5: Die Stelle lautet mit den Abbreviaturen: ^ut fi i reäne 
aut huöres inductltur fue f aniciöe fpe>; sie ist sicher 
korrumpiert und wie angegeben zu deuten. 

i>. 73. Z. 12: statt «inducit» — «inducunt». 

S. 75. Z. 15: statt «substantia ponitur» — <subponitur». 

S. 75. Z. 24 u. 39: stall • cistifellis. «cistis fellis-. 

S. 75. L 46: statt fiant» - fäunt 
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